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Sonnabend, den 24. November 1934

ODberraschende Reise des ungarischen Ministerpräsidenten

Kallay einer Einladung starhembergs

24. Nov. (DNB.) Jn Beantwortung
der chen Völkerbundsnote beabſichtigt die
nwungariſche Regierung, wie von gut unter

Seite mitgeteilt wird, unverzüglich auch
ihrerſeits beim Völkerbund einenSahritt zu unternehmen. Die Regierung will in
einer Note eingehend zu den hie der ſüd
gen Note Stellung nehmen, auf die völlige Halt

ſigkeit dieſer Beſchuldigungen hinweiſen und hervor
heben, daß durch die Hetze der ſüdſlawiſchen Preſſe in
den Wochen eine ernſte, beſorgniserregende
tn geſ n ſei, die W Maßnahmen des

im Intereſſe der Erhaltung des Friedens
notwendig mache.

Außerordentliche Natstagung
Mitte Dezember

Genf, 24. Nov. (DNB.) Uber die ungariſche
Haltung zur ſüdſlawiſchen Note wird hier bekannt, daß
Ungarn die Veröffentlichung der angekündigten ſüd-
ſlawiſchen Materialſammlung abwarten will, ehe es
weitere Schritte unternimmt. Grundſätzlich beſteht auf
ungariſcher Seite die Abſicht, die dringliche Behandlung
der J zu verlangen, wie es der ungariſche
Vertreter Eckhardt bereits angekündigt hat. Das
würde bedeuten, daß Ungarn die Einberufung einer
außerordentlichen Ratstagung verlangen würde Dieſe

würde nach Anſicht des Völkerbundsſekretariats
etwa Mitte Dezember ſtattfinden. Die Ver
fahrensfragen ſind heute vormittag in einer Unter
redung zwiſchen Eckhardt und Avenol beſprochen worden.

Sofortige Lösung es sücf-
sſawiseh-ungarisehen

Konftiketes?
Paris, 24. Nov. Die ungariſche und nicht

zuletzt auch die italieniſche Haltung gegenüber der ſüd-

Budape

Aufſehenerregende Erklärungen
Paris, 24. Nov. (DNB.) Freitag vormittag

ſetzte die Kammer die Ausſprache über den Haus
Ja des Kriegsminiſteriums fort. Der Berichterſtatter

rchimbaud ergriff die Gelegenheit, ſeine ſchrift-
lich zuſammengefaßten Behauptungen über die deut
ſchen Rüſtungen nochmals von der Rednertribüne
aus zu entwickeln. Man würde der Sache des Friedens
e dienen, wenn man die Auffaſſung zulaſſen

daß Hitler die Beſtimmungen des Verſailler
re genau einhalte. Sowjetrußland habe Frank
reich erſtes Land darauf aufmerkſam gemacht.

Nur eine Union zwiſchen Frankreich undRußland werde den Frieden feſtigen. 6
n der Erkennknis, daß die Haltung Deutſchlands

den Frieden Europas zu gefährden droht, haben
Fran und Rußland ihre Freiheit ſichern wollen.
nnd es iſt nicht zu leugnen, daß eine Verſtändigung
(Eunkenke) zwiſchen beiden Ländern beſteht. Ich ſpreche
weder das Wort Bündnis (Alliance) noch das Wort
Mlüärabkommen (Accord milikgire) aus. Ich ſtelle
lediglich feſt, daß die ruſſiſche Armee ſtark iſt und ſehr
ſie r e und daß ſie uns im Falle eines Kon

W mit Deutſchland angeboten iſt (Offerte).
der Fortſetzung der Ausſprache vertrat der Be

Bwurrn Archimbaud die Anſicht, daß Rußland
die beſte und Frankreich die zweifbeſte
Lufkarmee beſitzen. Wenn beide Länder zuſammen

könne man gegenwärtig ruhig ſein. Hierbei
der Berichterſtatter, daß es ihm ferngelegenhabe, eine Panikſtimmung in Frankreich zu ſaffen

Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes, Oberſt
er folgte Archimbaud mit Enthüllungen über

e angebliche deutſche Aufrüſtung.

Erklärung des Kriegsminiſters.

h n h Kammer den

Politische Hochspannung9 c

zur Teilnahme an einer Jagd gefolgt, an der auch
Schuſchnigg und einige andere Kabinektsminiſter teilnehmen ſollen.

Gömbös und Kallay wollen am Monkag wieder nach Budapeſt zurückkehren.
Dieſe un erwartete Reiſe nach Wien hat angeſichts der gegenwärtig geſpannken inlkernakionalen

Eage einiges Aufſehen erregt. Von den Morgenbläktern bringen nur zwei die Nachricht von der Abreiſe.

Auch eine ungarische Note
den Vöfkerbund
ſlawiſchen Note wird in der franzöſiſchen Preſſe eifrigſt
beſprochen. Die Blätter verkennen nicht, die äußerſt
heikle Lage, in die der Völkerbund durch die Er-
klärungen des ungariſchen Miniſterpräſidenten und des
ungariſchen Vertreters in Genf geraten iſt. Durch dieſe
Außerungen könnte ſich der Völkerbund gezwungen
ſehen, die ſofortige Beratung des Falles auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Dieſe Möglichkeit wird ſogar zum
Teil gutgeheißen.

Das „Journal“ iſt der Anſicht, daß es vielleicht
vorteilhafter wäre, die ganze An it micht auf
die lange Bank zu ſſchieben, ſondern ſofort zu
erledigen. Südſlawien habe ſich zwar damit einver-
ſtanden erklärt, keine Sanktionen zu fordern,
ſondern lediglich eine Verurteilung des Terrorismus
durch den Völkerbund anzuſtreben. Dies hätte erreicht
werden können, wenn ſich die ſüdſlawiſche Regierung
darauf beſchränkt hätte, die Behandlung der Angelegen
heit für die Januartagung zu fordern. Die ſüdſlawiſche
Anklage habe aber den Charakter einer Anzeige an
er Sie habe Ungarn zu Gegenmaßnahmen

erausgefordert. Man brauche ſich nur den Fragebogen
anzuſehen, den die ungariſche Preſſe der ſüdſlawiſchen
Offentlichkeit vorgelegt habe, um ſich über die Gefahren
klar zu ſein, die mit einer Verſchleppung der Angelegen
heit verbunden ſeien.

Die Haltung der italieniſchen Regie
rung, die angeblich darauf hinausgeht, die Ausſprache
über die ſüdſlawiſche Note auf eine breitere Grundlage
zu ſtellen und alle Terrororganiſationen in Europa zu
verurteilen, hat hier einigermaßen überraſcht. Man
ſchreibt dem Duce die Abſicht zu, eine dahingehende
Regelung zu fordern, daß die gefährlichen Elemente in
allen Ländern verfolgt und ausgewieſen werden können.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, Perti-
nax, fragt ſich beſorgt, zu welchen Auseinanderſetzungen

nachdem bönne. Diejenigen, die den Krieg mitgemacht hätten,

das führen würde, wenn dem italieniſchen Wunſch Rech
nung getragen würde.

Rußland bietet Frankreich
seine ffilfe an

eines franzöſiſchen Abgeordneten.

z Beginn r General Maurin dasort zu einer halbſtündigen Erklärung ergriffen hatte,
um auf die im Verlauf der Ausſprache geſtellten
Fragen zu antworten.

Da einige Krikiker die Ausgaben für die Militär
aktachés als übermäßig hoch kritiſiert hatten, bot ſich
dem General Gelegenheit, die rieſigen Verdienſte des
franzöſiſchen Militäraktaches in Moskau um die
Annäherung zwiſchen der franzöſiſchen
und der ruſſiſchen Armee hervorzuheben.
Derarkige Verdienſte könnten nie hoch genug bezahlt
werden.

Zu den beiden Hauptreden der Ausſprache über
en die von Archimbaud und Oberſt Fabry ge

alten worden waren, meinte der Kriegsminiſter, daß
beide die Frage der franzöſiſchen Sicherheit richtig
r. hätten. Das Sprichwort: „Wenn du den
Frieden willſt, bereite den Krieg vor“, müſſe in ſeinem
r Teil richtig eigentlich heißen: „bereite dich
für den Krieg vor.“ Frankreich müſſe ſich vor einem
überraſchenden Angriff in acht nehmen. Alles Nötige
werde veranlaßt werden, damit eine Überraſchung
gegebenenfalls keine ernſten Folgen habe.

Zu der weiteren Frage der Dienſt zeit bekräftigte
der Kriegsminiſter aufs neue, daß er an dem Geſetz über
die einjährige Dienſtzeit feſthalten wolle, falls nicht
außergewöhnliche Umſtände eintreten. Wenn man ihn
aber frage, ob die Jahrgänge, die im April oder Mai
einberufen werden ſollen, früher einberufen werden
würden, könne er darauf noch nicht antworten. Die
Antwort hänge nicht von Frankreich ab.

Zum Schluß ermahnte der General zur Ruhe. Er
hoffe, daß man auf die Vernunft der Völker vertrauen
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hätten ſicher keine Luſt mehr, einen nennen
Krieg zu ſehen, aber es kämen neue Generationen, die
die Schrecken des Krieges nicht kennen. Wenn es zu
einem neuen Kriege komme, würde die Ziviliſation
Europas vernichtet werden. Er ſehe nicht ein, warum
große Völker, die ſtets ein Beiſpiel der höchſten Kultur
geweſen ſeien, ſich zerfleiſchen ſollten, um Fragen, die
man auch auf andere Weiſe regeln könne.

Die Kammer dürfe verſichert ſein, daß alles geſchehen
werde, um die Landesverteidigung in Frankreich ſicher

aber man ſolle auch keine Panikſtimmung auf
ommen laſſen.

Die Worte des Generals Maurin gegen den
Krieg wurden von ſämtlichen Abgeordneten von der
äußerſten Linken bis zur Rechten mit ſtürmiſchem
Beifall begrüßt. Die Kammer ging ſodann zur Be-
ratung des Haushaltsplanes für öffentliche Arbeiten
über.

Paris dementiert
Paris, 24. Nov. (DNB.) Von amtlicher franzö

ſiſcher Seite werden die im Anſchluß an die Aus-
führungen des Abgeordneten Archimbaud in der
Kammer verbreiteten Gerüchte von dem Abſchluß eines
franzöſiſch ruſſiſchen Militärbündniſſes für unzutreffend
erdlärt.

Das ESeho
cier Enthölfungen
London, 24. Nav. (DNB.) Obwohl die Morgen

preſſe berichtet, daß die geſtrige aufſehen-
erregende Erklärung des Berichterſtatters des
franzöſiſchen Finanzausſchuſſes, Archimbaud, über
das ſowjetruſſiſch franzöſiſche Verhältnis unzutreffend ſei,

oder, wie einige Blätter ſich ausdrücken, verfrüht
geweſen fei, wird ſie doch in den Zeitungen ausführlich
beſprochen.

Der „Times“ Vertreter in Paris ſagt, die Kammer
erörterung ſei bemerkenswert r durch die Offen
heit, mit der die Möglichkeit eines deutſch
franzöſiſchen Zuſammenſtoßes erörtert
worden ſei. Es wäre aber voreilig, aus dieſen
Worten auf das Beſtehen eines franzöſiſch ruſſiſchen
Militärabkommens zu ſchließen.

„Daily Telegraph“ ſchreibt in einem gſe
wenn irgendetwas an der Möglichkeit einer militäriſchen
Abmachung zwiſchen Frankreich und Rußland wahr
wäre, ſo wäre die erſte Mitteilung darüber von dem
Miniſterpräſidenten oder von dem w. r ge
macht worden. Der diplomatiſche Mitarbeiter des
Blattes führt aus, Rußland habe zwar Anfang dieſes
Jahres Frankreich angeboten, unter gewiſſen
Vorausſetzungen Frankreich militäriſch zu helfen, aber
Frankreich habe dieſen Vorſchlag dbgewieſen. Es ver
laute, daß Laval bei ſeinen Genfer Beſprechungen mit
Bitwinow nachdrücklichſt erklärt habe, von einem
franzöſiſchruſſiſchen Militärbündnis, das Polen und
infolgedeſſen auch Deutſchland ausſchließe, könne keine
Rede ſein.

Der Pariſer Vertreter der „Morningpoſt“ meint, esbeſtehe bereits eine ausgedehnte r
arbeit zwiſchen den Außenminiſterien und den
Kriegsminiſterien Frankreichs und Rußlands. Es ſtehe
aber noch nicht feſt, welche Geſtalt dieſe Zuſammenarbeit

Prehi annehmen werde. Die Beziehungen
rankreichs zu England hätten anſcheinend

nicht gelitten, aber mit der franzöſiſch polniſchen
Freun ſchaft ſtehe es ſchlecht, denn die „ſtarke, gut
ausgerüſtete Sowjetarmee“ könne gegen Deutſchland
nur vorgehen, wenn Polen das Schlachtfeld ſei.

Her polnisehe Sofschafter
be Lava
Paris, 24. Nov. (DNB.) Die Beſprechung, die

Außenminiſter Laval am Freitagvormittag mit dem
polniſchen Botſchafter in Paris hatte, b ſich, wie
aus gut unterrichteter Quelle gemeldet wird, auf die
Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die pol
niſche Note vom September über die Stellungnahme
zu den Oſtpaktplänen. Man wiſſe noch nicht,
in welchem Augenblick die Antwortnote der polniſchen
R ung überreicht werde. Wenn Außenminiſter
Bech, wie verlautet, ſich Anſat ch der Zuſammenkunft
des Völkerbundes in au ſollte, würde
Aüßenminiſter Laval ihm direkt den Jnhalt der fran
zöſiſchen Note bekanntgeben. Sollte Beck nicht in
Genf ein, ſo würde der Botſchafter in War

ee e e eNote kurz bevor.
Die Beſprechungen. die Lapal anſchließend mit demr Geſchäft a hatte,

Gömbös in Wien
reh ciie sich Anklage Ungarn kündigt eine Gegennote an
Russtschfranzösisches Miſitsrbüncints 7 e

Eſne Einſacung Starhembergs
Budapeſt, 24. Nov. (DRB.) Miniſterpräſident Gömbös und Ackerbauminiſter Kallay haben ſich über

egſchend mit dem Rachlſchnellzug nach Wien begeben. Wie „Peſti Naplo“ meldet, ſind Gömbös und

61. Jahrgang

Totensonntas
Der Tag der Erinnerung.

„Ein Tag im Jahre iſt den Toten frei.“ Dieſer Te
iſt ſeit alter Sitte der letzte Sonntag im November.
dieſem Tage weilen die Gedanken der Lebenden in der
geheimnisvollen und rätſelhaften Welt der Toten 7

Mag es Gewohnheit, mag es uns wirklich 3
Bedürfnis ſag am Totenſonntag pflegen wir die
derer zu beſuchen, die wir kennen und vielleicht auch nicht

kennen. Von den Ruheſtätten der Menſchen, die uns
dur amilien oder Freundſchaftsbande naheſtanden,n e wir liebten, wandert unwillkürlich mancher

Blick zu den Gräbern derer, von denen wir nichts wiſſen, 4
oder auch zu den vergeſſenen Gräbern, die niemandkennt. Au jedem Friedhof ſind ſie zu finden. Gerade 4
reden die eindringlichſte Sprache zu dem gar Thema:
Kurz iſt das Leben des Menſchen und bald vergeſſen

ſein Name. tGanz von ſelbſt ſteigt dann dem nachdenklichen
trachter die Frage auf: Lohnt es ſich wirklich, zu jagen,
u eygattern, zu hetzen und zu ſtreiten, iſt all der Lärwn,
ie Aufregung, der Haß und die Bitterkeit der Mühe

wert, mit der wir unſer Leben vergiften und es uns
gegenſeitig ſo ſchwer machen. Zuletzt finden ſich ja dochalle Menſchen an dem gleichen Ziel wieder zuſammen.

Keiner hat etwas vor dem anderen voraus, keiner kann
mehr erreichen, als beſtenfalls ein etwas prunkvollGrabmal und etwas mehr Blumenſchmuck Aber gange
einmal über kurz oder rn ſie vergeſſen. Jrg
wann einmal prram ihre eſtätte oder wird ſie ein

eebnet, einmal verweht der Wind das letzte Häufchen
rde, einmal verlieren ſie ſich, alle ohne Ausna in

Nichts.
Wohl dem Menſchen, der ſich durch ſein Leben noch

mehr aber durch ſeine Liebe ein Denkmal im Herze
ſeiner Angehörigen geſetzt hat. Dann ren die

ute noch Lebenden ihre enge Verbundenheit mit den 4
bgeſchiedenen am Tage des Totenfeſtes beſonders innig. J

Mußten wir auch dahingeben, was an den uns teuren
Toten ſterblich war, in unſeren Gedanken ſind wir mit
ihnen vereint geblieben, für uns leben ſie auch heute
noch. Sie haben zu der Entwicklung, die wir genommen
z beigetragen. Sie haben uns mit ihrer Liebe zu
ebzeiten umg a mit einer i eben rm und
erzlichkeit, deren Fürſorge un igkeit wirr zu ſchätzen wiſſen, da wir ſie nicht r

lich empfangen und deshalb um ſo mehr vermiſſen.
Nicht der tote Stein oder ein prunkvolles Grab al
iſt das ſchönſte Wahrzeichen für das Erdenwallen unſerer
Toten, ſondern unſere Liebe, die wir ihnen über das
Grab hinaus bewahren.

Von jedem Totenſonntag zum anderen wächſt die
Zahl der Menſchen, die uns teuer ſind, und die uns in

iſchen verlaſſen haben. Durch nichts kann uns dieL. änglichkeit alles Jrdiſchen ſtärker vor Augen geführt

werden als durch die von W u Jahr ſich verm
Liſte unſerer Toten. Deshalb iſt auch der
eine eindringliche Mahnung für uns, daß auch unſer
Leben begrenzt iſt, daß auch wir einmal den Schritt vo
Diesſeits ins Jenſeits tun müſſen, und daß es wirklich
Zeit wird, über unſer vergangenes Leben nachzudenken.
um Rechenſchaft vor uns ſelbſt darüber abzulegen, was
wir getan und geleiſtet haben, was aber auch immer
noch nicht vollbracht wurde. Gleich dem Bußtag iſt auch
der Totenſonntag ein Tag der Einkehr und u
aber er erhält ſeine beſondere Weihe durch das Ge denken
und die ernſte Feier unſerer Toten. e

Und dennoch, gewiß iſt der Totenſonntag ein ernſt
aber doch kein trauriger Tag. r es recht verſt e
findet ſogar in dem Andenken an teure Verſtorbene
Troſt und Kraft. Es iſt wahrlich kein Grund, nun über
haupt nichts mehr erſtreben oder beginm wenweil wir winen, daß doch alles Erdenwallett einmal auſ
hört. Nein, für uns kommt es nun erſt recht darauf a
etwas zu wollen und zu erſtreben, was leben ſoll. Und
uns Liebe und Güte für die Zeit wirbt, wenn unſere
Stätte verweht iſt.

Was wir bergen in den Särgen
war der Erde Kleid.
Was wir lieben iſt geblieben,
lebt in Ewigkeit.

So geſehen und richtig erkannt iſt Tod nicht Auf
löſung, ſondern Veredelung und Läuter ung
irdiſcher Stoffe. Und wenn wir gerade in dieſem Jah
an die Zeit vor zwanzig Jahren zurückdenken, als wir
den erſten Totenſonntag im Kriege in ſchmerzlicher Fei
begingen, dann werden wir der troſtreichen
dieſes ernſten Gedenktages in Wahrheit teilhaftig werden.

Der Mörder des polniſchen Iunenmini e S
e

ka“ aus zuverl Quell ue

rüchte, denen zufolge der Mörder des nenminiſters Pieracki an der t Frem
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Rer. 275. Merſeburger Korrefpondent (Milkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. November 1934. Rr. 275.

Dr. Goebbels spricht
vor 20000 Volkesgenoss en
Berlin, 24. Nov. (DNB.) Die Aneü

daß der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda, der Berliner Gauleiter Dr. Goebbels,
am Freitagabend im Sportpalaſt ſprechen werde, hatte
eine gewaltige Völkerwanderung nach dieſem hiſtori
ſchen Verſammlungslokal verurſacht, das jahrebang den
beiſpielloſen K und ſchließlich den glänzenden Sieg
der Partei geſehen hat.

Zwei Stunden lang ſprach der Miniſter. Er ſchil
derte in leidenſchaftlichen Worten den Opfergang
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, der dem unmorg
liſchen Treiben der Parteien und Parlamente ein Ende
ſetzte. Er kieß vor den Volksgenoſſen die ſchon faſt
vergeſſene ſchreckensvolle Zeit wieder auferſtehen, da es
V mehr als ſechs Millionen Arbeitsloſe in Deutſch
t gab, da die deutſchen Bauern ihre Höfe
gegen den eigenen Staat verteidigen mußten, und er
ſtellte dem mit berechtigtem Stolz die bisherigen ge
waltigen Leiſtungen des großen nationalſozialiſtiſchen Aufbauwerkes entgegen.

Er ſprach über das von der ganzen Welt bewun-
derte Winterhilfswerk, von den Leiſtungen
des Werkes „Kraft durch Freude“, von dem Mütter-
werk, von der Tuberkuloſebekämpfung und manchen
anderen Leiſtungen des Nationalſozialismus, ohne da
bei zu vergeſſen, daß ein Licht zu einen Schatten

a e ä r. V nen dieen, die annt an ſeinen Lippen hingen, zu
rauſchendem Beifall hin.

Das echte, leidenſchaftliche Bekenntnis zum
deutſchen Friedenswillen, das Dr. Goeb-
bels ablegte, fand in der Verſammlung einen ehrlichen
und lauten Widerhall. Wie ſelten zuvor legte dieſe
Veranſtaltung einen neuen Beweis ab von der innigen,
durch nichts zu erſchütternden Verbundenheit
en Regierung und Volk im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland. Der Mahnruf, den
ärmſten Volksgenoſſen ein wirkliches Weihnachtsfeſt zu
bereiten, fand offene und bereitwillige Herzen.Mit einem heiligen Bekenntnis zu Deutſchland und

Führer fand die Veranſtaltung ein würdiges

Senatsprsäsicdent Dr. Rauseh-
ning zurGekgefreten
Abſchiedserklärung an die Danziger

Bevölkerung.
Nov. (DRB.) Der i

e

Danzig 24.Senatspraſident Dr. Ah en Ja der ſchon
längerer Zeit wegen Krankheit von ſeinem Poſten be
r war, ha am Freitagabend ſeinen Räückkrikt
e

In einer von ihm der Preſſe übergebenen Er
klärung heißt es u. a.: „Indem ich von Dansig
Bevölkerung Abſchied nehme, rufe ich in dem Sinne, in
welchem ich mein Amt zu führen bemüht war, die Be
völkerung auf, jeder an ſeinem möge ſich ſeiner
Mitverantwortung für das große Ganze bewußt ſein
und das kleine Eigene zurückſtellen. Jch gebe der
feſten Zuverſicht Ausdruck, Danzigs Bevölkerung werde
ſich im Danziger Staat immer mehr zu einer unver-
brüchlichen Schickſalsgemeinſchaft zuſammenfinden.
Durch mein Ausſcheiden wird ſich an unſerem großen
Ziel nichts ändern.“

Die Wahl des neuen Danziger Senatspräſidenten
wird in den nächſten Tagen durch den Danziger Volks
tag ſtattfinden.

Berlin, 24. Nov. (DNB.) Reichserziehungs-
miniſter Ruſt hat aus den privaten Vereinen
„Deutſches Studentenwerk“ und „Darlehenskaſſe des
Deutſchen Studentenwerkes“ eine Anſtalt „Reichs
Studentenwerk“ gebildet. Der Erlaß, der dieſe
Verfügung trifft, ſchließt eine Periode der Zwiſchen
löſung ab, die kurz nach der Machtergreifung durch
Aufhebung der Vereinsſatzungen und Bildung kom-
miſſariſcher Vorſtände entſtanden war.

Der unter dem 2. November ergangene Erlaß
ſtellt dem Reichs Studentenwerk die Aufgabe, jeder
volksdeutſchen Begabung ohne Rückſicht auf Herkommen
und wiriſchaftliche Kraft den Zugang zur deufſchen
H le zu ermöglichen. Sein Ziel iſt die Ausleſeder hügſten im Sinne nationalſozialiſtiſcher Forde

rungen.
Im einzelnen beſtimmt der Erlaß folgendes:

Das ReichsStudentenwerk unterſteht der Aufſicht

Halliſches Stadttheater

Mozart: „Don Giovanni.“
Es gibt Geſtalten, die durch Jahrhunderte ſich im

Volksbewußtſein lebendig erhalten, ohne an Kraft einzu
püßen, die immer wieder G e künſtleriſcher Neu
ſchöpfung werden, bis ſie ſchließlich einmal ihre letzte,
vollendete Form gefunden haben. So iſt es Fauſt er-
gangen, der auf dem Wege über zahlloſe Volksſtücke und
Hanswurſtiaden in Goethe ſeinen endgültigen Geſtalter
gefunden hat, und ähnlich verhält es ſich mit Don Juan,
der ebenfalls in einer ſtattlichen Reihe von Bühnen
ſtücken zum Helden erhoben iſt und ſich dabei die ver
ſchiedenſten Betvachtungsweiſen hat gefallen laſſen
müſſen, und den wir uns doch heute kaum noch anders
als in der muſikaliſchen Verklärung Mozarts vorſtellen
können. Wir wollen hier nicht auf die Vorbilder ein
gehen, denen ſein Textdichter da Ponte gefolgt iſt, und
auf die Vorzüge oder Nachteile gegenüber jenen älteren
Faſſungen. Nur das ſei betont, daß Mozart als Muſiker
über das Libretto, auf das er ſicher nicht unweſentlichen
Einfluß genommen hat, weit hinausgegangen iſt und
ein r hat, das r die herkömmliche Be
zeichnung Opera buffa trägt, in Wahrheit aber in ſeiner
genialen Miſchung von Tragik und Komik etwas durch
aus neues und eigenartiges darſtellt.

Die moraliſterende Schlußwendung, nachdem Don
Giovanni vom Teufel geholt iſt, gehört noch der
rationaliſtiſchen Anſchauung an, und da Ponte glaubte
auf ſie nicht verzichten zu dürfen. Aber Mozart hat es
ganz fern gelegen, hier den Sieg der Tugend über das
Laſter preiſen zu wollen. Für ihn ſteht Don Giovanni,
der unbedenklich ſeinen Trieben folgende Sinnenmenſch,
jenſeits von Gut und Böſe. Er unterliegt nicht, weil die
Moral es ſo verlangt, ſondern weil eine ſtärkere, über
ſinnliche cht ihm gegenübertritt. Sein Charakter
ſteht dem Typ des Renaiſſancemenſchen nahe. Wieviel
Mozart, der mit unfehlbarem, Jnſtinkt begabte Muſik
dramatiker, aus Eigenem gegeben hat, ſieht man be

uen. In der Dichtung zum Teil
nur angedeutet, werden ſie durch ſeine Muſik zu ganz
ſcharf gumriſſenen Perſönlichkeiten, und zumal Donna
Annag, die nur dem Gedanken ihrer Rache lebt, erlangt
erſt durch die muſikaliſche Charakteriſtik die Größe, in
der ſie uns erſcheint.

Eine Oper von der Art des Don Giovanni in Szene
zu ſetzen erfordert Eoliſten, die zugleich Sänger und

Berlig, 24. Rov. (NRsK.) A iner Rsbu ſanBern eine G

deren Mi kt ein nung der undGauleiter beim Führer in Aeichstangle ſtand. In

rund ſt politiſ Fragen und ihre Bedeutungſär die Aufgaben c Arbeit der Partei. Die
h alteſe ſich zu einem für alle Teilnehmer

en Erlebnis der Zuſammengehörigkeit
innerhalb der Nalkionalſozialiſtiſchen Partei und ihrer
Verbundenheit mit dem Führer.

Am Vormittag war die Tagung eingleitet worden
durch eine Beſprechung im Hotel „Kaiſerhof“, an der
unter dem Vorſitz des Stellvertreters des Führers, Pg.
Rudolf Heß, die Reichsleiter, die Gauleiter und die
Amtsleiter der Reichsleitung teilnahmen.

Im Rahmen dieſer Beſprechung, die ſich mit einer
Reihe politiſcher Fragen befaßte, Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt einen Bericht über die Arbeit der
NS.Volkswohlfahrt. Er teilte dabei intereſſante Ein

aus der Arbeit dieſer Rieſenorganiſation mit.
wurden in dieſem Sommer von der NSV. allein

500 000 Kinder verſchickt, 35 000 Müttern geholfen und
in großem Umfange wurden Bettenhilfen, Wohnungs-
hilfen, Umzugshilfen durchgeführt. Hilgenfeldt gab an-
ſchließend eine Überſicht über den gegenwärtigen Stand

Berlin, 24. Nov. (DNB.) Zu der tendenziöſen
Auslegung, die die private Ausſprache des Führers
eines franzöſiſchen Frontkämpferverbandes, Goy, mit
dem Reichskanzler in der franzöſiſchen Preſſe gefunden
hat, nimmt auch der „Völkiſche Beobachter“ in ſeiner
Sonnabendausgabe Stellung. Das Blatt ſchreibt u. a.:

Die erhitzten Pariſer Journaliſten mögen zur Kennk-
nis nehmen, daß es ſich nicht um ein offizielles, zur
Veröffentlichung beſtimmkes Jnkerview, ſondern um
eine private Unkerhaltung zwiſchen dem Führer des
Deukſchen Reiches und dem Leiter einer franzöſiſchen
Fronkkämpferorganiſation handelt. Die deutſche Preſſe
hat alſo keinen Anlaß, den vom „Mafin“ und anderen
Blättern in die Form eines IJnterviews umgegoſſenen

Inhalt der Ausſprache wiederzugeben.
Jeder Deutſche kennt und billigt, das hat die Volks

abſtimmung am 12. November 1933 bewieſen die
Außenpolitik Adolf h Die deutſche Offentlichkeit
iſt auch über die Auffaſſung über das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich und über ſeinen
Friedenswillen oftmals unterrichtet worden,
und die Worte, die Adolf Hitler in ſeiner großen
Reichstagsrede im Mai d. J. an die Adreſſe Frank
reichs gerichtet hatte, ſind uns allen nach wie vor leb
haft in Erinnerung. Unvergeſſen ebenſo iſt der
Appell, den Rudolf Heß an die Frontkämpfer
Frankreichs gerichtet hat.

Nur in Frankreich gibt es offenbar noch Kreiſe, die
unſere Friedenspolitik nicht verſtehen oder nicht ver

eſchs-Stucentenwerk“
Ein Erlaß des Reichserziehungsminiſters.

des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung, der auch den Leiter ernennt.

Die beſtehenden Einrichtungen des ſtudenti-
ſchen Selbſthilfewerkes find nach Maßgabe der vom
Reichserziehungsminiſter zu erlaſſenden Ausführungs
al nmunzen in das ReichsStudentenwerk zu über
ühren.

Das ReichsStudentenwerk und ſeine Gliederungen
werden getragen durch Zuweiſungen aus Mitteln des
Reiches und der Länder, durch Selbſthilfebeiträge der
Studierenden und durch freigeworbene Geldmittel. Die
Selbſthilfebeiträge der Studierenden werden durch den
Reichserziehungsminiſter feſtgeſetzt.

Das „ReichsStudentenwerk bildet einen Freun-
desrat, welcher der Werbung von Förderern und
Stiftern zur Durchführung ſeiner nationalſozialiſtiſchen
Volksaufgabe dient.

Die Leitung des Reichs-Studentenwerks iſt Pg. Dr.
Streit übertragen.

Die Gauleiter beim Führer
des Winterhilfswerkes 1934/35 und konnte günſtige
Angaben darüber machen.

Jm Zuſammenhang mit
Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels das
um für das Winterhilfswerk einen großen Tag
der nationalen Solidaritätſowie beſondere Ausgeſtaltungsmöglichkeiten für die
r r dioſetern der Parteiorganiſationen zu be
prechen.

Die Gauleitertagung befaßte ſich wer mit
einer Reihe von Einzelfragen wirtſchaftlicher und ſozial politiſcher Natur, ſoweit
ſie den deutſchen Arbeiter betreffen. Mit einem
Referat des e er Selzner über die
Organiſation der Deutſchen Arbeitsfront und der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ wurde eine Aus
ſprache eingeleitet, in der beſonders die Bezirkswalter
der Deutſchen Arbeitsfront aus ihren Arbeitsgebieten
Bericht erſtatteten.

Es folgte ein Referat des Hauptaintsleiters Dr.
Frauendorfer über Schulungsfragen, in dem
u. a. mitgeteilt wurde, daß heute bereits in den über
50 Schulen der Partei jährlich etwa 30000 Partei-
enoſſen an vierwöchigen Schulungskurſen teilnehmen.

m Abſchluß der Vormittagstagung ſprach der Gau
leiter von Baden, Pg. Robert Wagner, in zu
ſammenfaſſender Weiſe über eine Reihe von Einzelfragen, die im Vordergrund der veraneähen
politiſchen Arbeit der Gauleiter ſtehen.

Politisches Manöver
mit einem Gespräch des Führers

növer beweiſt wieder, daß in rankreich
Brunnenvergifkter der äffenkli Meinung
tätig ſind, die ungeſtört ihr Handwerk gegen den
Frieden und die Verſtändigung ausüben.

ſtehen wollen, und auch dieſes neuerliche Zres Ma-

Waffenfund im Verkehrslokal
der Marxiſten.

Saarbrücken, 24. Nov. (DNB.) Jm Verkehrs
lokal der marpiſtiſch-kommuniſtiſchen Einheitsfront in
Neunkirchen wurde eine Hausſuchung vorge-
nommen. Eine große Anzahl Beamte beſetzte die ein
zelnen Räumlichkeiten, um nach verborgenen Waffen
zu fahnden. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein jün-
gerer Mann feſtgenommen, der im Beſitz von
zwei Piſtolen war. Er wurde zunächſt ins Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert und ſoll ſpäter nach dem
Saarbrücker Gefängnis gebracht worden ſein. Amt

7w Erklärun über das Ergebnis dieſer sen Gie men jedoch erfährt,
drei Gewehre mit

rden

Regen nicht vor.bin Wh g 3 tunition beſcht rne ine wurde. Wie man von Augen

Schwierige Saarverhandlungen in Rom

in Rom haben mit Beſprechungen des Dreierkomitees

ie die n m führen, ſind inRom eingetroffen und habenW Dieſe Verha ndlungen werdenit hinziehen, weil ſie ſchwieriger a

Die „Oſtmärkiſchen Sturmſcharen

Wien, 24. Nov. (DNB.) Das Organ der

Peeär n r überrdert in ſeiner Ausgabe die allgemeine
Das Blatt ſchreibt: Oſterreich wird an die Welt mit
der Forderung herantreten, einmal ein
zuehem daß die Laſten eines Söldnerheeres für das
leine Land auf die Dauer untragbar ſind, und daß

es zum mindeſten lächerlich iſt, von der Normaliſierung
der Wehrverhältniſſe in einem ſolchen Land eine Ge
e die Sicherheit gerüſteter Nachbarſtaaten zu
e en.

O

Die Harvard Aniverſität
lehnt wiederum ein Stipendium ab.
Cambridge (Maſſachuſetts), 24. Nov. (DRB.)

Die Harvard Univerſität hat ein von
Mellon, einem Reffen des früheren Finangminiſters Mellon, angebotenes Stibe r in Höh.

von 1500 Dollar für ein einjähriges Studium in
Deutſchland abgelehnt. Die von
dabei ei mene Hal ähnelt jener bei der
lehnung des von Hanff angebotenen 1000 Dolla
Stipendiums. Der Sekretär der Harvard Univerſität,

ſich die Univerſität gezwungen ſah, das A

Jerome Green, erklärte, Mellon habe ſeine ten
ſo ausdrücklich mit jenen Hanfſtaengls identifi r

zu
lehnen.

Deutſch iſt die Saar!

dw

Mit dieſem Loſungswort begrüßt an der jetzt noch ſenden Grenze den Saarländer das deutſche Mutter
and.

Darſteller ſind, und ebenfo ſehr Stilgefühl bei der
ſzeniſchen und muſikaliſchen Leitung. Dieſe Forderungen
waven in der Tat in allen weſentlichen Einzelheiten er-
füllt, ſo daß die Aufführung einen außerordentlichen
geſchloſſenen Eindruck hinterließ. Gemeſſen an den be-
rühmten Vertretern der Titelrolle wird man zwar der
Leiſtung von Hans Reiſenleitner noch nicht den
höchſten Preis zuerkennen können, vor allem die mit
vollendeter Eleganz verbundene überlegene Sicherheit des
Auftretens ging ihm noch etwas ab, auch müßte ſeine

O è Ä»ßMà JPrag will die Jnſignien der Deutſchen Aniverſität.

arl IV. verliehen wurden. a

Stimme dafür noch mehr ſinnlichen 7
im ganzen war ſein Spiel doch geſchickt angelegt, und
auch geſanglich konnte er einen beachtlichen Erfolg
buchen. Jmponierend in der Erſcheinung und eindrucks
voll im Geſang, beſonders in der bedeutungsvollen letzten
Szene, war Anton Jmkamp als Komtur. Eine aus
gezeichnete Beſetzung war den drei Frauenrollen züteil
eworden. Ferdinande Eglhofer lieh ihrer Donna
nna hochpathetiſche und leidenſchaftliche Züge, ihre

Stimme, nur im Anfang nicht immer ganz locker, über

entfalten, aber

3
T Reihe anglicher Feinheiten aufzählen,e dung wir aber dem Hörer ch

Enſembleſätze einſtudiert.

S

d

ſtrahlte glänzend Orcheſter und Enſemble. Eine Elvira
von ſtarker ſinnlicher Glut, in der Liebe und Haß mit
einander kämpften, ſchuf Charlotte Krauß deren
ebenſo weicher wie leuchtender Sopran wieder ſeine
ne Schönheit entfaltete. Nicht minder reizvoll in der
lharen lockeren Tongebung ſpielte Eleonore Sadow-

ſka die muntere Zerline, ein naives Naturkind, herzlich
verliebt, aber auch daneben ein wenig leichtlebig und
einem abſeitigen Flirt nicht abgeneigt. Den immer
ſeine Entſchloſſenheit betonenden, aber im entſcheidenden
Augenblick nie zur Tat gelangenen Don Ottavio, den
man daher nicht unzutreffend als „paſſiven Helden“ ge
kennzeichnet hat, ſtattete Heinrich Niggemeier nach
Kräften mit ſympathiſchen Zügen aus und geſtaltete die
Rolle vor allem durch ſeine edle Geſangskunſt anziehend.
In ſehr beweglichem Spiel und als untadeliger Sänger
ſtellte Erich Heimbach einen Leporello hin, der durch
feine, nie ins niedrig Poſſenhafte abgleitende Komik
feſſelte. Ein wenig rauh im Ton, aber doch nicht ab
ſtoßend, dazu im Spiel urwüchſig und bieder, gab Hans

Klaus Kürſchner den Maſetto. t t
Die Jnſzenierung hatte der Jntendant WillyDie rig übernommen, und er vermied glücklich

alle die Fehler, die man hier in der komiſchen Oper
nicht ſelten erlebt hat, er ſtimmte alles auf den Ton der
auf einer höheren Ebene ſtehenden Opera buffa ab, ohne
da, wo Buffowirkungen am Platze ſind, das r
Element p kurz kommen zu laſſen. Auch in den
Bühnenbildern, die Peter Krauſen geſchaffen ver
ſpürte man das Walten einer glücklichen Hand.
ſchickt war die Anordnung des Feſtes nebſt den drei
Orcheſtern ralee die den um gut ausnutzte,
maleriſche Wirkungen erzielte und die Vorgänge über
ſichtlich geſtaltete. 7

Mit hohem Lobe iſt die muſikali Leitung von
Bruno Vondenhoff zu bedenken. vachtvoll waren
die Gegenſätze in der Ouvertüre m Das

eder Weiſe geOrcheſter zeigte ſich e abe in
wachſen, was gevade hier, wo ſich nichts mit rauſchenden
Klängen verdecken läßt, beſondere Hervorhebung ver
dient. Überhaupt ließen ſich im Verlauf der Oper eine

deren Auf

nd überlaſſen müſſen.üßerſt ſorgſam waren die hier ſo ungemein wichtigen
m ganzen betrachtet war es

eine Aufführung, die ſich hören und ſehen laſſen konnte,
und der Beifall, den das gut beſuchte Haus am Schluß
ſpendete, war dementſprechend groß und anhaltend.

Dr. Hans Kkeemann,

Rom, 24. Nov. (DNB.) Die Saarverhandlungen

nd mit der eDie deutſchen Vertt

fordern allgemeine Wehrpflicht.

e e gar
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Aus Merseburg
Der Betriebsappell!

Im Zeichen der Arbeitsgemeinſchaft.

Das Leben zahlloſer deutſcher Volksgenoſſen ſtand
jahrzehntelang im Z7 der Kontrolluhr. Sie be-

n ſich am frühen Morgen zu ihrer Arbeitsſtätte.
Kontrolluhr vermerkte gewiſſenhaft, daß und zuwelcher Zeit ſie erſchienen und der Betrieb nahm ſie

auf. Und Unzählige haben es täglich aufs neue be
drückend empfunden: So wie die Kontrolluhr auto
matiſch mein Kommen regjiſtriert, ſo bin ich ſelbſt im
Augenblick meines Eintrikts in die Arbeitsſtätte ein

ck des alt gen Uhrwerks. er ein not
wendiges Skück, ein ſehr wichtiges Rädchen aber
im Grunde eben doch eine Maſchine. Vielen un
bewußt, drückte die Kontrolluhr dem Leben zahl
reicher deutſcher Volksgenoſſen den Stempel auf. Sie

Die u ab trägt ſich nicht mehr mit
ung aber ver n r midem Adel der Arbeit, wie wir ihn heute fordern.

Der Arbeiter iſt ſich deſſen bewußt, daß auch
die niedrigſte, untergeordnetſte Arbeit mit Bewußtſein
und vollem Einſatz der Perſönlichkeit getan werden

auch dazu beiträgt, das gewaltige
W der deutſchen Wirtſchaft in Bewegung zu

en. Pflichtgefühl und Verantwortungsbewußtſein
das Ganze müſſen die Grundlage ſein für die Zu

enarbeit einer größeren Gemeinſchaft. Da ſich in
e Betrieben eine tägliche Uberſicht über
die Anweſenheit und Pünktlichkeit der Belegſchaft nicht
entbehren läßt, ſo wird in Zukunft an die Stelle der
Kontrolluhhr der tägliche Frühbetriebs-
appell treten. Jn einem großen Raum oder im
Hof des Betriebes verſammelt ſich die geſamte Beleg-
Haft. ſämtliche Arbeiter der Stirn und der Fauſt.

der Betriebszellenobmann hat dann dem Betriebs
e zu melden, daß die Belegſchaft angetreten ſei
bzw. vorher feſtzuſtellen, wer fehlt.

Die derzeitige Deutſchlandreiſe des Reichsorganiſa
r. Ley, der bereits in

Großkayna in einem Großbetriebe die Umſtellung
von der Kontrolluhr zum Frühbetriebsappell vornahm,
dient der e dieſer Einrichtung für alle
deutſchen Gaue. Der Betriebsappell wird eine Stär-
e der Arbeits gemeinſchaft bedeuten. Jeder einzelne
wirdlehen

ſich in Zukunft darüber im klaren ſein, daß er ein
swichtiges Glied der Gemeinſchaft iſt, daß ſeine

rſönliche Arbeitskraft im Rahmen der deutſchen Wirt
chaft ihre wichtige Aufgabe zu erfüllen hat. Aus dem

tſein heraus, mehr zu ſein als eine Maſchine,
wächſt auch die Freude an der Arbeit, wächſt vor allem
Pflichtbewußtſein und Verantwortungsgefühl jedes ar-
beitenden deutſchen Menſchen.

Perſonalien
Von der Regierung.

der Kern i. n e e e eerun erſeburg zur tigun ra v e nzgierungsrakt Dr Buchholz iſt mit dem 16. No-ren T an das Oberpräſidium Kiel verſetzt

Regierungsrat Voigkel kilt auf eigenen Ankrag
am 1. Dezember 1934 in den Ruheſtand.

Gewervberat Hin ſch 26. November 1934 zur
beſonderen Verwendung beim Reichswirtſchaflsminiſte
rium beurlaubt worden.

Regierungsaſſeſſor Backhaus beim Polizeipraſi-
dium Weißenfels iſt mit dem 23. November 1934 nach
Bielefeld verſetzt worden.

eri ſſeſſor Dr. Alfried Richter in BochumJ et dardenten in Halle zur Beſchäſtigung

übe worden.aſſeſſor Gizycki in Prosken ſt zum 1. De
zember 1934 an das Regierungsforſtamt Merfe-
burg verſetzt worden.

Kätaſterdirektor Kunkel in Bitterfeld iſt zum
1. Dezember 1934 in gleicher Amtseigenſchaft nach
Gütersloh verſetzt worden.

Dem Kataſterlandmeſſer Nathwinkel iſt unter
Ernennung zum Kataſterdirektor die Verwaltung der
Kotaſterdirektorſtelle in Bitterfeld übertragen worden.

Regierungsaſſeſſor Blaeſing in Halle iſt ab
10. November 1934 an das Landratsamt zu Oſtprieg-
nitz in Kyritz verſetzt worden.

Regierungsinſpektor Thiele iſt mit dem 30 Oktbr.
1934 als Bürgermeiſter der Stadt Könnern beſtellt
worden.

Die Regierungspraktikanten Knolle und Michel
ſind mit dem 1. Oktober 1934 zu Regierungsinſpek
toren ernannt worden.

Der Kaſſenoberinſpektor Haſſelberg in
Braunsberg iſt als Regierungsoberinſpektor an die
Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Finanzinſpektor Matull tritt mit dem 1. Dezbr.
1934 in den Ruheſtand.

Als Beamtenanwärter für den gehobenen mittleren
Bürodienſt wurden einberufen: die Regierungsbüro-
diätare Meſt und Hanke und die Regierungszivil
ſupernumerare Kredler, Eulitz, Glocke und
Zimmermann.

Aus der Partei.
Zum Ortsgruppenamtsleiter des Amtes für Be

amte und damit zum Ortswart der RBD. Ortsgruppe
Merſeburg wurde der Parteigenoſſe Ernſt Thiele
endgültig berufen. x

Ein kaltes Bad. Am Donnerstagvormittag rief
lauter Wortwechſel zwiſchen zwei Männern und Schreie
einer Frau Unruhe unter den Paſſanten des Weges
unterhalb des Schützenhauſes hervor. Eine Frau war

Abwege geraten. Sie hatte ſich zu einem Stell
in am hinteren Gotthardteich eingefunden. Jhrem

e aber war der Seitenſprung nicht unbekannt
lieben. Er überraſchte die beiden, verabreichte

einer Frau eine Tracht Prügel. Jhr Freund wollte
ihr zu Hilfe kommen, trug aber blaue Augen davon
und wurde zum Schluß die Böſchung hinunter in den
Teich geworfen. Während der erboſte Gatte ſeine

vor hertreibend in das traute Heim zurück
kehrte, halfen die Paſſanten dem Liebhaber aus dem
naſſen Vad.

AMENDE SUPER Typ 248
Vierkreis 3-Röhren Super
Nur W Mochsoistrom

Aus Alt-ſſerseburg
Verein für Heimatkunde.

Die gutbeſuchte Vereinsverſammlung im „Alten
Deſſauer“ wurde vom Lehrer i. R. Pretzien er-
öffnet. Er s e des an einem Augenleiden ſchwer

Tee n W eher ewünſchte i aldige ung. rner gab er bee daß im Sommerhalbjahr Wiederhoit wiſſen
52 Kreiſe das Heimatmuſeum beſucht und ſich
ehr lobend über dasſelbe ausgeſprochen hätten. Hier-
auf ſprach Lehrer Gutbier über

Drei alte Bürgerhäuſer.
Burgſtraße Nr. 4 (L. Daumann).

Das Haus Burgſtraße 4 gehört mit zu den
älteſten Bürgerhäuſern unſerer Stadt. Seine Be

itz er können mit Sicherheit bis in die Zeit vor 300
ren feſtgeſtellt werden. Wenn auch das Alter des

nicht bekannt iſt, ſo hat ein Gebäude an dieſer
telle ſicherlich ſchon in mittelalterlicher Zeit geſtanden.

Häuſer, die am Friedhof, dem heutigen Grünemarkt
lagen, werden ſchon um 1400 erwähnt. Zu ihnen mag
Burgſtraße 4 gehört haben, wenn es damals auch eine
andere Geſtalt aufwies. Mancherlei konnten ſeine Be
wohner aus nächſter Nähe beobachten: den Brand des
alten Rathauſes 1444, das Begräbnis von Aufrührern
in der Zeit des Bauernkrieges, prunkvolle Prozeſſionen,
die ſich um die Stadtkirche b ten. Um 1630 war
der Kämmerer Paul Vogel itzer des Hauſes.
Sein Amt als Mitglied des ſtädtiſchen Rates wird ihm
gerade im Dreißigjährigen Kriege viele Sorgen be-
reitet haben. Nach ihm iſt es Martin Hülſe, der
Krämer und Ratsſchenk war und als ſolcher den Rats-
keller zu betreuen hatte. Später, Ende des 17. Jahr-
hunderts, hat der Kantor an der Dom und Stadtkirche
Caſpar Schale ſein Heim Burgſtraße 4 aufgeſchlagen.
Sein Chor hatte nicht bloß im kirchlichen Gottesdienſt
u fingen, ſondern mußte auch bei Begräbniſſen,
rauungen u. ä. Gelegenheiten aufwarten. Als der

Vikar Philipp Habermann Beſitzer von Burg-
ſtraße 4 war, kamen einſt die Prinzen des herzoglichen
Hauſes in das Rathaus, um ſich dort eine Folterung
anzuſehen. Von den Beſitzern aus jüngerer Zeit ſind
z nennen Buchbindermeiſter Egius und der hoch

etagte Ludwig Daumann.'
Burgſtraße 12 (Florheim).

Dieſes und ſein mit dem kunſtvollen Erker gezierte
Nachbarhaus waren urſprünglich ein Grundſtück.
Eine Anderung trat nach dem großen Brande von
1662 ein. Da wurde nicht bloß Burgſtraße Nr. 12
(Florheim) wieder aufgebaut, ſondern es entſtand auchauf dem Nebengrundſtüct das Heineſche Haus. Jm

16. Jahrhundert wohnte hier der Bürgermeiſter Johann
Gutjahr. Später kaufte den Beſitz die Witwe des
Seniors von St. Maximi, Doktor Lüder. 1666 geht
er über auf den Hofbarbier Föring, ſpäter an den
Hofgoldſchmied Heinrich Ohlbeer. Offenbar war es
der Herzog Chriſtian, der die beiden zu Hoflieferanten

emacht hatte. Vor und nach 1800 tritt der Name
auſch unter den Beſitzern auf. Angehörige dieſer

Familie waren es, die ſpäter die Klauſe hatten und
nach denen „Rauſchens Wäldchen“ ſeinen Namen be
kommen hat. Seit zwei Menſchenaltern iſt das Haus
im Beſitz der Familie Florheim.

Burgſtraße 18 (Leberl).
Starkausgebaute und umfangreiche Kellerräume ſind

Zeugen von dem hohen Alter dieſes Hauſes. Sie haben
gewiß den großen Brand von 1662, dem das Gebäude
zum Opfer fiel, überdauert. Beſitzer ſind ſchon aus dem
16. Jahrhundert nachweisbar. 1678 gehört es einem
Lizentiaten Glauch, der Pfarrer an der Stadtkirche
war. Er ſiedelte über nach Leipzig an die dortige
Thomaskirche. Hundert Jahre ſpäter iſt es in den
Händen des Stadtkämmerers Warnecke; wieder
hundert Jahre ſpäter betreibt Meiſter Heine hierſelbſt
das ehrſame Bäckerhandwerk, bis dann Konditor
Mitzſchingk und Adam ſüße Leckerbiſſen verkaufen.
Mehr als 50 Jahre beherbergt das alte Bürgerhaus
die Drogerie von Leberl. Der Vortragende hat es
aus vier Jahrhunderten ſtammende Material in jahre-
langer, mühſamer Kleinarbeit aus dem Ratsarchiv zu
ſammengetragen. Es wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß das Ergebnis dieſer Forſchung einmal als Häuſer-
chronik der Stadt Merſeburg eerſcheinen
möchte.

Jm zweiten Teil des Abends ſprach Mittelſchullehrer
Altehage über

Pflanzenkundliche Studienfahrt
vom Harz zum Eichsfeld.

Aus der Fülle des gebotenen Stoffes geben wir
folgende Gedanken wieder. Das Pflanzenkleid der Erde
iſt abhängig von Boden und Klima. Gerade Mittel-
deutſchland weiſt Pflanzenextreme auf. Die verſchie
denſten geologiſchen Geſtaltungen, Temperatur und
Niederſchläge, Waſſer und Grundwaſſer wirken auf das
Pflanzenleben ein. Unſere Gegend iſt niederſchlagsarm;
wir wohnen im Regenſchatten des Harzes.

Nun führte der Vortragende an der Hand pracht-
voller Lichtbilder an die Gipsberge von
Frankenhauſen, an die Steinklöwe von Nebra, zu dem
Salzgebiete von Artern. Die Verwitterungsſpuren
haben überall ein neues Pflanzenbild entſtehen laſſen.
Am Kuyffhäuſer iſt im Laufe der letzten 70 Jahre Nadel-
wald heimiſch geworden. Auf den Granitbrocken des
Oberharzes wachſen Flechten, die eine Humusdecke er
zeugen, auf der ſich Pflanzen anſiedeln können. Das
von der Bode durchſägte Bodetal bringt die Fichte
hervor auf ehemals totem Geſtein. Jn den Seitentälern
wachſen Krüppeleichen und Eiben. Vorſicht muß walten
bei der Kultivierung von Odland und Mooren. Was
Jahrtauſende geſchaffen haben, kann in wenigen Jahren
vernichtet werden. Es gilt, Rückſicht zu nehmen auf
die Wunder der Schöpfungskraft der Natur! Den Zu
hörern konnte der Vortragende eine Fülle der herr-
lichſten Blumen zeigen, deren Anblick eine Freude für
jedes empfängliche Herz war.

Mit Dankesworten an die beiden Vortragenden
wurde der heimatliche Abend geſchloſſen.

Das Hochwasser n

Jn der LuppeNiederung herrſcht ſeit einigen Tagen
Hochwaſſer. Die Strömung der Luppe iſt ſehr reißend,
im Gegenſatz zu dem kataſtrophalen Waſſerſtande des
Sommers. Man ſieht wieder, wie ſchlagartig ſich
rößere Regenfälle auf den Luppelauf auswirken und
indet hier wieder die Berechtigung der Forderung
nach einer vorteilhaften Regulierung, wie ſie im Wege

cer Luppeaue föllit

der Flutrinne geſchehen ſoll. Der Schaden, den das
Hochwaſſer in der jetzigen herbſtlichen Landſchaft an
richtet, iſt naturgemäß nicht ſehr hoch. Der Waſſerſtand
iſt am Donnerstag beträchtlich gefallen, doch werden
die Wieſen noch längere Zeit nach Ablauf des Waſſers
einen ſumpfigen unpaſſierbaren Grund aufweiſen.

h h MBerufung im Bulle-Prozeß
Wie wir hören, hat die Naumburger Skaaksanwalt

chaft gegen das Urteil im Brandſtifter- Prozeß gegen
en Glas- Induſtriellen Bulle (Großkayng) Berufung

eingelegt. Bekannklich war Bulle wegen Mangels an
Beweiſen freigeſprochen worden.

Bulle haftentlaſſen!
Wie uns heuke von Rechisanwalt Dr. Jentzſch

(Naumburg a. d. S.) mitlgeteilt wird, iſt Bulle im
Laufe des Freitag aus der Haft entlaſſen wor-
den, nachdem er eiwa 1 Jahr 4 Monate in Unter
ſuchung geſeſſen hak.

1940: Daupfervertehr

Merſeburg Leipzig
Die Arbeiten zum Ausbau des w. des

Mittellandkanals kommen nunmehr in Fluß. Jm
Merſeburger Kreisgebiet wird noch in dieſen Tagen die
Arbeit am SaaleDurchſtich Creypau, Eiſenbahnbrücke
Röſſen, aufgenommen werden. uch in den Ge-
markungen von Zöſchen, Wallendorf, Wüſteneutzſch und

in

Schladebach iſt mit dem baldigen Einſetzen der Erd
arbeiten zu rechnen.

Von ſachverſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß
im Jahre 1940 der Schiffsverkehr mit 1000-
Tonnen-Schiffen ſowohl von Merſeburg nach
Leipzig wie auch auf der kanaliſierken Saale von
Merſeburg nach Halle ins Werk geſetzt werden
kann.

Dieſer Fortgang des Kanalbaues macht die Planung
des Merſeburger Hafens zu einer aktuellen Frage.

Von der Straße

Neuer Bebauungsplan für den Weſten?
Gegenwärkig ſind auf dem Ehrentrautſchen Felde

nördlich der Clobicauer Straße Vermeſſungstechniker
an ihrer Arbeii. Die Annahme, daß es ſich dabei um
die Markierung der Verlängerung des
Preußenringes zwiſchen der Clobicauer Straße

Scho vor zeh Jawaren MENDE- Geröte öberzeugende Dokumente hervorragender
Quoſitätrorbeit. Durch zielbewußßte Forschungs- vnd Entwicklungsorbeit
wurden MENDE- Empfänger in kurzer Zeit zum Quolitätsbegriff auf
allen Märkten der Welt. Oberaoll, wo Quaolitäöts- und Hochleistungs-
Empfänger gehondelt werden, stehen MENDE. Apporote on erster Stelle.

eder MENDE häh, was seine »aben- Skalo verspricht-
Dosheolb wählen Sio

MENDE- Empfänger sind anerkannt klangschön, leistungsfähig
und hotriobseicher.

und der Lauchſtädter Straße handelt, trifft indeſſen
nicht zu. Ob das große Ringſtraßenprojekt

ſchen

von der Raumburger Straße bis zur Lauchſtädier
Straße bei Marckſcheffel (Preußenring) und von der
Lauchſtädier Stroße zur Holliſchen Straße (Sachſen
ring) überhaupt zur Durchführung kommen wird, ift
fraglich geworden. Aller Vorausſicht nach wird für
die weitere Entwicklung des Weſtviertels ein neuer
Bebauungsplan aufgeſtellt werden.

Auch die Lindenauſtraße wird gepflaſtert.
Mit der Pflaſterung der Steinſtraße, die nun

endlich das holprige Kopfſteinpflaſter verlieren ſoll,
wird in den nächſten Tagen begonnen. Wie wir hören,
wird das in der Steinſtraße freiwerdende Stein
material zur Schaffung eines feſten Fahrdammes
in der Lindenauſtraße zwiſchen der Chri-
ſtianenſtraße und der Melchior-Brenner-Straße, pa-
rallel zur Weißen Mauer) verwandt werden. Damit
wird die Hauptwohnſtraße in der Klauſenſiedlung auch
bei Regenwetter befahrbar werden.

r

Aus unſerem Leſerkreiſe wird lebhaft Klage ge-
führt, daß ſich die Fahrbahn des Preußenringes bei
feuchtem Wetter wieder in einem Zuſtand befindet,
daß ſie einer Lehmgrube gleicht. Das verführt die
Perſonenkraftwagen dazu, den Fußweg zu benutzen,
der erſt kürzlich mit Schlacke befeſtigt wurde. Da-
durch gerät dieſer in Gefahr, unbegehbar zu werden.
Vielleicht iſt es möglich, auch für die Fahrbahn einen
Streifen mit einer Schlacke zu befeſtigen?

Totenfeſtkonzert im Dom.
Jm Merſeburger Dom findet am Totenſonntag,

20 ühr, ein Konzert ſtatt, deſſen Programm den Dom-

der Franz-Schubert- Vereinigung unterLeitung von W. Utecht nennt. Kirchenmuſikdirektor
Trenkner hat ein dem Ernſt des Tages Rechnung
tragendes Programm zuſammengeſtellt mit Werken von
Bach, Händel, Reger und Brahms.
H-Moll-Präludium von Bach wird das Konzert
ſtimmungsvoll eingeleitet, mit einem Chor aus dem
Brahms' ſchen „Requiem“ wird es tröſtend ausklingen.
Wer als Abſchluß des Totenſonntags eine kirchen-
muſikaliſche Feierſtunde erleſenſter Art erleben will, be
ſuche den Dom.

Das Arbeitsdienſtorcheſter ſpielt
zugunſten des Winkerhilfswerkes.

ues 14 im „Schützenhaus“ ein Konzert. Die Leitunglegt in den henen von Muſikmeiſter Niemand.

Der Abend wird mit einem Deutſchen Tanz beendet.
Der Saal müßte in Anbetracht der guten Sache, der
das Konzert dient, brechend voll ſein!

Die Börſe der Hausfrau.
Totenſonntag naht, ſo daß die Nachfrage an Krän-zen d auf dem Wochenmarkt überaus

rege war. An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir-
Molkereibutter 78—-79, Zitronen 4 Stück von 10 an,
Apfel 10——-25, Birnen 5--15, Eier Stück ll-al2,
Matz 20, Käſe Stück 7--10, Weintrauben 25-45,
Apfelſinen Stück 10—-15, Mandarinen Pfund 25—28,
Bananen 35-40, Tomaten 20, Möhren 8--10, Zwie
beln 10 Pfund von 65 an, Rotkraut 10., Weißkraut 8,
Wirſing 8--10, Grünkohl 8--10, Roſenkohl 25—30.
Blumenkohl Stück 15—-40, Kohlrabi Stück 5, Spinat
5—8, Rapünzchen Pfund 10ehö, Teltower Rüb

20, Kohlrüben 8——10, Schwarzwurzel 25—-35,
Meerrettich Stange 30—40, Rettich Stück 5--10, Ra
dieschen Bund 8, Walnüſſe 35—-60, Haſelnüſſe 40-45,
Salatkartoffeln 8, Kartoffeln 10 Pfund 45, Schell
fiſch 45, Seeaal 40, Kabeljau 35, Rotbarſch 35, See

lachs 28——30, Scholle 45--50, Steinputt 60, Filet 45
bis 60, Bücklinge 50, grüne Haar 25, Weißfiſche 30
bis 60, Karpfen 80-—90, Flußaal 150—180, Hecht 90,
Schleie 140, Haſe im Fell Pfund 60, zerlegt 90--110,
Gans Pfund 80, zerlegt 100-—110, Gänſefett 200, Reb-
hühner 120, Ente Pfund 80--90, Hühner Pfund 65
bis 70, Kaninchen Pfund 65--70, Tauben Stück 45
bis 65 Pf

Gemeinde Leung.

Geflügeltes Getier auf der Saale. e
X Leuna. Seit einigen Tagen kann man wieder

an verſchiedenen Stellen zwiſchen Röſſen und Merſe
bug große und kleine Taucher (Waſſerhühner), ſowie
Kruckenten beobachten. Beſonders in der Nähe der
Waldbadbrücke bewegen ſich die ſonſt ſo ſcheuen Kruck
enten oftmas direkt zwiſchen ihren zahmen Artgenoſſen,
den Röſſener Hausenten, und ten ſich ſelbſt vor
der Nähe der Gänſe nicht zu fürchten.

Schulraumnot in Leung.
53 AbcSchühzen.

X Leuna. Bei den Anmeldungen der
neulinge für Oſtern 1935 in der Ludwi le
wurden insgeſamt 25 Knaben und 28 Mä anTyeeidet ar die Gemeinde wird die Sch u

wieder brennend. Es ſind zur Zeit 430Schüler der Ludwig Jahn die
auf 5 n hen ſind. Da nur ſieben Gr ü ehen, werden zwei Tan Muſikal Kellerraum unterrichtet. Angeſichts der
Tatſache, daß die Merſeburger Rentengutsgeſellſchaft
durch einen neuen Häuſerblock am Jnduſtrietor
für etwa 40 Familien Wohnungen ſchaffen
iſt mit einem weiteren Wachſen der S
zu rechnen. Die Gemeinde wird alſo in kurzer
an einen Schulerweiterungsbau
müſſen.

Die Baracken ſollen verſchwinden.
X Leung. Die Barackenſtadt der Baufirmen

2

wird der Eingang in den Induſtrieort Leung von
Merſeburg aus ein erheblich ſchöneres Geſicht erhalten.

See
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organiſten Trenkner, Frau Bothe und den Chor

Am Mittwochabend gibt die Kapelle des Arbeits-

Leunator gegenüber dem „Heiteren Blick“ wird in
ſehbarer Zeit verſchwinden, da das Gelände am Bahn
körper zur Kiesgewinnung e wird. Damit

Mit dem großen



erfahren.

Nr. 275. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 24. November 1834.

Landrat Crewell verunglückt

Drei Radfahrer nebeneinander
auf der Straße.

Am Freitagnachmittag erlitt der Landrat des
Kreiſes Querfurt, Pg. Crewell, auf der Landſtraße
von Merſeburg nach Bad Lauchſtädt kurz hinter Kna
pendorf einen ſchweren Autounfall. Er vollte mit
ſeinem Wagen, den er ſelbſt ſteuerte und in dem ſich
ſein Töchterchen und ſeine Haustochter befanden, drei

nebeneinander fahrende Radfahrer
äberholen. Der äußerſte Radfahrer, der faſt in
der Mitte der Straße fuhr, wurde dabei vom Kotflügel
erfaßt und auf den Kühler des Autos geworfen. Durch
den Anprall geriet der Wagen aus der Fahrbahn und
ſtieß gegen einen ſtarken Apfelbaum, der vollſtändig
umgelegt wurde. Jm Straßengrahen kam der Wagen
ſchließlich zum Stehen.

Landrat Crewell und die Hauskochker erlitten durch
den ſtarken Anprall erhebliche Verletzungen, die ihre

UAberführung in das Meeſeburger
Krankenhaus nokwendig machten. Das Kind
blieb bei dem Unfall unverletzk. Der von dem Auko
erfaßie Radfahrer wurde leicht verletzt in ſeine Woh
nung in Bad Lauchſtädt gebracht. Der Bündorfer
Gendarmeriewachkmeiſter nahm die Ermittlungen zur Wett
Klärung der Schuldfrage auf. Von vornherein muß
das verkehrswidrige Verhalten der drei Radfahrer ver
urteilt werden.

Wie wir erfahren, iſt Landrak Crewell inzwiſchen
wieder aus dem Krankenhaus entlaſſen worden.

Bekämpfung des gelben Galtes

bei Milchkühen
Jn Merſeburg Ken eine mmenkunft der Tier

ärzte des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Von Vertretern des
Tiergeſundheitsamtes der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt wurden die Richtlinien eines vom Landwirt
ſchaftsminiſter eingerichteten Verfahrens zur Be
kämpfung des gelben Galtes der Milch-
kühe bekanntgegeben und eingehend beſprochen. Be
ſonderes Intereſſe erweckte die Mitteilung, daß heute
die Behandlung galtkranker Kühe nach dem neuen
Verfahren erfolgverſprechend iſt.

Auf breiter Grundlage angeſtellte Verſuche haben
die bisher erzielten guten Ergebniſſe immer wieder
beſtätigt. Der Zeitpunkt, die Bekämpfung dieſer weit
perbreiteten Krankheit in Angriff zu nehmen, iſt daherjetzt gekommen. Der Staat hat die Folgerungen aus

gen und fördert die Vekämpfungsmaßnahmen durch
e Einrichtung des Galtbek ngsv ens. Er

gewährt daher auch eine Beihilfe, die zur billigung
der notwendigen Milchunterſuchungen dient. Jnfolge-
deſſen konnten die Koſten für die bakteriol en
Milchunterſuchungen auf nur 0,20 RM. je Milchprobe
ür die Beſitzer, welche ihren Milchviehbeſtand dem

erfahren anſchließen, ermäßigt werden. Näheres
kann bei den Tierärzten, den zuſtändigen Veterinär-
räten und dem Tiergeſundheitsamt unſerer Landes
bauernſchaft erfahren werden, welche d Anmel
dungen entgegen nehmen. Aufgabe der Milcherzeuger
und der Molkereien wird es ſein, die gewonnenen Er
kenntniſſe der Volks, Land und Milchwirtſchaft ſowie
auch der Volksgeſundheit nutzbar zu machen.

Eine planmäßige h Je Euterkrankheiten
dient nicht nur der Beſchaffung des wichtigſten Volks
nahrungsmittels der Milch, ſondern trägt beſonders
zur Löſung des Eiweiß und Fettproblems bei.

Borausſichtliche Witterung

bis Sonunkag abend,
Das feſtländiſche Hochdruckgebiet, das ſeit TaS tteleuropa beherrſ du ſo r

wärts verlagert. Die an ſeiner Oſtſeite in der Höhe
nach Deutſchland eindringende warme Meeresluft ver
urſachte am Freitag bei uns dunſtiges und wolkiges

er, die meiſten Stationen geringe Nieder
ſchläge. Die Temperaturen haben ſich gegen den Vor-
tag nur wenig verändert, ſie erreichten im Flachlande
meiſt bis 7 Grad über der Brocken meldete
Temperaturen um 0 Grad. Da die Linien gleichen
Luftdruckes ſich in nordſüdlicher Richtung einſtellen
werden, haben wir ebenfalls Zuſtrom aus Norden bis
Nordweſten zu erwarten. Dadurch wird über den Oſten
Deutſchlands ältere Luft hinw ührt werden,
während die von nach W d ſtrömende Luft im weſtlichen Deutſchland Erwärmung
verurſachen dürfte. Geringere Druckgegenſätze bedingen
Windabnahme.

Ausſichten: Mäßige Nord bis Nordweſtwinde,
Temperakurrückgang um ungefähr 2—-3 Grad, wechſelnd

bewölkt, einzelne Schauer. Nachts Neigung zu leichten
Fröſten. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leunag.

Vor den Schranken des Gerichts.

X Leuna. Am Sonnabend, dem 1. Dezember,
9 Uhr, werden ſich var der III. Strafkammer Max M.
aus Leuna, Helmuth Sch. aus Leuna-Daspig und
Anton R. aus Leung wegen Einbruchsdiebſtahls,
ſchweren Raubes und Hehlerei zu verantworten haben.
Bezüglich des M. wird außerdem über die Anordnung

den langwierigen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ge der Sicherungsverwahrung verhandelt werden.

—;„S„, S, TIA“

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Mit der Gabel den Arbeitskameraden verletzk.
S Bündorf. Auf dem Gutshof wurde ein Arbeiter

von ſeinem Arbeitskameraden nach einem kurzen Wort-
wechſel mit einer Gabel im Geſicht verletzt. Es iſt noch
nicht einwandfrei geklärt, ob es ſich um einen Un
glücksfall oder eine Böswilligkeit handelt.

UAnglücksfall.
g schkeuditz. Bei einer Beſorgung in Leipzig

erlitt eine 71jährige Einwohnerin aus Schkeuditz einen
ie mußte mit einem Oberſchenkelbruch

n Krankenhaus gebracht werden.
Am 90. Geburtstag geſtorben.

S Schkeuditz. Nach verhältnismäßig guter Rüſtigkeitwurde die Einwohnerin Lydia M r e am Tage ihres
90. Wiegenfeſtes vom Schlag getroffen, dem ſie bald da
nach erlag.

Goldene Hochzeit.
f Lützen. Der Rentner Hermann Rochau und

ſeine Ehefrau Anna geb. Schmidt begehen am Freitag
das goldene Ehejubiläum. Wir gratulieren.

Aus dem Geiſeltal.

SA. Hochzeit in Benndorf.

Anläßlich der Trauung des SA.- Mannes Erich
ehſe ſtanden ſeine Kameraden vor dem Gotteshause Die Ehrung des jungen Paares durch SA. (Nogfe, Naumburg;
palier.

geſtaltete ſich ſehr eindrucksvoll.

Jm Nebel zuſammengeſtoßen.
Großkayna. Am Sonnabendmorgen, gegen

8 Uhr, kam es an der Einmündung des Franklebener
es auf die Naumvurger Straße kurz vor Groß-

fay na zu einem Verkehrsunfall Ein Pferdewagen,
der den Feldweg heraufkam, wurde an der Kreuzung
von einer Merſeburger Kraftdroſchke geſtreift. Dabei
wurde die Droſchke an der Seite ſtark beſchädigt. Per-
ſonen kamen nicht zu Schaden. Der Unfall dürfte auf
den herrſchenden ſtarken Nebel zurückzuführen ſein.

Umfangreiche Neuanpflanzungen.
Naundorf. Jm Zuge der Arbeitsbeſchaffung ſind

von der Gemeinde hinter den Schulgärten hundert
junge Pflaumenbäume angepflanzt worden.
Der von der Gemeinde genutzte Baumbeſtand wird da
durch in abſehbarer Zeit eine weſentliche Bereicherung

Lieferauto in Flammen.
Mücheln. Durch Kurzſchluß geriet am Donners

tagnachmittag das Auto eines üchelner Fleiſcher-
e er Brand. ä verſuchten, das
euer u erſticken, rannte der n vornu erſ doch ge

Nund um Querfurt.

Schwerer Anglücksfall.
O Riedereichſtädk. Dem Poſtaushelfer H. L.

fiel auf dem Grundſtück des Landwiris Gl. eine Luft
eſſe von einer Scheune auf den Kopf. Er blieb be
ſfinnungslos liegen. Erſt nachdem ihm der Aezt
einen Verband angelegt hatte, kam er wieder zu ſich.
Er wurde mit dem Krankenauto in das Barbarga
Krankenhaus nach Halle gebracht.

Ans dem Unfſtruttai.
Eine feucht- fröhliche Fahrt.

O Freyburg. Recht fröhlich und ſtimmungsvollbegann am Vußtag mittag eine Autofahrt, an a

mehrere Herren in etwas angeheitertem Zuſtande be
fanden. ber ſie ſollte ein wenig erfreuliches Ende
nehmen. Beim Ausſteigen in Freyburg ſtürzte einer
der luſtigen r und zog ſich einen Bruch des
linken Vorderarms zu.

2sſähriges Geſchäftsjubiläum.
O Freyburg. Aus Anlaß des 25jährigen Geſchäfts

jubiläums hatte der Malermeiſter Otto Kretſch
mann ſeine Belegſchaft und ſeine Berufskollegen, die
bei im in die Lehre gegangen waren, zu einer ge-
meinſamen Feier eingeladen. Am gleichen Tage konnte
die z tandene Meiſterprüfung ſeines Sohnes gefeiert
werden

Das Eintopfergebnis in Carsdorf.
O Carsdorf. Jm Ortsgruppenbereich Carsdorf

wurden am Sonntag 76,55 RM. aus den Erſparniſſen
des Eintopfgerichts geſammelt.

Schwerer AUnfall eines Radlers.
O Carsdorf. Auf dem Wege nach den Zement-

werken ſtürzte der Müller P. aus Altenroda mit ſeinem
Fahrrade ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere Geſichts-
verletzungen zuzog. Er mußte ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Naumburg und Umgebung.

Neue Meiſter.
[D Raumburg. Vor der Prüfungs kommiſſion in

Naumburg beſtanden die Meiſterprüfung im Bäcker-
bandwerk: Gottfried Knieſe, Naumburg; Kurt
Eulenberg, Freyburg; Herbert Schneider.

Jm Fleiſcherhandwerk: Otto Franke,
Eulau; Walter Matthes, Altenburg a. d. S.

Jm Schuhmacherhandwerk: Berthold
rich Wolf, Flemmingen.

Jm Tiſchlerhandwerk: Emil Müller,
Naumburg; Otto Ohmenzetter, Naumburg.

Jm Sattlerhandwerk: Alfred Neumann.
Markröhlitz.

Jm chneiderhandwerk: Glaß.,Memleben; Herbert Schlag, Wethau.
Jm Klempnerhandwerk. Herbert Günther, Freyburg a. d. U.

Aufko gegen Straßenbahn.
Naumburg. Zwiſchen den beiden Salztorhäuſern

ſtießen ein Kraftwagen und die aus der Pfortaer
tra kommende Straßenbahn zuſammen. Der

Straßenbahnwagen wurde aus den Schienen ge
worfen, ſo daß er quer über die Straße ſtand. Per
ſonen ſcheinen bei dem Unfall glücklicherweiſe nicht
zu Schaden gekommen ſein.

Zuſammenſtoß.

D Wethau. Zwei Perſonenkraftwagen ſtie amDonnerstag beim Eine der r. r der
Kreuzung Naumburger-We e und Stößener
Straße zuſammen. Sie büßten beide ein Schugtblech
ein. Einer der beiden Fahrer wurde durch den An
prall ſehr t mit der Bruſt auf das Steuerrad ge
worfen. ieb Rrze Zeit bewußtlos lie
aber wieder zu ſich und konnte ſeine Fahrt

Kurt
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Aufruf
an cie Betriebsführer Im Bezirke es Arbeltsamtes Weilßen- 4 e

Bekanntlich iſt ein großer Teil der rn 1934
ulentlaſſenen Jungens u nicht rt dem

rwerbsleben zugeführt, ſondern zunächſt im ahr
untergebracht worden. Durch den Aufenthalt auf demSande wo ſie mit praktiſchen Arbeiten beſchäfti

wurden, haben die Ju e körperlich ueiſti per en äin können. Planmäßig
ind ſie für den neuen Staat geſchult und in ſtraffer

Zucht und Hrdnung zu derſegne paßt herangebildet worden. Infolgedeſſen
ſtehen ſie dem Berufsleben mit viel größerem Ernſte
und innerer Reife gegenüber als damals, als ſie noch

halbe Kinder eben von der Schulbank kamen.
Dieſe Jugendlichen ſind alſo ein
ganz beſonders wertvoller Teil des Jaheganges 1834.
Die Landjahrkinder kommen Mitte Dezember
1934 zurück. Sie haben ein wohlerworbenes Recht
auf a Unterbringung gegenüberden Oſtern 1 zur Entlaſſung komme S

e am Orte zurückgebliebenlichen, die 88 v
W e e re ts Le el reererſeits muß es ſe rWirtſchaft ſein, die Ma men der regierung

durch Einſtellung von Landjahrkindern zu unterſtützen
und erſt e Landjahrjungens undmädchen Stellen e en n, Schul er von
Oſtern 1935 einzuſtellen.

fels zur Einsteltung von Landfeahrkincdern S
Mit den Landjahrkindern können die Arbeitgeber
beſtimmt rechnen, während es bei den Jugend
lchen, die bereits jetzt angenommen worden ſind.
noch gar nicht feſtſteht, ob ſie nicht ebenfalls zum
Landjahr einberufen werden.

Die Betriebsführer, in
werden daher gebeten, ſämtliche offenen Lehr
Anlernſtellen dem Arbeitsamte Weißenfels zur
ſetzung zu melden.

Kreisleitung Weißenfels der NSDAP.
gez. Pape, Kreisleiker und Landrat.

Kreisleitung der NRSBO. und
Kreiswaltung der Deutſchen Arbeilsfronk.

gez. Schmidt.
Kreisamlsleiter der R. Hago.

gez. Erich Köhler.
Arbeitsamt Weißenfels Der Vorſißende

mit der Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt
gez. Schetktler.

Jnduſtrieverband Weißenfels, E. V.
gez. Oekttler; gez. Barwaſſer.

Willy 5Hilger, Kreishandwerksmeiſter.

Eine Reichswehrkapelle konzerkierk in Betrieben.
Weißenfels. Eine auswärtige Reichswehrkapelle

bereitete am Freitagmi z derPapierfabrik und der Werke eine annehme Kberraſchung. c ichen der Volksvern und z der Betri rigen
wurde im Hofe der genannten Betriebe ein
veranſtaltet, dem die Arbeiter und Arbeiterinnen
großen Beifall zollten.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Matz 20--25, Apfel 10--25, Birnen 15--25, Wein

20—35, Haſelnüſſe 25, Walnüſſe 50-—60, Zwiebeln 10,
Meleht vo Viehng 10 Spnet 10 eng

pento na10, Sellerie 10--20, Kheeuben 8--10, rote Rüben 10,

Möhren 10, Rettiche 8--10, ree 3 Stück 10, Kohl
vabi 5-—8, Grünkohl 8--10, Kartoffeln 38--45, Schell
iſch 30, Seelachs 30, Ro Aal 150,

beie 140, grüne Heringe 25, inefleiſch 80 bise elei et stanbis 55, Stück 100--130, Wie gand hen 100--125,

Tauben Paar 80--100, Hühner 50--60, Rebhühner 60,
Enten 75--100, Hähnchen 100--120, Gänſe 80, Reh
100--120, Haſe 90--120, Faſan 175--245 Pf.

Die Dreibogenbrücke bleibt beſtehen!
M Schkorkleben. Gegen den von der Reichsbahn

geplanten Abbruch der Dreibogenbrücke hatten, wie
wir berichteten, alle Gemeindemitglieder
Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß mit dem
Abbruch der Brücke eine beträchtliche wirtſchaftliche
Schädigung der Segeſtger verbunden ſei. Dieſer Ein
ſpruch hat jetzt den Erfolg gehabt, ſich die Reichs
bahndirektion entſchloſſen hat, den Üüberweg be
P zu laſſen. Vorausſichtlich wird eine neue

rücke in der Nähe der alten Dreibogenbrücke errichtet

de Vgroßen Anzahl Fe er gegeben gleichzeitiVeikkomnenes P verkehrstechniſcher Haſicht

ge en.Die Urſache der Wieſenverſumpfung.
M Poſerna. Die Überſchwemmung der Wieſen-grußd le im öſtlichen Teil der Poſernaer Flur iſt,

wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, auf Undichtigkeit
des Grunaubaches W Das Waſſer wirdin unterirdiſchen Läufen auf die Wieſengrundſtücke
gedrückt. Ein Vertreter der Kreisbauernſchaft über
zeugte ſich an Ort und Stelle von den Zuſtänden und
S die Verſicherung ab, daß die Beſitzer vor weiteren

chäden bewahrt werden würden. Die Verhandlungen
zur Beſeitigung des Übels ſind noch nicht zum Ab-
ſchluß gebracht worden.

Einen Arm gebrochen.
A Großgöhren. Jnfolge des ſchlechten Weges dar

das Holz in Poſerna ſtürzte der 12jährige Sohn de
Tiſchlermeiſters Heinold ſo unglücklich vom Rade, daßer ſch den rechten Unterarm brach. Ein Motorrad-

fahrer brachte ihn zum Arzt nach Lützen.
Umgehungswege der Autobahnſtraße.

M Jorbau. Auch die Bauern unſeres Ortes werden
nach Fertigſtellung der Reichsautobahnſtraße Berlin
München verſchiedentlich gezwungen ſein, Umgehungs-
wege zu benutzen, um nach ihren Feldern zu gelangen.
Derartige Umgehungswege werden zur Zeit bereits in
Angriff genommen. U. a. wird im Langendorfer Weg
eine Überbrückung vorgenommen, an der bereits ge-
arbeitet wird. Zwiſchen Zorbauer Hügel und dem von
der Zeitzer Straße nach Aupitz führenden Wege wird
auch ein Güterbahnhof erſtehen. Dieſer wird dem
Grundſtück des Amtsvorſtehers Hermann Gaudig ſeinen
Platz finden.

Gukes Jagdergebnis.
uUichteritz. Trotz des ſchlechten Wetters wurde

bei der am Donnerstag in unſerer Flur abgehaltenen
Treibjagd ein gutes Ergebnis erzielt. Von rund 50Schützen wurden 328 Hafen und 36 Rebhühner zur

Strecke gebracht.
Von der Treibjagd.

Unkergreißlau. Bei der hier abgehaltenen
Treibjagd wurden 225 Haſen und 9 Rebhühner ge

Das Ergebnis iſt ſchlechter als das des Vor
ahres.

Jn der Kiesgrube verſchüttet.
A Krauſchwitzz. Von herunterſtürzenden Sand-

maſſen wurde in der Kiesgrube, aus der die Ma-
terialen für den Reichsautobahn-BVan gewonnen wer hund
den, ein Arbeiter verſchüttet. Er konnte von Arbeits
kameraden aus ſeiner unglücklichen Lage befreit wer
den. Die ſchweren Sandmaſſen hatten ihm aber innere
Verletzungen und Ouetſchungen beigebracht. Der her
beigerufene Arzt ordnete die ſofortige Überführung in
das Krankenhaus an.

Unbekannte Räbendiebe.
A Domſen. Bei mehreren Bauern wurden nach

Rübenbeſtände aus den Mieten geſtohlen. Die
äter konnten noch nicht ermittelt werden.

Geringes Jagdergebnis.

Gröben. Bei der vor einigen Tagen hier ab
gehaltenen Treibjagd konnten nur 35 Haſen geſchoſſen
werden. Das Ergebnis iſt ſehr mäßig.

Die Kirche wird geheizt,

A. Selau. Der Gemeindekirchenrat hat den Ein
bau einer Heizungsanlage in die Kirche beſchloſſen und
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bereits in Auftr ben. Die Maßnahme wird ſichwährend des Win ers nicht unweſentlich auf den
Kirchenbeſuch auswirken.

Treibjagd.

TrewOberneſſa. Bei der hier abge219 Haſen nd 4 Reüguee goger

Das Ergebnis iſt ſchlechter als das vor
res.

Rächklicher Hiebſitahl.
Unkerneſſa. Dem Bauer U., der einen Wagen

auf dem Felde hatte ſtehenlaſſen, wurde in der Nacht
Mittwoch die Schoßkelle und eine 4 Meter lange

ette vom Wagen geſtohlen. Trotz ſofort
mener Hausſuchungen konnten die ohlenen Gegen
ſtände noch nicht wieder herbeigeſ werden.

Mäßiges Jagdergebnis.
e Untkerneſſa. Bei der in der Unterneſſager und

Kröſſulner Flur g Treibagd konnten nur
202 Haſen und 6 Rebhühner geſchoſſen werden. Da
nur noch wenige Faſanen da ſind, wurden dieſes Jahr

gar keine Faſanen geſchoſſen. e
Der Täter ermittelt.

Aupitz. Dem Schmiedemeiſter Paul H. wur
ein Rückzeug vom Kuhgeſchirr mit Zubehör geſtohlen.
Als Dieb konnte der Gendarmeriewachtmeiſter einen
Arbeiter aus Wernsdorf ermitteln, wo die geſtohlenen
Gegenſtände ſichergeſtellt werden konnten. 3
Zwei Arbeiter durch Säure verbrannt,

gröſſuln. Beim Rangieren eines Säurewagens
wurden auf der Fabrik Köpſen zwei Arbeiter durch

m Säure erheblich verletzt. Sie mußten
ide dem Knappſchaftskrankenhaus zu

geführt werden. nLaſtzug reißt zwei Bäume um
A Stößen. In der Zeitzer Straße, kurz hinter der

Bahnbrücke, rutſchte ein mit 200 Zentner Reismeht be
ladener Hamburger Laſtzug infolge des ſtarken Ge
fälles und des ſchlüpfrigen Zuſtandes der Straße aus
der Fahrbahn. Die beiden ſchweren Anhänger ſchoben
den Schlepper auf den Bürgerſteig, wobei ein ſtarker
Baum umgelegt und ein zweiter herausgeriſſen wurde.
Der zweite Baum wirkte ſchließlich als Bremſe, ſo daß
der Wagen zum Halten kam Perſonen wurden nicht
verletzt. Auch die beiden Anhänger wieſen keinerkei
Schaden auf, nur der Schlepper war beſchädigt und
mußte durch eine Maſchine einer Leipziger Firma er
ſetzt werden.

Roke Kreuz Verſammlung.

A Hohenmölſen. Am Bußtagabend hatten die
Mitglieder der Sanitätskolonne vom Roten u
verſammelt, um wichtige Fragen zu beraten. Chefar,
Dr. Burkhardt begrüßte die Mitglieder. Kame
Konrektor Mende verlas einige Verfügungen und
kam dann auf die Wohlfahrtseinrichtungen des „Roten
Kreuzes“ zu r. Der Vaterländiſche Frauen
verein veranſtaltet nach Plage einen Ausbildungs
kurſus, den Chefarzt Dr. Burkhardt leiten wird. Die
Kolonne ſtellt ihr Material koſtenlos zur Verfügung.

Der Kolonnenführer gab dann einen Rechenſch
bericht über die Zeit vom 1. 4. bis 31. 10. 1934 Die
Kolonne hat in dieſer Zeit 2028 Dienſtſtunden mit
259 Kameraden geleiſtet. Angefordert wurden ſie von
Sportvereinen mit 90 Kameraden in 304 Die
ſtunden, vom Krankenhaus mit 36 Kameraden in
Dienſtſtunden und von der Offentlichkeit mit 144
Kameraden in 1098 Dienſtſtunden.

Der Kolonnenführer berichtete über die Einrichtung

der Kleiderkaſſe.

„Landſtraße erſter Ordnung.“

A Hohenmölſen. Die Straße Hohenmölſen
Stöntzſch iſt auf Grund miniſterieller Verfügung
Landſtraße erſter Ordnung erklärt worden. Die
meinden haben für die Erhaltung der Markierung, die
aus Pfählen mit ſchwarzweißer Färbung beſteht, zu
ſorgen.

Ein Jlkis erlegk.
enmölſen. Jn der Lindenſtraße wurde nachtsein J v von n wachhabenden Beamten einer

olizeiſtreife bemerkt. Er hetzte ſofort den Polizeiß wut den Flüchtling, ſo daß der Iltis binnen
weniger Augenblicke ein totes Tier war. Es iſt dies
der zweite, der innerhalb weniger Tage zur ecke
gebracht wurde.

Ein Fahrrad geſtohlen.

H Teuchern Aus dem Hofe des Reſtaurants Zum
rtplatz“ wurde en Herrenfahrrad, Marke
ifa“, geſtohlen. Die Ermittlungen nach dem Täter

find erfolglos verlaufen.

Kaninchendiebſtahl.

Dem rmeiſter B. wurdena
Peim vermntichen t nichts gefunden werden.

Beim Fußballſpielen verunglückt.
rn. Am Buß ſtürzte beim Fußballſ c igner n der SportverTeu

nung Teuchern ſo weit daß er einenS n bruch erlitt. mußte in ärzt

ondere die Sandwerleme ter

Be
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Rr. 275. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 24. Rovember 1934. Rr. 275.

zeſtbilcder aus Meuschau
Von cier Vergangenheft zur Zakunft

Jnmitten ſaftiger Wieſen und fruchtbarer Felder
liegt im Schatten der ſieben Türme des Merſeburger
Domes und Schloſſes das ſtille Dörfchen Meuſchau.
An ſeinen Fluren fließen Saale, Luppe und „Alte
Saale“ entlang. Auf eine mehr als tauſendjährige
Geſchichte kann das Dorf zurückblicken.

Jn älteren Urkunden wird es Miscawe, Muscava,
Muscowe, Muſchowe, Muſchowe und Müſchowe ge
annt: Faneen zu den Orten, die an die Kirchen

en, Rieſtedt und Allſtädt einen Zehnt ab
e hatten, den Karl der Große im Jahre 777

r Abtei Hersfeld übereignete. Als Kaiſer Hein-
rich I. durch Urkunde vom 17. Oktober 1012 die der
Merſeburger Kirche von ſeinen Vorgängern gemachten
hen aufs neue beſtätigte, wird auch Muscawa

ihnen angeführt.
JDm Jahre 15329 überwies Gertrud, Witwe Theode

richs von Geuſa, dem Stift St. Sixti zu Merſeburg
zwei Hufen Fehdes in Muscowe, und die Mühle
von war urkundlich in Jahre 1481 Be-ſiztum des Kloſters St. Petri der Altenburg.

Die Anlage des Dorfes Meuſchau iſt wendiſch,
e inſofern eigentümlich, als um den inneren

en Teil ein jüngerer Teil konzentriſch herum-
gelegt erſcheint.

ie Kirche iſt ſamt ihrer Ausſtattung, mit Aus-
nahme der einen Glocke geſchichtlich nicht beſonders
wertvoll. Die Glocke, die heute noch am Altar ſteht,
iſt merkwürdig durch ihren bildlichen Schmuck, 13 zwi
ſchen Schnüren aneinander gereihte Bildniſſe von

eraus altertümlicher Roheit. Sie ſtellen der Reihe
nach dar: Johannes mit Kelch, Marie mit Kind,
Petrus mit Schlüſſel, Simon mit Säge, Jakobus den
Größeren mit Schwert, Thaddäus mit Keule, Mat-
thias mit Beil, Jakobus den Kleineren mit Walker-
baum, Thomas mit Stab, Bartholomäus mit Meſſer,
Philippus mit Kreuzſtab, Andreas mit Kreuz und
ſchließlich der Stifter der Kirche.

Jm Sommer 1834 wurde das Gotteshaus voll
tändig renoviert und an Stelle des alten baufälligen
urms ein neuer zwiebelförmiger aufgeſetzt.

Die Meuſchauer Gemarkung umfaßt zugleich die
F ſten Dorfſtätten Hohendorf, Schwetzdorf und

ttwitz. Hohendorf oder Hondorf ſoll auf dem
Ufer der Saale, an der Stelle des jetzigen

endorfer Holzes geſtanden haben und durch eine
berſchwemmung zerſtört worden ſein. Da,

wo der bis zur Lauchſtädter Chauſſee ſich hinziehenden Hhhendorſer Rain beginnt, führte nach der
gemeinen Annahme eine Brücke über den Fluß,

was auch dadurch glaubhaft wird, daß auf den in den
deſgey 1710 bis 1728 aufgenommenen Flurkarten ein
dieſe Richtung über die Wieſen einſchlagender Weg
verzeichnet iſt.

Schwetzdorf lag an dem von Meuſchau nörd-
lich nach der Lupperbrücke führenden „Kirchweg“, und
zwar an der linken weſtlichen Seite) davon und dicht
vor dieſer Brücke. Auf den alten Flurkarten findet
man noch die „Höfe“ angegeben, wie man auch die

en Gartenſtücke zu erkennen vermag.ehdorſ iſt wahrſcheinlich eins der beiden Zebes-

dorf, die Kaiſer Heinrich II. in der Wiedererſtattungs-
urkunde im Jahre 1004 der Kirche zu Merſeburg
ſchenkte. Es wandelte aber ſeinen Namen ſpäter in
Zwezesdorph und Zueczdorf um. Jn dieſen Formen
wird das Dorf in einer Urkunde vom Jahre 1296 und
in dem ums Jahr 1320 aufgeſtellten Merſeburger
Güterverzeichnis genannt.

Köttwitz oder Kettwitz ſcheint jenſeits der alten
Saale an der hohen Brücke bei der Faſanerie gelegen
zu haben. Dort ſtand auch noch im 12. Jahrhundert
ein großer Eichenwald, den Kaiſer Friedrich Barbaroſſa
in einer Schenkungsurkunde erwähnt. Das in die hohe
Brücke eingemauerte Bild des Gekreuzigten ſoll ein
Kberbleibſel der Köttwitzer Kirche ſein.

Uber dieſe verſunkenen Dörfer weiß der Volksmund
mancherlei Sagenhaftes zu erzählen. Die Geiſter von

wetzdorf leben noch heute in der kindlichen Fantaſie
ort. Die leichte Erhebung und der ſteinige Boden

in der Gemarkung am Collenbeyer Weg werden als
Zeugen dieſes einſtigen Dorfes gedeutet.Vor de war Meuſchau, wie die um
liegenden Orte, ausgeſprochenes Bauernland. Das
Leben, das ſich in dem Dorf vor den Toren der Stadt
Merſeburg abſpielte, war ruhig und wurde nur wenigvon den wogenden Ereigniſſen der Zeit berührt.

Durchziehende Heerſcharen nahmen meiſt den Weg nach
Leipzig oder durch den ſüdlichen Teil des Merſeburger
Landes.

Aber zuweilen wurde die beſchauliche Ruhe des
dörflichen Lebens doch durch Ereigniſſe geſtört, die zu
damaliger de die Gemüter viel mehr erregten, als es
heute der Fall wäre. So möge uns die Möbiusſche
Chronik einige dieſer Geſchehniſſe aus dem Dorfe
Meuſchau berichten.

Hin und wieder machte die Saale den Bewohnern
große Sorge. Es brauchte nur ein heftiges, länger
anhaltendes Regenwetter einzutreten und ſchon trat ſie

über die Ufer und überſchwemmte Felder und Wieſen,
kannte man doch vor Jahrhunderten noch keine wirk
ſame Regulierung. 1585, im Juni, ſoll die Saale ſo
angeſtiegen ſein, daß ſie in Merſeburg über den jetzi
gen Roßmarkt gefloſſen iſt. Die reißenden Fluten
breiteten ſich auch über weite Teile der Meuſchauer
Gemarkung aus.

An einer Stelle der Chronik wird berichtet: „Den
zweiten Julii 1666 ertrank ein Knabe in der Sahlah
bey der Meuſchmühlen.“

Jn den Waſſern der Saale ſind überhaupt viele
Menſchen umgekommen, denn faſt jedes Jahr kann
man von dieſen die Einwohnerſchaft tief bewegenden
Ereigniſſen leſen.

Im Jahre 1671 iſt die Kirche St. Georgii in Meu-

ſchau renoviert worden. Der Turm wurde neu erbaut.
1690 wurde die Kanzel aus der Altenburger Kirche in
das Meuſchauer Gotteshaus gebracht.

Unter dem Jahre 1701 findet man eine Eintragung,
wonach der Meuſchauer Müller a Fricke eineneue auf ſeine eigenen Koſten gebaut
und das erſte l geſchlagen hat. Die Mühle hat ſich
im Norden des Dorfes befunden. Ein Jahr ſpäter iſt
ein Mühknecht aus der Meuſchauer Mühle am Wehr
aus dem Kahn gefallen und ertrunken.

Daß man zu damaliger e auch ſchon dem Alkohol
etwas zu ſehr huldigte, geht aus folgender Notiz her

vor: „Den 29. December 1702, abends um 5 Uhr, hat
ſich ein Bauer von Meuſchau, George Reitzzſch, der
ſich bey dem Sau Schneider Gregern, wo er zu Biere

vollgeſoffen, auf dem Neumarkte zu tode
gefallen.“

Die heimatlichen Gefilde bargen an Wild nicht nurHaſen und Rehe, ſondern aus große Mengen

ſtattlichen Rotwildes. ber ein weit über die
Grenzen hinaus bekanntgewordenes Geſchehnis wird
am 6. April 1704 berichtet: „Am Sonntage Miſe-
ricordias Domini, Nachmittage um 3 Uhr, ſind 15 St.
Hirſche, 14 e und 1 ohne Geweyhe, zwiſchen
dem Dorffe Meuſchau und der Meuſchauer Mühle durch
die große Scala auf des Scharfrichters Wieſe an der
Königsmühle geſchwommen und von dieſer Wieſe
e ſie in die Saala, und in den Fürſtlichen

uſt-Garten. Von dieſen 15 Hirſchen hat die Herr
ſchafft dennoch zwey bekommen, nehmlich einen auf
der Saala bey Meuſchau, den die Jäger ſchoßen, und
einen, der wieder über die Wand im Luſt- Garten
ſpringen wollen.“

Ertrunken iſt am 8. Dezember 1717 Chriſtoph
Klugens Tochter aus Meuſchau an der Wallendorfer
Mühle. Ein Holzflößer aus Kahle iſt unterhalb des
Meuſchauer Dammes von ſeinen Stämmen gefallen
und ebenfalls in der Saale umgekommen.

Schon 1736 ſcheinen die Vertreterinnen des weib-
lichen Geſchlechts in Meuſchau von befonderer Schön
heit und vor allem unwiderſtehlicher Verführungskraft
geweſen zu ſein. Laſſen wir die Chronik berichten:
„Anno 1736, den 8. Julii wurde ein Hirte, Johann
Chriſtian Brachmann, auf dem Rabenſtein vor dem
Claus-Thore enthauptet, weil er eine Ehefrau gehabt
und ſolche verlaßen, und ſich in Meuſchau bey Merſe
burg noch eine hatte antrauen laßen. Es
wurde ihm das Leben zu ſchenken verſprochen, er
wollte aber lieber ſterben.“

Aber auch von einer Feuersbrunſt in dem
kleinen friedlichen Dorf weiß die Geſchichte zu er
zählen. Rachſüchtige Menſchen hatten Feuer gelegt,
wodurch zwei Häuſer und drei Scheunen
eingeäſchert wurden.

Eine unerhörte Panik rief eine Hochwaſſer-
flut im Jahre 1740 hervor. Es heißt: „Den
21. December entſtund eine entſetzliche Waßer-Fluth
und muſten die Meuſchauer ſtürmen, kunte ihnen
aber niemand Hülfe kommen, weil es über alle
Dämme ging. Solch Waßer ſtund gantzer 9 Wochen.“

Wie ſtreng man mit ehrloſen Bürgern, die des
Hoheit nicht achteten, ins Gebet ging, beweiſt

ein Vorfall aus dem Jahre 1756. „Den 7. July wurde
ein Bauer von Meuſchau Nahmens Pinkert wegen
begangener Dieberey von Amte bis zum Clauſen
thore mit dem Stauppeſen, und einer der dieſes Ver-
botene mit ihm getrieben, ewig des Landes ver
wi h ſen.“ Man ſieht, es wurde kurzer Prozeß ge
macht.

Das vorige Jahrhundert bildet die Brücke aus der
Geſchichte zur Gegenwart. Das fortſchrittliche Denken,
das alle Gebiete des Lebens nach und nach auch auf
dem Lande berührt, läßt manche Romantik ent
ſchwinden. Die alten Leute erinnern ſich noch der Tage,
in denen Deutſchlands Söhne in den Krieg zogen, um

als Schöpfer eines geeinten Vaterlandes ſiegreich
wiederzukehren. Sie erinnern ſich, wie die wachſende
Jnduſtrialiſierung der Heimat neues Leben brachte.
So mancher ſieht noch im Geiſte das erſte Auto, die
Kutſche ohne Pferde, über das holprige Pflaſter des
Dörfchens fahren.

Jn der Nachkriegszeit hatte Meuſchau einen
r Einwohnerzuwachs zu verzeichnen.

rbeiter des Leunawerkes und anderer Unternehmen
bezogen hier Wohnung vor den Toren der Stadt und
doch in ländlicher Abgeſchiedenheit. Heute zählt
Meuſchau etwa 850 Einwohner.

Nach dieſem r durch die Vergangenheit, in
dem ſich die Jahrhunderte ſpiegeln, etwas über das
gegenwärtige Geſicht des Dorfes.

Wer kennt wohl nicht das „Kaffeehaus“, jene, nach
iſcher Wanderung an der Saale zu erreichende ge

mütliche Gaſtſtätte, die im Sommer das Ziel Tauſen
der Ausflügler iſt.

Baulich hat ſich Meuſchau in den g Jahr
zehnten ſtark vergrößert. Der wachſenden Einwohner
iffer entſprechend wurde eine Siedlumg angelegt,die im Laufe der Zeit noch erweitert werden wird.

Aber auch an anderen Stellen des Ortes haben ſich
private Bauunternehmer geſunde Heime geſchaffen.
Zwar iſt jetzt ebenfalls wieder ein ſtarkes Siedlungs

e

bedürfnis vorhanden, doch bereitet die Finanzierungs-und Landbeſchaffungsfrage Kopfzerbrechen. Man vo

aber, daß auch hier ein günſtiger Ausweg ge
funden wird.

Die Wirtſchaftskriſe ging auch an der Ge
meinde Meuſchau nicht ſpurlos vorüber. 73 Er
werbsloſe belaſteten die Gemeindefinanzen unge
heuer. Und es iſt nur der geſchickten
in der Gemeinde zu danken, daß diegen heute ſchon faſt vollſtändig überwunden ſind. Man

ählt gegenwärtig nur noch 10 Erwerbsloſe.
ie übrigen ſind alle wieder in die Wirtſchaft einge

M worden. Wenn man berückſichtigt, wie nahe
euſchau an der Stadt liegt, ſo muß man doch ſ.

daß dieſe Zahl noch zu hoch iſt. Der bisher
Erfolg gibt aber die e daß auch dieſem
Reſt, ſoweit er noch arbeitsfähig iſt, bald wieder
Arbeit gegeben werden wird.

Die Gemeinde erhebt jetzt 300 Prozent
Bürgerſteuer. Man hofft aber, im nächſten e
die Einwohnerſchaft ganz von dieſer Steuer befreien
zu könen.

Die vorſichtige Geldwirtſchaft, die in der Gemeinde
waltet, läßt manche Maßnahme, die zwar w.
wäre, nicht ohne weiteres zu. So wird ſich die
Feuerwehr mit ihrer Motorſpritze und dem
vorgeſehenen neuen n noch etwasgedulden w. obgleich es im Jntereſſe aller läge,
wenn die euſchauer Feuerwehr an Stelle ihrer
muſeumsreifen Spritze ein neues Löſchgerät bekäme.

Der Friedhof, der für die Gemeinde ſchon ſeit
Jahren zu klein iſt, müßte erweitert werben.
Eine günſtige Gelegenheit wäre jetzt mit dem Ankauf
eines anliegenden Grundſtückes gegeben. Auch hier
mahnt die Finanzfrage zur ſachlichen Beſinnung.
Aber bald wird auch hier Wandel geſchaffen werden.

inanzwi

Der Kirchenbeſuch in Meuſchau iſt geradezu
vor allem im Winter. Nicht zuletzt liegt

die Urſache hierfür im Fehlen einer Heizung,
wodurch ſich mancher ſchon einen empfindlichen
Schnupfen geholt hat. Zweifellos würde die Anlage
einer Heizungsmöglichkeit ſehr zur Beſſerung dieſer
ſehr betrüblichen Zuſtände beitragen.

Der Tag der Verwirklichung des Kanal
bauprojektes im Merſeburger Land rückt näher
näher. Damit wird auch ein Teil der
Flur ein anderes Geſicht bekommen. Die Vor
ſind in Form von Meſſungen am d
vom Eichhornſchen Grundſtück bis zur ale
in vollem Gange. Die bequeme Verbindung
Merſeburg über den „Mühlweg“ oder an der Saale
entlang wird damit in en kommen, denn da
anze Gelände wird eine Neugeſtaltung erfahren. Bei
en zuſtändigen Stellen befaßt man ſchon m

dieſen Fragen, die die Weiterführung des K ettes
in der Saale mit ſich bringen. zFür Meuſchau wird jedenfalls die Aen
des Kanalbettes von großem Intereſſe ſein.
werden ſtolze Schiffe gemächlich auf den Fluten der
trauten alten Saale an dem Kirchlein von
entlang ziehen und vom Rhythmus einer neuen
künden, in die der Atem verklungener

hineinweht. t.

Iimougine. RM 34255Cabriolimousine RM 3625Ottener Tourenwagen RM 3 900. v

Daimler-Benz AGf Stutftgart- Vntertürkheim

e

P 130“ IST ERFOLGREICI
Dieser mit Doppelschwingachsen, Schnellgang, Rindruck-
zentralschmierung, Oldruckbremse und Frischluftheizung
ausgerüstete, preiswerte Heckmotorwagen hat die Feuerprobe
in zahlreichen Wettbewerben erfolgreich bestanden und seine
von vielen zufriedenen Besitzern bestätigten glänzenden Fahr-
eigenschaften im Gelände und auf langer Strecke hewiesen.
Wenn Sie sich für wirklichen Fortschritt im Automobilbau
interessieren, so machen Sie bei einer Daimler-Benz-Vertre-
tung eine unverbindliche Probefahrt: Geräumigkeit, Motorleistung, Weichheis
der Federung und Leichtigkeit der Lenkung werden Sie bei diesem volkstüm-
ichen Kleinwagen ühberraschenl Wir liefern drei preiswerte Modslle:
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Totenbrauchtum Rosmarin die weſentl

Nr. 275. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnadend, den 24. November S

re
T da ſene Ter mee h Mitteſceutsehlancd, die Heimat des Chorals e nen e W
ob der, der dies geſprochen ge u de b Weh Heimatiches in unserem Gesanghbuenh W n viere atte begraben mußte und

ne v i gibt, das ohne r Am ſtillen Sonntag pflegt die rechte Stunde zu ſ anders, als heute und die Wittenberger r e ſ5 n r
ganze h von alters her auf ſeiner
verehru Alſo mit unſerem Allerſeelen und mit

unſerem nn wir
55 z t v e Wer imunſere n
lich im eigen her mit unſerem e W

Laßt uns dabei r r daß unſere Toten
mit der Reue große Khnlichkeit hat,die r ne e u 53Tat kommt Reu zu ſpat“ und „Nach dem Tode kommtdie Liebe zu at Ein dioße Klagen um das, was

vorüber i was verſäumt iſt,
los. Der Reue muß der un

Se m De e ima t r können wie mit unſerer
uns ein u in das e 5 See ſtreuen
können. ſo lang du n tannſti

ihrer weit über 300, ei
an

ſchaffen macht.

uns die Naturbetrachtung über
Naturwiſſenſchaft, die immer tiefer in

endl
echiſcher Demker, der ſchon im

5. Jahrhundert n. Chr. lebte, erklärt dasLeben und den Tod „Es ift vermiſcht und wieder

getrennt worden und n, wo es her
ekommen iſt: Die Erde zur Erde, der Geiſt in die

Was iſt Schlimmes dabei (beim Sterben)?“Iſt es nun abwegig, wenn wir Chriſten gebeten
werden: „Traut es eurem Gott, dem Allgeiſt, zu, daß
er euch im Tode nicht verſinken läßt, ſondern euch nur
en deitr Es iſt nicht nur chriſtlicher Glaube, der

„Jch ſag', es ſtirbt nichts, nur daß ein ander Lebenauch ſein das enige wird durch den Tod gegeben.“
(Angelus Sieſtus) e.

Wo

Oiſe Totengabe
NSK. Die Mehrzahl der den Totenkult begleiten

den Sitten und Gebräuche unſerer heidniſchen Vor
ſich e deutſchen Gauen, vor allem

im Ber in ihrer urſprünglichen Form und Vielgeſtaltigkeit erhalten. wüichen F

Nichts iſt erſchütternder als r Trauer einer
an der Bahre des Hofherrn. Sobald

auer auf dem Schragen liegt, ſtellt der Erbe des
a das Kruzifix des Herrgottswinkels an das obere
E des Schreins und ſteckt in die Hausleuchter die
hohen roten Kerzen, die erſt angezündet werden, wenn
ſämtliche Fenſter geöffnet ſind und die Uhr abgeſtellt
S Das Licht, das über dem toten Bauern fiackert,
e ſeiner Seele, e durch die Ken Wo Fenſterentflieht, in das i e Reich der Hin elheit.
ein Bauer geſtorben iſt, dann darf niemand im Don

77 kein Pflug l die Erde W und keine
t über den treut r Jungbaueraber trägt Korn und Honig zum Sarg. Totengabe

nennen es die Bauern.
Die Totengabe iſt nicht nur im Berglande üblich,

ſondern überall, wo Bauernland iſt. So iſt es im
e Wie Sitte, am Totenſchrein einen

aſſer, etwas Brot und rnere Franken wird dem Toten eine
on in das Grab Jn dieſem Lande
hat ſich auch die Sitte am längſten gehalten den Ver
ſtorbenen Totenkronen zu weihen. Starb einMädchen im Brautſtand, ſo ch ielt es als Totengabe

eine ne aus Myrten oder Buchs. Da gab es oft au
wunderbare Arbeiten heimiſcher Volkskunſt. Die Toten
kronen wurden ähnlich wie die Ernte und Hoch eits
kronen aus ſeidenfarbigen Spinnrockenbändern, Glas
herzchen, künſtlichen Blumen und Feldfrüchten, Gold
beſchlägen und Goldfaden hergeſtellt. Selbſt der Dichter
erhielt die r r b letzten Gruß der Nachwelt.
Jm Kreuz r wir auf dem rgedes s geſtorbenen Aller ichen Dichters Frauenlob
Totenkronen.

abe desSträußchen aus Rosmarin ſind die Toten
Südktiroler Bauern. Seit altersher n

te 2Der Rosmarinſtrauch fehlt in keinem Bauerngärtlein.
Wirft der Rosmarinſtrauch ſeine Knoſpen ab, ohne zu
blühen, oder hacken die Raben an dieſem heiligen be
Buſch, dann wird bald der Hofherr ſterben.

Neben Rosmarin wird in den Sarg auch Wachs riſche
gelegt; denn demdem Toten muß für ſeine weite Reiſe
in das dunkle Reich ge Licht mitgegeben werden.
Nicht ſelten brannte auf dem friſchen Grabe einSllämpchen 40 ächt lang. Am Totengedenktage

wurden in den Bergfriedhöfen h Feuer ab
e Eine ähnliche Sitte war das Aufſtellen einer

chtſäule mitten im Gottesacker. Jn Altbayern m
wir noch ſolche Lichtſäulen, die nach allen Richtu
des Friedhofes Licht ausſtrahlen. Ein maleriſches
iſt es, wenn in der Vornacht zum Totengedenktagjedem Grab eines Tiroler Frieehofes Kerzlein vbreamen

Bis in die Zeit der r Wwanin Ahnen geht auch
der Brauch zurück, dem Toten zur Ehre den „Leichen
ſagt k* zu m Die Bäuerin ſtellt für die Leichen
feier Gebäck her: das Seelengebäck. Dieerſten deu en Glanbensodien bevichteten, daß die
r auf den Friedhöfen am Grabe des Ver-
ſtorbenen große Feuer brannten, aßen und tranken.Zu dieſen Feiern wurden viele Sippen geladen.

So lebt im bäuerlichen Totenkult urälteſte be

Sitte fort. K. P

kommen, um die vertrauten Hausbücher pewore

777 und ſih in nei h Zu 37usbüchern der evangeliſchen ört dasangbuch. Es iſt nicht mehr ſo, daß uns vieſes Buch

das ganze Leben hindurch dienen könnte, wie bei den
Voreltern. Die ältere Generation hat nun ſchon die
dritte Form dieſes Buches kennengelernt. Wir bewahren
noch das alte Merſeburger Geſangbuch,
vom Waiſenhaus verlegt, großen Formates und rechte Es hat nur 2 geſchichtliche Bedeutung,

nn es n m Pert längſt durch das Provinzialgeſang
der Freizügigkeit und dem raſchen geliſchen Geſr war es notwendig gew wenigſtens

innerhalb einer Kirchenprovinz den Gottesdienſten das
gleiche Gemeindebuch zugrunde zu legen. Es war etwas
nüchtern, das alte Provinzialgeſ das wir ja
in vielen Familien noch aufbrauchen. Der Druck war
nüchtern und eng, und außer dem Einband und einem
Vorfatzbild enthielt es keinen Schmuck. Wenn wir es

in der Luther und Melanchthon ruhen. Diekunſt unſeres r knüpft an das e Alte
in glücklicher Weiſe an und trägt zugleich die en,
klaren Züge der vereinfachenden r t. Alle
r wichtigen Gotteshäuſer der ſind
h. Mit beſonderer Freude entdecken wirLa chöne

Merſeburger Schloß und Dommokiv
an einem Ehrenplatz. Das Geſangbuch bringt m
erſten Teil die allgemeinen, deutſchenangbu im zweiten Teil Lieder,
die durch und ne in
der Heimatprovinz der Reformation r ſind.
Auf dem Tit dieſes zweiten Te finden wirdie Dom- Motive T y3 be und
Weiſe hereinſgt r r die u unſerer

eiſe ver uſchönen alten Wiſchofericche an führender d
telle ge

Holzſchnitt von Bodo Zimmermann.

mit ihm neuen Geſangbuch vergleichen, deſſen
Einführung die Provinzialſynode vor fünf Jahren be
n hat, ſo kommt uns die alte Ausgabe als der

usdruck einer phantaſieloſen Zeit vor.
Dagegen hat das neue Geſangbuch alle dieSeiten, die ein Hausbuch haben muß: es iſt ha ch

es iſt wunderſchön in einer anſprechenden Schrift ge-
druckt, W. n augenſchwache Leute iſt eine umſtänd
ehe r für andere eine kleine Taſchen

hergeſtellt worden; die Beigabe der Noten eres, e die weniger bekannten Lieder lebendi

u machen, und zu all dem Schönen, das Noten u
ext bieten, tritt ein geradezu einzigartiger Buch

ſchmuck. Zu einem richtigen Hausbuch gehört unbedingt
daß man es den Kindern zeigen kann, die noch nicht
leſen können. Solan e unſere Bibeln reichen Schmuck
an erzählenden chnitten ielten, waren ſie in
viel u erem Maße Hausbücher als heute. Erſt in dem
rer hnten Jahrhundert, in dem auch dere mit geſchihtuchen Begriffen an dieſes Buch heran

82 ing, ſind die alten treuherzigen Bildbeigaben in den
ibeln w. a und dieſe den Kindern fremd ge

e daß An holnn les ind de Bid.
aß An alles unde Element Ner das Hau iſt.

i jedoch der Fehler vermieden, etwa nur hiſto
Bilder zu bringen, wie in manchen altertümeln

777 hen in Moderne Künſtler haben den
nen im inneren Erlebnisanſchluß ana tzkäſtlein alten Religionsgutes chaffen,

e rne kunſt, für die es bei der Geſtaltung einer

keine Le gibt, ihr Beſtes her
Die Bücher ſind in u gedruckt und vonPoſt an re enſtein) bu

h e g r n Fr 6Offenbach, r W x at dere rih verſtorbene tag r e e r r
Behauptung Lügen geſtraft Weevangeliſchen Kirche gäbe es keine er et

ſt c e ger u großen 2 abevielfach verſchie ie e, behäbigere tionhat durch ihre zahlreichen wo 9

Bilder wichtiger Gotteshäuſer in der
Provinz

Sachſen und in Anhalt allein ſ die Bedeutungeines kirchlichen Heimatbuches erhalten. Das Tieblott

zeigt die zu Luthers Zeit war

Kirchenlied. Rei

würdigt. Noch ein zweites Bildchen berührt uns un
mittelbar heimatlich: hinter dem GuſtavAdolfLiede
„Verzage nicht du Häuflein klein“ iſt der alteSchwedenſtein bei Lützen eingeſügt, zur Er
innerung daran, daß Michael Altenburg der
Feldprediger des Schwedenkönigs dieſes Lied gedichtet
hat, und daß es vor der Lützener e erklungen
iſt. Dazu kommen Holzſchnitte von dem den Prote

heiligen Stätten zu Eisleben und Wittenberg,
ie Motive aus Halle, in ganz eigenartiger

Weiſe zuſammengerückt und einheitlich behandelt, und
eine Reihe von tiefen ſymboliſchen Bildern.

Anders iſt der Holzſchnittſchmuck der kleinen Ausgabe geſtaltet. Hier ab vor allen Dingen die wohl

gelungenen kleinen

Porträts der Dichter
III

denen wir unſer Sangesgut verdanken, hervorzuheben.
Außerdem aber ſind dem Künſtler eine Reihe von
Vignetten gelungen, die zu den edel r ören, was
wir an religiöſer Kunſt r rmationslande benutzen. Erwähnt ſei auch die meiſterhafte Darder Bach m Wer e r Hier iſt es

v 9 r t r deg ea4 n r s der en, dasliebevoller Betra J n des herr
lichen Joftenmer a

Aber wir dürfen bei der Form unſeres r
allein nicht verweilen. Gern entdeckt t manLiederteil den köſtlich gedruckten Kleinen Wer

en ueinen g ichen r sr iſt es, in dieſem Anhäng einen
heimatkundlichen Streifzug zu unternehmen
und auch im Rahmen dieſes Buches beſtätigt ledaß unſere Landſchaft die e
des Chorals geweſen und geblieb

Der Eislebener Luther und der in Varree wah
geborene Jon as, der Torgauer Johannund der Wittenberger Profeſſor ehe
nicht zu vergeſſen auch Johann Agricola aus Kis-
leben ſtehen am Anfang der Entwicklung des Thorals. wit den
Der berühmte Helmbold ſtammte aus

eiten Hälfte desund wirkte dort. Jn derJahrhunderts dichtete der Eislebener Pfarrer Chomes

smann aus 42 en. AuchSein ine eintin Rinckart entſtammt unſerer Landſchaft. Ein

h dra

odz. Die

der Gomoenſpiclel Dichter und Muſiker zugleich.

der Bedeutung gemeſſen, ſteht dicht neben Lu inder Geſchichte des e Whorgis der Gräfenhainicher

mann Paul Gerhardt. Die Familie Olegrins
in Halle ſtellte zwei er F We

r hannantatentext von Zrmen Neumelſter

der in Uichteriz bei Weißenfels geboren iſt. Und dann
kommen zwei ganz große Namen: Klopſtock

und Novalis aus dem Mansfeldiſchen
ißenfels). Der r Hiſtoriker Ranke

an der er hatte einen Tr W beten Luher, und endlich finden wir auch einen

für den Stadt wenigſtens
e heimat geweſen iſt, den Freund und Mitarveiter von Robert Franz, unſeren alten Gymnafial

konrektor Sie Oſterwald, der ſpäter nachSe de erhi r e des
rande erhie en im ngches mit Freude, d mit dem durchſang n b hinter erſeburger Organiſten

und Tondichter Engel die geiſtlichen Lieder von
Franck herausgab und mit neuen Texten verſah.

Noch mancher Name, der uns in die engere Heimat
führt, könnte hier genannt werden, namentlich auch
aus der Reihe der Komponiſten, unter denen Karl
Löwe aus Löbejün und der noch lebende
Balthaſar, ſeit 1909 Pfarrer in Ammendorf, be
onders hervorgehoben ſei. Der Leſer ſelbſt dennhang ſtudieren, der mit ſeinen weſenden und
knappen Angaben eine wahre Fundgrube auch für den
Heimatkundler darſtellt.

Bedarf es noch weiterer Aufzählungen und
weiſe, um zu e wir in neuen Geſund zwar in sgaben, wunderſchönebücher beſchert velommen haben? Die äußere
form, die Muſik und Textgeſtaltung, die Anhänge, de

alles ſchließt ſich zu einem Meiſterwerk zuſammen.

Der Gräberberg von Reg
„Derſelbe Lohn, dasſelbe Brot,
Dasſelbe Bett in Schlaf und Tod
Einer wie der andereVor zwanzig Jahren. Um Lodz, des gariſtiſchen

Rußlands größte Jnduſtrieſtadt, donnern W
Jmmer wieder ſtoßen neue unabſehbare u
ruſſiſcher Soldaten gegen die deutſche Armee vor,
ſich über die Hölle von Brzeziny im Oktober
bis nach Lodz und weiter bis vor Warſchau vor
gearbeitet hatten. Schon im Auguſt hatten kleinere
Abteilungen einen Vorſtoß bis nach Lowicz getragen.
Sie mußten ſich aber zurückziehen. und ein e Zett

die deutſche Armee geſchloſſen
tadt war bereits eingeſchlöſſen davon Süden eine ruſſiſche Erſatzarmee zu Hiffe herdei,

und als plötzlich tſchechiſche Abteilungen des öſter
reichiſchen Heeres mit fliegenden Fahnen zu den Ruſſen
übergingen, mußte die Armee der Verbündeten ſich
wieder zurückziehen.

Aber während der ruſſiſche Generalſtab in v
Trinkgelage veranſtaltete, während die Mannſchaft
e in den Quartieren lagen, geſchah plötzlichnerwartete: General Litzmann, „Der Löwe von Zrye

ziny“, hatte mit ſeinem Korps in einem heroiſchen
Nachtangriff die ruſſiſche Umſchnürung durchbrochen
und dabei noch 12 000 Gefangene gemacht!
Am 6. Dezember fällt Lodz nach erbittertem Kampf in

die Hände der Deutſchen.
Zwanzig Jahre ſpäterMitten in der polniſchen Sandſchaft ſteht

ein Hügel. Gegen den Himmel hebt ſich auf ſeiner
Spitze ein Jloct aus Felsſteinen ab.
ragt von dieſem Soein ſelchee Holzkreuz

empor. Ein ſtummes, aber unabläßlich
Zeichen, das weit hinaus ins Land die r
Klage um 2000 namenloſe Helden unrfſt, die
hier nach den erbitterten Kämpfen um Lodz ihre letzte
Ruhe lnſege en mzieht den Hügel. Jn

ine e auer u emäßigen Abſtänden t die Mauer du
in die Steine ſind eiſerne KGitterwerk n en. Terraſſenf eng ſie re von

Mauer bis zur Spitze des Hügels di
Sräg ſeltſam beengter Bruſt betrit

e r itt manen, ſelten von einem Fremden e
riedhof. Wortlos geht man durch die Kolonnen der
räber zur Spitze des Hügels empor. Oben

lieſt man auf dem Sockel: „Pro Patria“. Und auf
der anderen Seite fünf kurz e r Worte: „Hierher 43 ere Krieger chte Worte,e chen. ine Zege
ge en
e enſchen, die jugendfrohe P h im

Ken als ſie hinauszogen
Menſchen, 8 4 W Gereltheit it des Alters e
daß ſie zu r h hinauszogen, derTod rer 7 und die weil ſie
n le an. den e.inks un s von oObelisken, auf denen die Namen der h 33
Abteilungen ſtehen, zu denen die Gefallenen ächoren

Man blickt um ſich. Schier endlos tn ſich die
einförmigen per ihen der Gräber hinab in a e
Still liegen ſie hier, ſchleſiſche Landſturmleute btäraſſiere ruſſiſche Jnfanteriſten, T Schh

In r Ergriffenheit leeſt manden kleinen ſteinernen c a

3 e u deen ahre „Ein preu 7net an hdeutſcher Fauſt r Iicher „37 Kri r“.
Erſchütdert man vor eſen orten, die in

erhabener Einfachheit vom des un

e Ar ſie e in

torius ſtammt aus der WeiChora r i ietismus mWe hat ſo manchen c

t

m e
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R. 275. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. November 1934. Kr. 275.

Aus Affeſcfentseh land
Mit dem Motorrad in eine SS.Kolonne.

Deſſan. Jn der Amalienſtraße fuhr abends eine r
verl

onenkraftwagen in eine Kolonne marſchie
änner, von denen drei zum Teil erhebven

lich etzt wurden. Der Fahrer gibt an, wegen dichten
Nebels keine Sicht gehabt zu e Die Schlußleute

der iftsmäßigen SchlußKolonne zeigten die vor
n.

Tödlicher Unfall durch ein Reh
f. Deſſan. Einem ſchweren Unfall fiel der Sohn

der n der Gaſtſtätte „Landeskrone“ in Deſſau
Alten, Erich Müller, zum Opfer. Müller fuhr einen

lt hatte Jegke dung e
ſprang plötzlich ein Reh ans dem Walde auf

die Kreisſtraße und ef den beiden mitten in das Rad.Die kenrer zu Boden geſchlendert. Müller
mußte mit einem ſchweren Schädelbruch in das Kranken-

Deſſau geſchafft werden, wo er, ohne das
wiedererlangt zu haben, ſtarb. Der

andere ahrer wurde ebenfalls ſchwer verletzt.

Diebiſcher Hauſierer.
f Düben (Mulde). Die Ehefrau eines hieſi

eiſters mußte, als ſie aus einem S
dort aufbewahrtes Geld nehmen wollte, feſtſtellen,
eine Summe von 210 RM. verſchwunden war.

Der Verdacht lenkte ſich auf einen LeipzigerHauſierer, der kurz vorher Zahnpaſta angeboten hoite

und dann im Omnibus g zurückkehrte. Als
er in Zeirzis verhaftet wurde, legte er ſofort ein Ge
ſtändnis ab. Das Geld konnte der Beſtohlenen wieder
zurückgegeben werden.

Gefährliche Jungen-Anſitte.
Däben. Ein auf dem Gut Hammermühle

a

jetzt an ein
vorveifahrendes Poſtauto hängte. Als er wieder ab
ſpringen wollte blieb er mit der Kleidung hängen und
wurde ein Stück mitgeſchleift. Glücklicherweiſe wurde
der Unfall bemerkt, ſo daß der Junge rechtzeitig wieder
befreit werden konnte. Gleichwohl war ihm ſeine
Kleidung vollkommen zerriſſen worden, und außerdem
hatte er recht erhebliche Verletzungen davongetragen.

Hofjähriger Veteran von 1866 und 1870/71.
f Köthen.Rentier

wünſche,
Gratulanten befanden ſich auch
leiter Loeper und Staatsminiſter Freyberg.

Die Frauenſchule in Bitterfeld wird
Wirhklichkeit.

f Bitterfeld. Die Errichtung einer Frauenſchule in
Hitterfeld, worüber wir bereits berichteten, wird nun
mehr Wirklichkeit. Oberſchulrat Dr. Vogel, M
burg, hat bereits die als Unterrichtsräume in Aus

nommenen Gebäude beſichtigt. Daraufhin hat
ürgermeiſter Ebermann, Bitterfeld, mmen, mit

dem kommiſſariſchen Direktor des Bitterfeldes Lyzeums
dem zuſtändigen Referenten und der betreffenden
Referentin im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksgrziehung Vortrag gehalten über die Pläne, wie
die Frauenſchule aufgezogen werden ſoll. Die Räume
in verſchiedenen Schulgebäuden, die vorerſt für Klaſſen

Unmenschliche Eltern
f. Schweinitz (Elſter). Großes Aufſehen erregte

hier die Verhaftung der getrennt lebenden Eheleule
schirrwagen. Jnufolge der Streitereien zwiſchen
den Eheleuken war der Polizei zu Ohren gekommen,
daß die Frau vor ihrer Verheiratung im Jahre 1932
ein Kind in ihrer elterſichen Wohnung in Stolzenhain
geboren hatl, das aber verſchwunden iſt. Die yolizei
lichen Ermiktlungen führten heute dahin, daß die Feſt
genommenen geſtanden, das Kind nach der Geburt im
Kachelofen verbrannt zu haben.

Zwei Berglente verſchüttet

und getötet

werden.wurden r davon ſo erheblich, daß er in eine

Klinik werden mußte.
Die Ausgrabungen

in der alten Königspfalz Werla.
f Blankenburg. Jn der g Winterſitzung des

Geſchichtsvereins ſprach der ende des Harz
vereins, Amtsgerichtsrat Große, igerode, über
die Ausgrabungen in der alten Königspfalz Werla

verbrennen ihr Kind
und die geſchichtlichen WerlaProbleme. Die in dieſem
Sommer durchgeführte Grabung ſollte, wie der Vor-
tragende ausführte, den von der Erdoberfläche ver-
ſchwundenen Grundriß der alten Königspfalz und der
Paläſte, die zweifellos auf der Werla geſtanden haben,
klarlegen. Das iſt zu einem guten Teil geſchehen. Durch
die Grabungen konnte der Grundriß völlig aus dem
Erdboden J werden. Den Forſcher bewege
nun die Frage: Wie iſt es gekommen, daß dieſer FleckErde in der Zeit der dentſchen Könige eine ſo große

C und wie Suite he 7 es da Jeinſt ſo bedeu e Stätte vergeſſen wurde.Das anderen der Umgebung gibt hier wichtige

Aufſſchlüſſe. Von der Werla aus ſind ſämtliche Burgen
in der Umgebung gut ſichtbar, ſo daß man annehmen
kann, daß hier ein ſtrategiſch wichtiger Punkt war,
vor allem zu Zeiten Heinrichs I., der den Vorſtoß der
P hier zum Stehen brachte. Der Vortragende
S die A W. S 7 Goslar vraunſchweig ine nommenund daß ſich daraus das ſchnelle Vergeſſen der Stätte
erklären läßt. Das freigelegte Mauerwerk verrät, daß
Werla nicht erſt aus der Zeit Heinrichs I. ſtammt,

vermutlich ſchon zur Frankenzeit errichtet
wurde.

Der „Hellſeher“
zieht ſeine Reviſion zurück.

f Weimar. Der „Aſtro-Pſychographologe“ und
„Hellſeher“ Albert Gillmeiſter, genannt Rasmus,
der wegen Betrugs zu zwei Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden war, hatte, wie erinnerlich, gegen das
Urteil der Strafkammer Weimar Reviſion angemeldet.
Er hat ſich jetzt eines Beſſeren beſonnen und die aus
geſprochene Strafe angenommen.

beſtimmt ſind, ſollen nur ein Proviſorium ſein. Sie
wurden als ausreichend angeſehen und die An
erkennung des Miniſters in Ausſicht geſtellt. Schon in
den nächſten Tagen ſollen die Anmeldungen zur
Frauenſchule entgegengenommen werden.

Seiner Amker enthoben.

f RNordhauſen. Von der h. der Kriegs
opferverſorgung, Bezirk Thüringen, der NSKOV. wird
mitgeteilt: „Der Kamerad Folkens iſt ſeiner Amter
als Obmann der NSKOV. und Kreisamtsleiter ent
hoben. Als Obhmann der NSKOV. wurde der Kamerad
Chriſtian Kranzbühler kommiſſariſch beauftragt.

6 im Einvernehmen mit derDie Amtsenthebung er
rz der NSDAP., Pg.Kreisleitung NordhauſenSü

Kreisleiter Keiſer.
Beim RNangieren tödlich verunglückt.
f Gäüſten. Morgens verunglückte auf dem

Rangierbahnhof der Rangierer Ernſt Roſenfeld aus
Osmarsleben ködlich. Am Ablaufberg an der Oſtſeite
des b fuhren zwei Güterwagen ſo heftig auf
einander, ß ſie vollkommen ineinander ver

chielt wurden. Roſenfeld, der in dem Bremſer
uschen eines der Wa tätig war, wurde voll

ommen zermalmk. Erſt nach ſtundenlangen Be
mühungen konnte ſeine Leiche geborgen werden.

Schweres Autounglück.
f Seehauſen (Altmark). Der Zahnarzt Heit-

mann verunglückte mit ſeinem Kraftwagen auf der
Rückfahrt von ſeiner mecklenburgiſchen in
der Nähe von Pritzwalk. Jn einer Kurve wollte Heit
mann vor einem entgegenkommenden Kraftwagen das

äßigen. Durch ehe r riet
er n ins Schleudern, r gegen einen

und landete, ſich überſ im Straßengraben.
Heitmann war auf der Stelle tot. Seine Frau un
ſein elfjähriger Sohn wurden ſchwer verletzt und
mußten nach dem Pritzwalker Krankenhaus gebracht
werden.

Generalprobe auf der neuen Elbebrücke.
f Magdebu Die neue M rger Elbebrücke,

die bekanntlich Namen „Brücke der 4. Pioniere“
erhalten wird, wurde einer Belaſtungsprobe unter

Für die Felder, die belaſtet wurden, ſtandenSeendahnwagen von je rund 14 Tonnen be

reit, außerdem Laſtkraftwagen, Laſtzüge und ein
Dampfpflug. Der ganze Fahrzeugpark ergab eine
mittlere Belaſtung von rund 500 Kilo je Quadratmeter.
Die neue Brücke iſt ſo gut wie fertig. Man iſt dabei,
die letzten Arbeiten zu verrichten und nicht lange, ſo
wird die „Brücke der 4. Pioniere“ ihrer Beſtimmung
übergeben werden.

Das Fährſeil bricht.
f Belgern. Das Seil der hieſigen Fähre riß beim

Überqueren der Elbe, ungefähr 15 Meter vom jen-
ſeitigen Ufer entfernt. Die Fähre, auf der ſich rund
100 Arbeitsmänner befanden, konnte, nachdem ſie ein
Stück abwärts getrieben war, wieder befeſtigt werden.
Die Arbeitsdienſtler wurden unmittelbar nach dem
Unfall mit dem Motorboot des Fährmeiſters an Land
gebracht. Bei der Havarie iſt niemand zu Schaden
gekommen. Das Seil konnte ſofort wieder inſtand-
geſetzt und der Fährbetrieb nach kurzer Unterbrechung
wieder voll aufgenommen werden.

Vorweihnachtstreiben im Tannenwald.
f Neudorf (Harz). Jn den Wäldern des Oſt

harzes herrſcht jetzt geſchäftiges Treiben. Jn ganzen

De wird dasTeil mit Kraftwagen, um in der Stadt verkauft zu
werden. Lange wird es z nicht mehr dauern, dann
beginnt die le der Weihnachtsbäume. Eine ganze
Reihe Erwerbsloſe haben für einige Zeit Beſchäftigung
gefunden.

Ein Kriegerverein ſtirbt aus.
f Helfta. Weil der fehlt, hat der

Militärverein von 1864/66 ſich gelöſt. Die Fahne
wurde im Altarraum der Kirche auf

Tannengrün abgefahren, zum

Unſozialer Hausbeſitzer in Schutzhaft.
f Altenburg. Der frühere Vorſitzende des

marxiſtiſchen Orisvereins der Buchdrucker Hugo
Reſchardit, wurde in Schutzhaft genommen, da er

weigerte, eine kinderreiche Familie als Mieter in
ſein Grundſtück men Reichardt führte bei ſeiner
Jnhaftnahme fadenſcheinige Entſchuldigungen an. So
erklärte er, daß ſeine zu vermietende Wohnung ſich
nicht für eine kinderreiche Familie eigne und weiter.
daß er ſich ſeine Wohnung, die er erſt neu zurecht
gemacht habe, nicht „verwohnen“ laſſen könne.

Tragiſches Ende einer Motorradfahrt.
f Zipfendorf. (Kreis ZJeitz.) Vor vier Wochen

etwa verunglückte auf einer Motorradfahrt bei
Ingolſtadi in Bayern der 22 jährige Sohn des
Betriebsführers Beier in Zipſendorf. Er wurde da
mals ins Krankenhaus gebracht, wo ſich ſein Befinden
allmählich ſo beſſerte, daß er in den nächſten Tagen
entlaſſen werden ſollte. Da ſtellten ſich jedoch Kom
plikationen ein, denen der junge Menſch erlag.

Der khäringiſche Gauſtudenkenbundführer.

Jena. Jn Anerkennung der von der Studenten
ſchaft geleiſteten Arbeit am Aufbau einer national
ſozialiſtiſchen Studentenſchaft und Univerſität, iſt der
Führer der Jenger Studentenſchaft, Rudolf Ortlepp,
durch den Reichsſtatthalter und Gauleiter Sauckel zum
Gauſtudentenbundführer ernannt worden.

Ein Wochenlohn als Weihnachtsgabe.
f Jenag. Die Firma C. A. Schietrumpf in

Jena hat ihrer Belegſchaft mitgeteilt, daß die ver
heirateten Arbeiter als Weihnachtsgabe der Firma
einen Extrawochenlohn, die ledigen Arbeiter die Hälfte
ihres ochenlohnes zuſätzlich erhalten. Eine ent-
ſprechende Regelung iſt für die Angeſtellten getroffen.

Anfall in einem Schwerſpatwerk.
Zwei Berglente verſchüttet.

F Erfurt. Jm Schwerſpatwerk der Richelsdorfer
Hütte bei Gerſtungen an der Werra wurden der
49jährige Bergmann Karl Fey und der 30 jährige
Bergmann Georg Struckmeyer von nieder

de ei und verſchüttet.Wehen u e e hege werden.
Die 1000. Rede im Dienſte der Bewegung.

f Leipzig. Am Freitag wird Bürgermeiſter Hagake
bei einer Veranſtaltung der Ortsgruppe Oſten J ſeine
1000. Verſammlungsrede im Dienſte der national
ſozialiſtiſchen Bewegung halten. r

Aus Halle unct Umgebung
21/, Jahre Zuchthaus
für einen Heiratsſchwindler.

f, Halle. Vor dem Schöffengericht in Halle hatte
ſich der 34jährige Emil Borchert zu verantworten.
Dem Angeklagten, der ohne re Wohnſitz iſt, wurde
r Laſt gelegt, ſich in den Jahren 1931 bis 1938 in

roſchen in Oſtpreußen des Betruges in ſtrafſchärfen
dem Rückfall ſchuldig gemacht zu haben. Der Ange
klagte gab ſich hier als ehemaliger Fähnrich und cand.
med. aus. Jn Wirklichkeit zog er als Wanderburſche
von Stadt zu Stadt und betrog mitleidige Menſchen.
So erſchwindelte er ſich von einem Konrektor in
Kroſchen, mit deſſen Tochter er ſich verlobte, den Be
trag von 2300 RM. Das Gericht verurteilte den rück
fälligen Betrüger zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.

Verleumder zu Gefängnis verurteilt.
f. Halle. Vor dem halliſchen Sondergericht hatteſich der Angeklagte r e aus Düben zu verant

worten. Seidel hatte eine führende politiſche Perſön
lichkeit des Gaues dadurch verleumdet, daß er unwahre
Angaben über das Leben und die Einkünſte dieſer
Perſönlichkeit machte. Der Angegriffene konnte ein

rei die Angaben des Angeklagten als eine Lüge
widerlegen. Der Angeſchuldigte verteidigte ſich damit,
die fraglichen Dinge gehört und nur weitererzählt zu
haben. Das Gericht verurteilte den Verleumder zu
einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

4] (Nachdruck verboten.)„Onkel ich gönn dir alles Gute. Bei dem
lieben Herrgott! J gönn dir alles Gute! Und i hab
nie drandenkt, daß du um meinetwillen auf Glück
und Liebe ſollſt verzichten. Aber i möcht nit, daß du
in deine Jahre noch eine große Enttäuſchung erleben
tätſt! Die Madelaine iſt ſo jung und du biſt nun
daid ſechgig Jahre.

hab noch ein junges Herz!“
„Das haſt, das weiß i! Aber a junger Burſch biſt

eben nit mehr und zu einem jungen Mädel ge-
hört ein junger Burſch! J mag dir net ſchön tun und
dir den Buckel vollügen. Das hab i nie getan, du

t tun, was d' willſt, aber es wird mir ſo weh
tun, wenn du eine Enttäuſchung erlebſt! Aber Onkel,
des iſt ja dein Sach! Des geht mi nix an. Akkurat

x! Um mich gehts, Onkel! J ſoll die Kreszenz
raten! J weiß, die Baronin hats dir eingeflüſtert.

ie Kreszenz könnt i net liebhaben. Sie mag ganz a
h Mädel ſan, aber i lieb ſie net. Und dann

Schwiegermutter uj jegerl net alles um
die r i die e 2* 3 r evxzellenz kriegt ſchwer Luft, ſo aufgeregt iſt ſie.

Nach einer Weile fragt er: „Alſo du heiratſt die
Kres net?“

„Na die heirat i nimmer!“
„Dann ſiegſt zu, wo du bleibſt, dann ſchließ i mei

Taſchen zu und iſt Schluß! Merk dirs! Und nach demWahl magſt mir Beſcheid ſagen!“

S pi erhebt ſich. „Bleibt dasſelbe, Onkel! Die
Kreszenz na, die heirat i net!“

4

Madelaine geht im Park ſpazieren. An ihrer Seite

Plötzlich ſagt das Mädchen: „Alepander, denkens
peg Ponchmat wenn wir in Wien zuſammen getanzt

aben?“
Der Mann nickt ernſt. „Jch habs nicht vergeſſen,

Komteſſe.“
„Waren ſchöne Zeiten!“
„Ja, es waren ſchöne Stunden, Madelaine

auch die Stunden, da wir uns küßten und ich mir
einbildete, die Madelaine liebt mich.“

„Jch habe dich geliebt, Alexander, und liebe dich
heute noch!“

„Seltſam!“ ſagt der Mann mit bitterem Spott,
„und ſind doch die Braut des alten Herrn?“

„Ja, freilich, wie ſollts anders ſein? Wir hatten Hand
beide nix und haben beide nix! J muß doch froh ſein,
daß i die Partie mache.“

„Freilich, müſſen Sie froh ſein!“
„Alexander, warum biſt du ſo bitter? Du mußt

mich doch J Jch paſſe nicht in eine ſo arme
Atmoſphäre. Jch brauche Glanz um mich. Jch kann
ohne ihn nicht leben. Und die Exzellenz iſt doch ſchon

t. Die paar Jahre ich weiß, daß er leidend
iſt die halte ich ſchon aus an ſeiner Seite.“

„So, die halten Sie aus! Aber dann iſts auch aus
mit der Herrlichkeit. Holgendorff iſt Majorat und der
nächſte männliche Erbe wird hier antreten.“

„Ja, damit habe ich auch gerechnet. Und ich werde
meinem Gatten den männlichen Erben bringen!“

Dann ſprach ſie etwas, was dem Mann die Zornes
röte ins Geſicht jagte.

Er blieb ſtehen und ſchüttelte den Kopf.
„Jch glaube, Komteſſe, Sie haben mich doch falſch

eingeſchätzt. Jch war immer ein lockerer, luſtiger Ge
ſelle aber zu ſo etwas habe ich mich nie herge-
geben.“

Madelaine iſt bleich geworden, ihre Augen ſprühen.
Sie hebt den Kopf und ſieht ihn von oben bis

unten an. „Feigling! Das nenne ich Liebe! Viel

rer e gehen u nicht.Als ſie aus ſeinen Augen verſchwunden iſt, da

ſchüttelt er den Kopf mehrmals und ſpricht für ſich:
„Nein nein! Niemals! Jch mag kein Lump ſein!“

Er denkt zurück an die Zeit in Wien, da Madelaine
in ſeinen Armen lag und Liebesworte flüſterte, denkt
an die ſeligen Stunden junger Liebe und an die
Enttäuſchung, die er verwunden hat.

Sie iſt ſo ſchön, aber heute weiß er richtig, daß ſie
ſchlecht iſt und kein Begehren iſt mehr in ihm.

Plötzlich zuckt er zuſammen.
Jemand iſt aus dem Gebüſch getreten. Es iſt

Bar r wauſch gy ß„Sie haben gelauſcht?“ ſa lexander ſtreng.„Ja!“ geſteht Pepi freuen und ſtreckt ihm die

entgegen. „Sind ein Ehrenmann, Herr von
Battenberg.“

„Sie werden ſchweigen, Herr Baron!“
„Jch werde ſchweigen! Ehrenwort! Sehens, ſo ge

fallens mir. Sind alle net gut, die Hochbergs.“
Dann ſchwatzt er ſich einmal alles vom Herzen

Alexander hört ihm zu und lächelt. Zu drollig
bringe der Pepi alles heraus.

ls er geendet hat, legt er den Arm um Pepi, wie
um einen guten Freund.

„Was werdens aber jetzt tun, wenn der Onkel net
mehr zahlt?“

„Ja, des iſt ſchwer! Aber i mein, wenn Sie als
Verwalter gehen, dann wird ſich auch für mich was
finden! Vielleicht geh' i nach Ungarn aufs Geſtüt von
einem Freunderl! Jedenfalls morgen, da zieh i von
hier fort. Wiſſens was, Herr von Battenberg? J werd
Sie nach Thereſienthal bringen! Vielleicht brauchens
da Habens dort doch auch ein Geſtüt!“

Ia der nickt. „Verſuchen Sie's mal mit mir zu
ammen

Sie ſchüttelten ſich die Hände und ein Freundſchafts
bund iſt geſchloſſen.

Sie nehmen gemeinſam an der Tafel das Nacht-
mahl ein

Die drei H s ſitzen wie die Statuen am Tiſch,

ganz im und Pepi, die aufge

räumt und fröhlich ſind und dem guten Ungarwein
weidlich zuſprechen.

Der Feldmarſchalleutnant a. D. weiß nicht, wie er
ſich halten ſoll. Er fühlt ſich nicht wohl an dem Abend
und als ſich die drei Hochbergs nach der Tafel zurück
ziehen, da atmet er auf.

Die Fröhlichkeit der beiden Männer, ihre glänzende
Laune reißt den alten Herrn mit und ihm ſchmeckt der

e e e en n Kurge loſeexander pi ſingen. rze Scherzund Spottlieder. v 5
„Wenn man jung iſt, will man lachen,
Will man luſt'ge R machen,
Wenn man jung iſt, dann iſt Mai,

d r iſt's e wehrann kann man keinDenn zur Frau kriegt man 'nen e
Die verbietet dann das Lachen
Und die Schwiegermutter ſieht,
Daß man net z viel Liebe
Ach ſie e

e z Senn man überOb man eine Eh' Kao haſten kann!

So ſang der Pepi und die Männer lachtenDer alte Herr dachte keinen Augenblick daran, deß es

etwa auf ihn gemüngt ſein könne. Er war ſo wein
ſelig, daß er alles in roſarotem Licht ſah.

„Freunderln“, rief er aunt, „i war auch mal
jung! J hab a ganzes Leben lang die Recht gſſucht
und net g'funden! Jetzt mach ich noch H und
des wird die Richtige ſein!“

„Die Richtige ſoll leben, Onkel!“ rief Pepi und hob
das Glasa

Alexander und Pepi zwinkerten ſich zu.
Dann klangen die Gläſer zuſammen.
Das ging ſo lange, bis der Onkel genug des ſüßenWeines hatte. Dann bra ihn die Rarnet

ſein Zimmer, wo ihn der Diener auskleidete.
Er ſchlief ſanft.iſt Alexander.
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Aus aller Welt
Das Deutſche Jagdmuſeum in München

ehrt den Reichsſägermeiſter,
Der Präſident des Deutſchen Jagdmuſeums, Stadt

vat Chriſtian Weber, hatte eine eingehende Be
ſprechung mit dem Reichsjägermeiſter Miniſterpräſident
Hermann Göring in deren Verlauf der Reichs
zägermeiſter den Stadtrat Weber in Anerkennu
ſeiner Verdienſte zum lebenslänglichen Vorſtand un
Präſidenten des Deu muſeums ernannte.
Stadtrat Weber re dem Reichsjägermeiſter im
Auftrage des Vereins Deutſches Jagdmuſeum E. V.
eine künſtleriſch wertvoll ausgeſtattete Dankadreſſe.

Die Satzungen des Deutſchen Jagdmuſeums wurden
dahingehend abgeändert, daß der Vorſtand, der den
Titel „Präſident“ führt, vom Reichsjägermeiſter be
rufen wird. Ferner wurde die Zuſam e
Verwaltungsrates, deſſen Mitgliederzahl 30 nicht über
ſteigen ſoll, neu geregelt.

Für jede Arbeiter Sparmark wird eine Mark
zugezahlt.

Die Schlickum- Werke in Barmſtedt (Hol-
tein) haben eine für die Sparfreudigkeit ihrer Beleg-
ſchaft ſehr erfreuliche Einrichtung getroffen. Sie geben
ihren Arbeitern, ſofern dieſe wöchentlich eine Mark
ſparen, von ſich aus den gleichen Betrag dazu. Jeder
Arbeiter kann alſo nach Ablauf eines Jahres regel-
Puüßiger Spartätigkeit mehr als 100 M. ausgezahlt er

en.

Schwindel um Thereſe

von Konnersreuth
Man wird ſich wohl noch der großen Senſation

erinnern, die um die Mitte der zwanziger Jahre ent
r als ſich an der ſeit einer Reihe von Jahren an
den n einer Wirbelſäulenverletzung ununterbrochen
im liegenden Thereſe Neumann in dem
bayeriſchen Orte Konnersreuth plötzlich die
Wundmale der Kreuzi mung Chriſti zeigten. Der kleine
bis dahin unbekannte en wurde plötzlich ein Wall-
fahrtsort ungezählter Tauſender. Das hielt eine Zeit

ans 5 re e ehe e wurde um dieigmatiſierte reſe, hauptſächlich wohl infolge des
Umſtandes, daß ſich die katholiſche Kirche außerordent
lich zurückhaltend zeigte. Wie Senſation ebbte auch
dieſe wieder ab, nur in gewiſſen Volksſchichten hat ſich

die auserwählte Thereſe von Konners-
reuth er n.Dies machte ſich eine 34 Jahre alte ſtellungslKrankenpflegerin aus Reichenberg in r
W Sie zog mit gefäl Empfehlungsbriefenfarramies von Konnersreufh durch die Dörfer
des Egerlandes, zeigte e „Beſtätigung“, wo
nach ſie durch das Wunder der T zum chriſtlichen
Glauben bekehrt worden ſei. und ſuchte nun durch Vor

rer Hilfsbedürftigkeit Geld und Gaben zu

ie erhielt alles, was ſie wünſchte, in reichem Maße,
zumal ſie an ſich beſcheiden auftrat. Auch ließ ſie ſich
von einer Reihe von Geiſtlichen Religionsunterricht er
teilen, damit ſie, wie ſie ſagte, im Glauben gefeſtigtwürde. Vielleicht hätte ſie dieſes gute Leben F. Koſten
anderer noch jahrelang fortſetzen können, wenn ſie nicht
ſo unvorſichtig geweſen wäre, in Karlsbad bei einem
Stempelſchneider einen Gummiſtempel mit den Worten
„Kathol ſches Pfarramt, Konnersreuth“ zu beſtellen.
Wahrſcheinlich waren ihr die Empfehiungsbriefe aus
gegen Der Stempelſchneider ſchöpfte Verdacht und

nachrichtigte die Polizei, die die Betrügerin kurzer
hand feſtnahm. Bereits in nächſter Zeit wird ihr der
Prozeß gemacht werden. Nach Lage der Dinge ſteht
ihr eine ſchwere Kerkerſtrafe in Ausſicht

Die Geliebte erſchlagen
In Goſſersweiler (Rheinpfalz) wurde Montag

früh am Hrisausgang die Leiche eines Mädchens ge
funden, die als die 2ljährige Louiſe Gramlich feſt
geſtellt wurde. Die Leiche zeigte ſchwere Schiag-
wunden. Es handelt ſich, wie die Ermiktelungen er
gaben, um eine Eiferſuchkstragödie. Der Täter, der
rer Heinrich Schlind aus Goſſersweiler, wurde
ver

Luftmanöver über Tunis.
Abends fanden über Tunis Luftangriffsmanöver,

verbunden mit Ab wehrmaßnahmen der Zivil und
Militärbehörden, ſtatt. Das Ergebnis dieſer Manöver
iſt noch nicht bekanntgegeben worden.

7000 Mk. Vorschuß in 2 Monaten
Der große Berliner NRundfunkprozeß.

Jm großen Rundfunkprozeß ergängzte der AngeklagteDr. Magnus die Ausfü e in der letzten
Sitzung der Angeklagte Dr. Bredow über die Gründe
für die Bewilligung der ſog. m r
an Dr. Fleſch gemacht hatte. Dr. Maanus erklärke,
er habe vor dieſer Bewilligung mit v
des Birke ns, u. a. mit einem leitenden
amten der Deutſchen Bank, darüber geſprochen, ob
olche Trennungs Vergütungen an leitende Beamte
ühlich ſeien; das ſei ihm beſtätigt worden.

Staatsanwaltsſchaftsrat Dr. Stier äußerte ſich
dann zu dem in der letzten Sitzung von der Verteidi
gung geſtellten Antrag auf Ladung von Sachver h
aus dem Wirtſchafisleben, die über die üblichkeit
ſolcher Abmachungen, wie ſie mit Dr. Fleſch getroffen
worden waren, gehört werden ſollten. Die pagg
vertretung bitte um Ablehnung dieſes Antrages. Es

nach ihrer Meinung unzweifelhaft, ß die
rennungs- a Dr. Jwſe nur gewährt wurde,

damit er auf dieſe e chulden zahlen konnte.e

Das ſei ja auch edows Eingeſtändnis derGrund für die Weiterzahlung von drei Monats
gehältern an Dr. Fleſch in Frankfurt a. M. geweſen.

Nach kurzer Beratung ſtimmte das Gericht dem An
trag der Verteidigung zu. Als Sachverſtändige ſollen
geladen werden Bankdirektor Fehrmann und Ober
regierungsrat Gentzke, der Leiter der Lohnſteuer-
dienſtſtelle berm Landesfinanzamt Berlin. Bei der
Erörterung der Bezüge von Dr. Fleſch erklärte dieſer,

er habe die 1000 M. C vieer i erhielt, als einen andteil er
Geſamtbezüge von 4000 M. betrachtet und darum
für beſondere Aufwendungen Speſen liquidiert.

Dr. Bredow meinte, mit der Aufwandsentſchädigung
ſollten eigentlich die Speſen abgedect ſein. Er habe
nur vergeſſen, das klar genug uformulieren. Dieſe Vergeßlichkeit hat jedenfalls
u einer h beträchtlichen finanziellen Be
aſtung des Rundfünks iEin beſonderes a e in der Verhandlung bildeten

die hohen Vorſ die Dr. Fleſch- auch in Berlin,
wie vorher in ſeiner Frankfurter Stellung, ge
nommen hat.

Jm 1931 geriet er in Verlegenheit durch
eine hohe Steuernachforderung. Er ließ ſich darauf

im Laufe von Monaten 7000 M. Vor-
chuß geben und bald darauf weitere 4000 M.

Dieſen Vorſchuß ſollte er durch monatliche Abzüge von
je 1000 M. abdecken. Es kam aber nicht dazu. Dr.d hatte nämlich herausbekommen, daß Direktor

nöpfke, mit dem er im Einkommen gleichgeſtellt ſein
ollte, ſeit 1929 eine Sondertantieme erhielt, von der
leſch vorher nichts gewußt hatte. Auf ſein en

erhielt daraufhin Dr. geh als Ausgleich 12 000
ausgezahlt, womit ſein Vorſchuß mehr als abgedeckt war.

J der nächſten Sitzung, am Dienstag, dem
27. November, ſoll der Sachverſtändige Oberregierungs-
rat Dr. Gentzke vernommen werden.

geusammenarbeit des cdeutsehen
und es polnischen Runckfunkes

Breslauer Sendereihe: Polen und Deutſchland.
Der Reichsſender Breslau veranſtaltete am

Donnerstag ein Konzert unter dem Titel Deutſche
Volksmuſik“, das an die polniſchen Sender
Warſchau, Krakau, ilna, Lodz und Lember
übertragen wurde. Es bedeutete zugleich den r
ür die von dem Jntendanten des r rs

reslau, Hans Kriegler, geſchaffene Sendereihe
„Polen und Deutſchland“.

Der Jntendant Pra während des Konzertes zu
dieſer Vortragsreihe einleitende Worte, die auch ins
Polniſche überſetzt wurden. Er führte in ſeiner An-
ſprache u. a. aus:

Vor nicht allzu langer Zeit ging durch die geſamte
deutſche und auch ausländiſche Preſſe

die Nachricht von einem deutſch- polniſchen Rund
kabkommen. Damit ſoll und wird die freund

chaftliche Annäherung zwiſchen dieſen beiden
Staaten auf kulturellem Gebiet fortgeſetzt werden,
die bereits auf politiſchem und wirtſchaftlichem

Gebiet durch die unſeres Reichskanzlers
u angebahnt wurde.

Aber damit nicht genug. Bereits vor Monaten gab
ich meinen zuſtändigen Mitarbeitern den Auftrag, eineSorheihe unter dem zuſammenfaſſenden Titel
„Polen und Deutſchland“ auszuarbeiten. All-
wöchentlich ſoll nun beim Reichsſender Breslau ein
Vortrag aus dieſer Reihe zur Sendung gelangen. Die
Vorträge ſollen alle wichtigen und wiſſenswerten

olitiſchen und wirtſchaftlichen ſowie kulturellen Fragen
ider Länder behandeln. Um dabei mit der not

wendigen Objektivität vorzugehen, ſollen nicht nur
deutſche Wiſſenſchaftler und prominente Perſönlichkeiten
u Worte kommen, ſondern auch anerkannte Perſönlich-
eiten Polens. Wir werden ſie nach Breslau bitten,

damit ſie von hier aus das Wort ergreifen können.
Es ſoll unter Beweis geſtellt werden, daß es uns

mit einer wirklichen Annäherung zwiſchen dieſen beiden
benachbarten Ländern ernſt iſt.

Verleumdungen der Winterhilfe.
Die Kreisamtsleitung des Winterhilfswerkes in

Wetzlar ſieht ſich veranlaßt, z entgegen
zutreten, die von „unerhört Gehältern und Ver

ütungen“ für die einzelnen Amtsleiter und Organe
richten. Es handele ſich hier um Verleumdungen

übelſter Art. Jn aller Offentlichkeit müſſe feſtgeſtellt
werden, daß die Mehrzahl der in der NSV. und im
Winterhilfswerk tätigen Perſonen vollkommen ehren-
amtlich, alſo ohne jede Vergütung, arbeite. Für einige
wenige beſonders beanſpruchte rſonen trete
geringfügige Vergütung ein, die kaum den
zwan fige Ausgaben darſtellt, d dgſ
aber den unerhörten perſönlichen Einſatz an Arbeits
kraft und Opfer, Privatleben uſw. auch nur im ent
fernteſten abgelten könne. Dieſe Aufwendungen würden
außerdem durch die Gauführung kontrolliert, die auf
äußerſte Sparſamkeit ſehe. Es ſei eine Unverſchämt
heit, die aufreibende h Organe des WHW.
und der NSV. mit irge eigenſüchtigen Mo
tiven ihrer r in Verbindung zu bringen. Die
Kreisführung bitdet dringend, derarlige Verleumder ihr
namentlich bekanntzugeben.

Großer Brandſchaden
im Berner ZJeughaus.

Jn einem Schuppen des Eidgenöſſiſchen Zeughauſes
in Bern richtete ein Brand großen Schaden an.
Außer 1000 Militärfahrrädern wurden etwa 20 000
bis 30 000 Uniformſtücke vernichtet bzw. ſtark be

ſchädigt. Der Schaden, der auf 500 000 Frank geſchätzt
wird, iſt durch Verſicherung gedecht. Die Brandurfache
iſt noch unbekannt. Die Höhe des Gebäudeſchadens
ſteht gleichfalls noch nicht feſt.

Schweres Exploſionsunglück
in Mandſchukuo.

100 Bergarbeiker verſchätktket.
Wie die Zeitung „Schunbao“ mitteilt, kam es in

den Fuſchun- Kohlengruben in Mandſchukuo zu
einer Exploſion, durch die 100 Bergarbeiter verſchäktet
wurden.

Steinadler in der Starkſtromleitung.
Die Steinadler, das Vorbild des heraldiſchen

Wappentieres, ſind in Europa ſelten. Nur noch in den
Alpen und im Böhmer Wald leben einige
Exemplare der prächtigen Raubvögel. Jm bayer-
iſſchen All gäu hauſten vier dieſer königlichen Vögel,
und den Jägern waren ſie 1 bekannt. Jetzt hat
man auf einer Viehweide bei Füſſen einen von ihnen
tot Durch einen unglücklichen Zufall war
das prächtige Tier mit der Hochſpannungsleitung, dievom Elektrizitätswerk Wertach nach Jun e führt, in

gekommen. Durch dieſen Unglücksfall N
die Zahl der Steinadler, die wegen ihrer Seltenheit
unter Naturſchutz ſtehen, nun auf drei zuſammen
geſchmolzen.

5 Arbeiter in einer Sandgrube erſtickt

a einer Sandgrube n e a (in derglück. a der e fünf ucke egere
als Sandmengen herabſtürzten,
b Die fünf Arbeiter gelten als verloren.

r
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Folgen der Fehlleitung
eines Kraftwagens des Kaiſers von Japan.

Auf einer Beſichtigungsreiſe, die der Kaiſer von
apan na anövern machte, wurde einehen eines Polizeiſergeanten der Kraftwagen des

Kaiſers in eine fal traße geleitet. Dieſes Vor
kommnis hat nun für europäiſche Begriffe recht ſchwer
wiegende Folgen gehabt. r Polizeiſergeant ver
uchte ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er ſtieß ſich
einen Dienſtſäbel in den Hals und verletzte ſich ſo

r, daß ſein Zuſtand ernſt iſt. Die Regierung
einen Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, der alle für
leitung des kaiſerli Wagens verantwort
e

umag, der Polizeichef und der igeidireGuma wurden zu einer Geldſtrafe verurteilt, die zehn
v. H. ihres Jahresgehaltes beträgt.

3 Perſonen im Laſtkraftwagen verbrannt
Am Donnerstkagabend geriet guf der S von

Sukorad nach n einder e Brau in einer Kurve ausrdan er Wagen ſtürzte über eine eiwa acht
r

und inheeſt el Jenden
Nieſenwaldbrände in Weſtvirginia.
Jm Säden von Weſtvirginig wüten mehrere

Hochwaldbrände, die ungeheuren Schaden anrichten.
Zwei Hriſchafien, darunker die Stadt Beckley, die
10 o00 Einwohner zählk, find völlig vom Feuer um
zingell. Bei der Bekämpfung des Feuers ſind Tau
ſende von Männern kätig. Leider iſt ein Todesopfer
bei den Reitungsearbeiten zu beklagen.
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„Was machen wir nun, Pepi?“ fragte Alexander,
der mit dem Freunde Brüderſchaft getrunken hatte.
„Jch hab noch keine Luſt net, ſchlafen zu gehen!“

„Trinken wir halt weiter!“
Und ſo geſchah es auch.
Die zwei zechten weiter bis ſpät nach Mitternacht

und die Dienerſchaft hörte ſie ſchmunzelnd ſingen.
Bis Frau Gelina aufſtand, wutentbrannt nach dem

kleinen Saal eilte und Ruhe verlangen wollte.
Aber der brave Xaver wachte und ſeine ſcharfenOhren hatten wohl gehört, daß die Baronin ihr

Zimmer verließ.
Und er unterrichtete ſofort die beiden Männer.
Als die Frau Baronin in den kleinen Ritterſaal

eintrat, da herrſchte Totenſtille.
Sie ſah ſich erſtaunt um. Wollte das elektriſche

Licht wieder abknipſen, da fuhr ſie entſetzt zuſammen.
Aus der Ecke des Saales kam Geſang.
Sie ſtarrte entſetzt auf die Ritterrüſtung, in deren

Glanz ſich das Licht widerſpiegelte.
Da ſie ſchrie entſetzt auf.
Mit einem Male waren zwei gepanzerte Ritter

von ihren Standplätzen getreten und ſchritten klirrend
auf fie zu.

Da lief die entſetzte Frau, was ſie laufen konnte.
Als ſie aus dem Saale war, da entkleideten ſich die

Männer der Rüſtung und lachten, lachten, daß ihnen
die Tränen die Wangen herunterliefen.

Dann ſchwankten ſie beide ihren Gemächern zu.

Am nächſten Morgen war die Tafel verwaiſt.
Nur die drei Hochbergs ſaßen ſtarr und ſteif,

wartend da, aber keiner der drei Zecher zeigte ſich.
Die ſchliefen ſo feſt, daß ſie erſt gege 11 Uhr wie-

n Abend geſtern abend danke ich Jhnen von
erzen!“

„Schad', daß Sie ſchon fort müſſen!“
„Die Pflicht ruft. Jch muß morgen eintreffen,

Herr Baron.“
Der Onkel ſah Pepi an. „Ja, und du?“
„Jch reiſe auch, Onkel! Jch begleite den Baron

nach Thereſienthal und dann werd' i ſchon ſehen, wie
i weiter komm.“

„Aber Pepi, haſt's dir net überlegt heirat
doch die Kreszenz! hſt i hab's doch der alten
Dam' verſprechen müſſen, ſonſt hätt i doch die Made
laine nicht e Piegt

„J heirat ſie net! Nimmer und nie! Und i komm
ſchon durch! Und weißt, Onkel, i werd nach'm halben
de wieder mal anfragen, ob du vernünftig geworden
biſt!“

„Pepi, i muß ſchön bitten!“ brauſte der Onkel auf.
„J will nur das Allerbeſt für dich!“

„Des will i auch und drum verreiſ' i, Onkel!“
F7

Unten ſtand der Wagen und die Koffer waren ver
laden. Oben am Fenſter ſtand Madelaine und ſah
dem Manne zu, den ſie liebte und haßte d

Es kränkte ſie namenlos, daß er keinen Blick, kein
Wort, keinen Gedanken mehr für ſie hatte.

Der formelle Abſchied weiter nichts.
Sie ſah, wie launt die beiden Männer waren.

Wie fröhlich la Kinder ſtanden ſie unten und
brachten das Gepäck richtig unter.

ann kletterten ſie uf.
Der Diener nahm neben dem Kutſcher Platz und b

dann ging es mit ang fort.d en ein luſtiges Abſchiedslied.

„Vier Stunden ſinds gut! Wir kommen erſt nach
dem Dorfe Thereſienthal, das zu der a gehört
und von da aus iſt's noch eine knappe halbe Stunde.“

„Hoffentlich g'fallts dir dort! Sag, kennſt den
Thereſienthaler?“

„Kenn' ihn, hab ihn in Wien ſchon einmal geſehen,
den Grafen Maroſch, iſt ein altes Originall“

Kein Wer hat ungariſches Blut in den Ade
„Nein! Aber er u g n den ezrn.Sein Vater war ein Ungar, ſein Mutter eine Deutſche

von drüben. Der Maroſch ſelber hat eine Hſterreicherin,
eine Adlige aus Wien geheirat, aber die Ehe ſoll net
glücklich geweſen ſein. Die Teſſa iſt aus der Ehe!l“

„Und iſt's denn ſo toll, die Teſſa?“
„Hab' keine Ahnung, Pepi! Vor Jahren ſah ich

r in Wien in der Hofburg. War ein bildſchönes
ädchen. Mag ſie ſein, was ſie wil! Jch tun,

was ich tun muß, und das Private ich glaub, das
t beſſer das laſſ' ich aus dem Spiele von vorn

inein.“
„Jſt recht ſo! Und mich verſuchſt unterzubringen?“
„Jch tus, wenns 337 geht!“
„Und den Xaver mit! Net
„Ja, den Xaver auch mit!“
Die Schimmel n aus dem Trab in eine ruhigeGangart über. v Straße war ſchlecht und der W

i nur ſo, daß den Männern nach drei Stunden
alle Glieder wehtaten.

Sie ſtiegen ab und gingen eine Weile hinter dem
agen her.

ber die Sonne ſchien heiß und die Märzſonne
rennt.

„Be l t J lsPepi e a ſagen biſt e e

wahr?“

Luſtige Schrammelmuſik klang aus dem Wihörte ſ ſo gut an, ſchmeichelte ſich ins Ohr, bar ſte

alle lauſchten.

derl!“ Alexander, n wirab v P de Sthent San t e Leut',
n morgen biſt auch noch rechtzeitig auf hereſien:

al.“
Alexander war damit einverſtanden.

Wi atte m r denmit n Ganan nete Her Wirt, e Eugen 33

kam eilfertig heraus, ſeine drei hdie Lieſel, die Lottel und die Annel tief
knixten ſie vor den gnädigen Herren, und
die Koffer abgeladen

Bald ſaß man in der gemütlichen Scietelet beim WVen Wir rachte einen
uten Jmbiß, der aus kaltem Braten und Schinken
eſtand und mit Dre und e aß man. Dazu

ſpielten die drei Muſikanten luſtige Weiſen.

Sie ſaßen wohl eine Stunde und waren ſehr fröh
lich, da ſtellte ſich ein neuer Gaſt ein.

Alexander erkannte ihn ſofort.

He Es e den Graf a W crr au ereſientha a nau ſomütig, ſo fidel aus wie doh in 5 Nur etwas
gealtert ſchien er und die rote Geſichtsfarbe verriet nur

run ch, daß er dem Wein ergiebiger zuſprach als
er.

Graf Mar i in ener Gu kg denn e V crut er nen e
kannten, und der Graf ſchien ſich auch ſehr e

zu fühlen, denn als er ſaß und ſeinen Schoppen Wein

der c n w ch richt a Ja r en hatien und et J uf ſchlechten La en eng T x nhire Züge mit einem Male ſoi en ſcho ühſtückt, e erre n u eiter es a e nder gile Herr hie V gefelyſtcet, als in der därgſenne ſiehe ſagte Pepi: „Gott ſei Es war Wende gen 5 Uhr, ar ſie das Dorf Er blickte herüber an Alexanders Tiſch und ſtutzte.

Der Feldmarſchalleutnant ſah, daß ſie ſchon zur Dank jetzt hab i die Braut und die Schwieger Thereſienthal erreicht hatten. Ihre Augen begegneten ſich.
Abreiſe angekleidet waren. mutter im Rücken! Ordentlich wohl iſt mir! Freun Als ſie am „Wirtshaus zum Muskateller“ vorbei Plötzlich erhob ſich der Graf und ſagte „Kennen

„Jch will fort, Herr Baron!“ ſagte Alexander. derl, wie lang habens wir zu fahren bis nach e wollten, da hielt der Kutſcher unwillkürlich die wir uns net, mein Herr?
„Für die erwieſene Gaſtfreundſchaft und den gemüt l ſienthal?“ Pferde an. (Fortſetzung olgt.)

h e Zugeisss en de6 6 S rankenicassenAufge nommen
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anderen Mitarbeitern, vor allem Dr. Roelen, Dr.

W 3 T 6 D Koch und Dr. Meyer, welche auch die letzten 6 Jahre
i ü i ülhei r), insHas Gelselta die becdeutendste Funcdstelſe für die Vorgeschiehte in der Wert. Was vor e des den e en Kehlenſyntitet,

t

Rr. 275. Merſeburger Korreſpondent (Mifteldeutſche Reueſte Rachrichken). Sonnabend den 24. Rovember 1934. Nr. 275.
drei undEin grober Tag in Halfte ndere Dr. Tropſch, der die erſten drei Jahre. u

an der Entwicklung des Verfahrens weſentlich mitge
wirkt haben, ſeinen herzlichen Dank aus. Dankbar

m A Steinkohlenſyndikats und des Rheiniſchen30 Miionen Jahren in unserer Heimat war. BSesoncdere Ehrung für Prof. Weigeft. h i
Halle, 23. November. Jn beſonderen großen Wandbildern, ausgeführt von durch Gemeinſchaftsarbeil außerordentlich Wert ausreichender Mittel die Forſchungsarbeiten ermög

Alles was in Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Geſell Graphiker Heinze, iſt die des Geiſeltales zu volles und Vedeutſames geſchaffen licht hatten.
ſchaft einen Namen hat, war in dem Augditorium Halle, der Blick in die Grube „Cecilie“, die Bergungs- werden könne.
maximum der chen Univerſität verſammelt, um arbeit am ſteilen Kratzbaggerſtoß. die Grube „Leon Die Glückwünſche der Deutſchen Akademie der

4 dem feierlichen Akt der Erö des Muſeums für hardt“ und eine dortige Grabungsſtelle feſtgehalten für Naturforſcher überbrachte Joachim Ringelnatz F.i feſt zu die Zeit, der Abbau über all nungen i iDie ſche Erdgeſchichte Gef t ſeum) beizu die Wir ſchien r e8ang Du Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden. Der Dichter W u re
e. Magnifizenz der s enden nd arg Fentt, Seigelt bade in dar Forſchung nicht nur neu r. r.

Nektor Prof. Dr. Woermann anſchaulich gemacht. Nächtlicher Palmettowald mit die We en heee der So war ſein Leben: Die Peter den in
begrüßte beſonders den Kurator der Univerſität, die Koboldmaki, ein Leichenfeld bei Zurückgehen des Hoch Allgemeinheit ängi Leipzig, wo er das Gymnaſium beſuchte. NachVertreter der Partei und der Behörden ſowie die füh waſſers, ein Blick in das Walde ntt einem um ſeine r o Die pentſche te jährigen ging er durch und h r
renden Männer in Wirtſchaft und Wiſſenſch eſtürzen Baumrieſen, ein Taxodiumwald bei ber hemie der Naturforſcher habe hbeüern. Auf dem engliſchen Dreimaſter El fattrch en der immergrüne Galeriewald eines mit Rückſicht au zie großen Verdienſte Prof. in die e Welt. Jahrelang vagabundierte er von

e chungen geſchaffen, dank der Unter ſſerlaufes und ein ausgetrockhnetes Flußbett außer Weigelts be ihm die h zu Ort. Bis er in Kiel bei der Kriengmarine ganten
Rotgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft halb des Bildungsbereiches der Kohle. Innerdalb der zu verleihen, die ſeit dem Jahre 1664 aux wenigen um ſein Jahr abzudienen. Dann ſand er eine n

insbeſondere ihrem r Sammlung ſind zur Erläuterung Karten und Bilder bedeufſamen orſ u. g. Hugo ckener ſtellung bei einer Hamburger Dachpappenfirma an
SchmittOtt, der Studentenſchaft, der Stadt Halle, des ausgeſtellt, die auch die ſchwierige Bergu und Prä verliehen wor als Agent nach Frankfurt Wieder an ihn die Sehn

chen Verbandes und der beteiligten Kohlenwerke. parationsarbeit erläutern, für die neue Präparations Unter großem Beifall der Anweſenden überreichte fucht. Er kündigte und fuhr nach gland, wo er ſich
Die Univerſikät wen Beteiligung an inethoden ausgearbeitet werden mußten. Stelette heu Geheimrat Abderhalden Prof. Weigelt die Medaille e in den Matroſenkneipen Wie gel v

ab. Enddem großen Werk daß ſie in Le ti Tiere ſollen das Verſtändnis der alten Forme b rumtrieb. Eines Tages ſchnappte izu Volk und Umland ſieht Die ceſchiern a eichaltri Der Präſident der Deutſchen Paläontologiſchen ſetzte ihn mit vielen anderen an der
e Wenn 4 wenn h material aus Agnypten, Jtallen und Frankrei-h über Geſellſchaft, kam er nach München, wo er den Weg zum „Simpli
e e e en h nte ſe bat getr en r Seden ſene alte ne h De rin de e Lhede in Reharet auf e

o konne von einer ition in ferne Länder. Stammes- er in t tS Wtielt Wie eder ehe ded Weſelen n ſeinem Matrofenangug ſäne urrien Seite gmCie m deutſcher Arsei geſchichtliche, ergeographiſche, paläzoologiſche Frer Heimatkunde treibt, muß die Heimat lieben, ſind der Lö e worden. Wir ſind in den t Krieg war er Vigzefeuerwerker einer Minenſu on,
eſitz von üſſelſtellungen gekommen, wo wir früher n leſe r. ſo der Menſchheit erhalten und ſpäter Batterieführer und Leutnant. Nach der Revolution

Aniv.- Prof. Dr. Weigelt die reichen Funde des Auslandes beſtaunen mußten 5 t igel bereits annen wieder Jahre des Vagabundferens, bie ere von Sichtbildern unterſtühten Ausführungen In ungeghnter Voſſtändigkeit hat unſer Heimat et r r hätten r er r
boden Dinge zukage gebracht, die uns zeigen, dar entnehmen r en auch ein e Deutſchland V. Die Eröffnung des Geiſeltal-Muſeums dürfe jedoch kein getreten auch nach Leipzig kam er c i Jahr.

In der alten Aufgaben ſſt. Schlußpunkt fein, ſondern lege allen in Frage kom Seine erſten Bücher fanden ſtarkese er. hen engere der gngetren Rat Whhe Stellen die Pflicht der Weiterförderung und Kuddeldadeldu hatte einen großenwiſſenſchaften und vieler Berufe erarbeitet, von dem nachhaltenden Unterſtützung auf. Der Ruhm zähen warf er ſich auf die Malerei und fand mit hen

r r r 7 Sdiſegt m n gebietenden Werden unſeres Heimatbodens e ſei in alle Welt gegangen und habe eigenartigen wie lnden Bildern Beachtung auch
qm großen Raum iſt das Geifeltal- Zeugnis ablegen. So ſoll denn dieſe Sammlung der eutſchland in der Welt Geltung verſchafft. Kunſtkreiſen. Das letzte größere Werk das er

a uſe um des Geologiſch-Paläontologiſchen Jnſtituts Kern eines größeren Muſeums für mitteldeutſche Erd Zum Schluß hob war das We o e „Die Fla s e
r MartinLuther Univerſität untergebracht worden. geſgihte werden und ein Anſporn dafür ſein, überall Prof. Huene, Tübingen ſie J e 4iefe iſt einzigartig in gre Lenſtanig deutſchen Gauen ühnliches zu leiſten. führen. In der lehßten Zeit war es ſtill um ihnkeit und Geſchloſſenheit In fünffähriger raſtloſer Nachdem dere ſtarke Beifall verrauſcht war, ſtattete noch hervor, daß das Ergebnis der Forſchungen worden. wurde überraſcht und betroffen durch

grob rbeit ſind Oberbü Dr Weigelts auch an anderen Univerſitäten warme Mit Aufruf ſeiner Freunde, der um Spenden bat,ehe denn 6000 Wirbelkierreſte aus der weichen erbürgermeiſter Dr. Weidemann ſern gefunden habe und namens der Univerſität Ringeinatz krank ſei und Not leide. Jetzt iſt er frill
vergänglichen Kohle des Geiſellales geborgen und Prof. Dr. Weigelt ſowie allen an der Förderung dieſer Tübingen r ihrer naturwiſſenſchaftlichen Fakultät dahingegangen.
der Rachwelt erhalten worden. Ausgrabungen beteiligten Stellen den Dank dafür ab, beglückwünſche er Prof. Weigelt zu dem Erfolg. Ringelnatz' Lyrik war voll von den ſeltſantſten

Dieſe Grabungen und die Bemühungen, die geborgenen daß die Einrichtung eines ſolchen Muſeums in Halle Jm Anſchluß hieran begaben ſich die Teilnehmer fällen und Pointen. Aber en ſtanden
Funde, allgemein verſtändlich für jedermann, muſeal ermöglicht iſt Es dürfte als ein bedeutſamer in das Muſeum zur Beſichtigung. wieder Töne eines ganzen, echten rs wie

wurden unterſtützt von der Rotgemein- Abſchnitt in dem Ausbau halliſcher Uber das GeifeltalMuſeum ſeien heute nur einige etwa
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der d e t ei Kultureinrichtungen bezeichnet werden, daßhen S er mit dem heutigen Tage das Nuſeum für tnittel wenige Worte geſagt. Und auf einmal r 7 Tr

e e e r t rr ng d ittel z ieſes Muſeums dürfe weiter als ein beſonderes Mitte z ieviund 5 r don r gannelteße der Verankerung der MartinLuther Univerſität in der ſchehen d r r Wieviel Freund leiſe von dir wich,chönſter Gemeinſchaftsarbeit haben Bergleute und Stadt Halle gewertet werden. a ſt u de Gei n e rü J ei der Alles Lachen von dir nahm.Jl elfer, Studenten und ewige Arbeits Um den Ausbau und die Auswertung der Samm- S e eye e x m ev Le W ragſt verwundert in die Tage,
achleute und ſtellungsloſe Akademiker eine lung zu unterſtützen, gab der Oberbürgermeiſter die Mut Art ge gegangen. die Tage hallen leer.dert e deren Erfolge alles zu Erwartende Anregung, b ſeum erſter geſchaffen, ſo wie wir es heute Dann verkümmert deine Klage

weit in den Schatten geſtellt haben. eine Geſellſchaft zur t des Muſeums für rege ind überſichtlich iſt das Bild der Ausſtellu Da ſraeſt man m
Die ne re in eine 30 Millionen Jahre Er r en cet gehalten. Kartenmaterial deutet die Fundſtellen a e e fügen,

vor l ei r, Lan ndſtellengFrien u Vrotſruhthanm freue u der Sidung eines vorläufigen Arbeitsausſchuſſes zu Ihren de Nu hege v dir u t Willſt dich ſeher nicht belügen
yrten Lorbeer, Jimt, Magnolie, Mango, betreuen, der dann zum Beitritt in dieſe Geſellſchaft a s m gendz Und erſtickſt es, was dich grämt.Muskatnu und Palmen wuchſen aufrufe. ha ten hat, men im dere itteldeutſchland Sinnlos, arm erſcheint das Leben dir,

während den Raum Frankreichs, des Alpengebiets und Landeshauptmann Otto ung r w w v Längſt zu lang ausgedehntUngarns ein warmes Meer mit offener Verbindung übermittelt des leid inderien G e Stunde ich das man Und auf einmal Steht es neben dir,Sdiſgen Den innahn rin übermittelte namens des leider verhinderten Gau wenigen Stunden nicht voll in ſich aufzunehmen ver An dich angelehnt
z d z Buden e Funde zeigen. l[eiters Jordan und namens des Provinzialverbandes j mag, und das hoffentlich Anlaß für alle Bevölkerungs Was?

er t P der mitteldeutſchen herzlichſte Grüße und den Dank für die geleiſtete kreiſe geben wird, ſich zu vertiefen in die Arbeit der Das, was du ſo lang erſehnt.
c e Tr e de Wechſelklimal Arbeit Er begrüßte die Anregung des Oberbürger- Natur und die Vorgeſchichte unſerer Heimat, die uns g

r n o n herrſchte. Die bisher aus meiſters auf das wärmſte. Das Muſeum ſei ein trägt und nährt, wie ſie es mit unſeren Altvorderen
euteten 12 Fundpunkte umfaſſen einerſeits Leichen iypiſcher Fall, wie getan hat und mit unſeren Urenkeln tun wird. 2

Helene Böhlau.Der, h ren d h de rertrunkenen Tiere des Landes e verſchmachtetendes Waſſers an den Stellen der legten Reſtümpel im Seheimrat Professor Dr. FischerTode vereinigt wurden, bilden die Fum Zum 75. Geburtstag der Dichterin am 25. November.t e z den neunziger Jahren wirkten diee er Peneheen e de Tiere des 22 Svnthese von Senzi m n c Schmier öſen ung des el mere h 4f

t e Frau nung aus. Es war ahen u den roten hie dort en z 222 Konh en x v c u ne Wasser stoff ü re gen Margarete Beutler, der
nſchaftler ſchon e W die erſten Tröpfchen Maria Janitſchek, Gabriele Reuter und HeleneOpfer fielen. Am Abend fand auf Einladung des Präſidenten der Wiſſer wurden geborgen: über 1500 Knochen-Kaiſer-Wilhelm-Geſellf ſt Gehelmrat Profeſſor Dr. i iger enwaſſer ſtzuſteten. da man bis Böhlau. u z das r gegen

fiſche (Krei altertümlichen Arten von Raubfiſchen Planck, und des Oberbürgermeiſters der Stadt dahin bei gewöhnlichem Druck aus Kohlenoxyd und e wogte und u 8 m a ne rm zu
rig), über 230 Molche, deren häufigſter ein Halle, Dr. Dr. Weidemann, eine Vortragsver Waſſerſtoff nur Methan hatte herſtellen können. Die laufen, wüteten gegen Fenſcſr n, gegen

frellebender Verwandter des heutigen Grottenolmes anſtaltung im großen Saale des Stadtſchützenhauſes e Jahre waren der ſyſtematiſchen Inter bornierte Dünkelh eit. U m em Helene
iſt, während ein Verwandter der anderen Form heute ſtatt, auf der der Direktor des Kaiſer-WilhelmJnſti- der Bedingungen gewidmet, welche für die mö Böhlau rief durch die Helden und He en ihrer kraft
in Oſtaſien vorkommt; ferner etwa 50 Fröſche, über tuts für h ng in Mülheim (Ruhr), Ge vollkommene Umwandlung der Gaſe in flüſſige Kohlen vollen, lebensbejahenden Bücher dem Volke immer und
250 Schildkröten in fünf Arten, etwa 100 Ei heimrat Profeſſor Dr. Franz J cher, über das waſſerſtoffe notwendig ſind. Es ſtellte ſich heraus, immer wieder zu: Seid gut! Helft einander!
dechſen in über 20 Arten, 53 Krokodile in vier Thema: „über die Syntheſe von Benzin und Schmier daß die Gaſe abſolut frei von Schwefelverbindungen Unter dieſen Worten ſtand nete Sendung. Sie
Arten, Libellen, Schaben, über 1000 vunt- ölen aus Kohlenocyd und Waſſerſtoff beliebiger Her ſein mußten und daß die Reaktion ſich innerhalb eines waren ihr Richtſchnur und Ziel z
ſchillernde Käferreſte, deren Flügel noch aus kunft“ ſprach. engen Temperaturintervalls, beiſpielsweiſe von 190 bis k ihre Geltung erlangt und bewahrt bis in unſereChitin beſtehen, etwa 4d Schlangenreſte von Dieſer Vortrag war der erſte von einer Reihe von 195 Grad, abſpielt und daß dabei eine außerordentlich bis in die d deutſcher der u
230 Meter Größe bis zu ſolchen, die noch im Ei Vorträgen, die die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur große Reaktionswärme auftritt, welche beſtrebt iſt, die Weſen beſeelt alle ihre ten: en wir an
liegen Auch Krokodileier wurden häufig gefunden örderung der Wiſſenſchaften in dieſem Winter außer Temperatur um mehrere 100 Grad zu erhöhen. Da äſteſten und bekann die „Ratsmädel“
In manchen Eiern wurden angebrütete Embr vonen lb Berlins halten wird. Die Veranſtaltung in Halle mit zeichnete der Vortragende die Aufgaben die gelöſt Marie. Jn gende Seligkeit wa

funden Etwa 1 Dutzend altertümliche Vogel erfreute ſich einer außerordentlich großen Anteilnahme. werden mußten, bis an eine techniſche Durchführung unrſorgt von der prä tter, der
ren wurden entdect, darunter eine Tra 5 In überraſchend ſtarker Weiſe war der Einladung nicht des Verfahrens gedacht werden konnte. Es mußte eine vielen zum Trotz b en ihr iches,
ein Geie ige v ne DTrappe und nur aus dem mitteldeutſchen Bezirk, ſondern vor allem ganz billig arbeitende Feinreinigungsmethode für die Zierpuppen tes vicht und heiterIn Geier, deſſen heutige Verwandte nur in der neuen auch aus den Städten Berlin, Hannover, München, Geſe gefunden werden und es mußten Apparate er 8 en noch auch die

eunde de BudangWelt vorkommen Koſtbar ſind die überlieferten Wirbel Frankfurt, Leipzig und Dresden entſprochen worden. Punen werden, welche die Einhaltung einer beſtimmten r eſtaltet, dergie emperatur und die Abführung der großen Reaktions- ſſenmühle, der Horny und nicht et
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e tierreſte. Zahlreiche Kiefer von Urpferdchen, die Mit he n Worten begrüßte

voch auf 16 Zehen liefen und nur 72 Zentimeter la ß wärme bei dieſer Temperatur ermöglichten. Schließ-er d ander voll tändiges Skelett i v e Reimene h den lich gehörte zu den Aufgaben der Forſchung vor allem v er mit ihrer ſchon
worden. Jn Anthraoo Wogen wyrhen de d neichstanglers für Wirtſchaftsfra en, r r r wir Tochter Adele St ſſauer aus n e de, zieht

e e e e n t h ehe ne Wie e e e e ehe n de e e See n ſh. De er See ue n ehe i ren du hen rigen gete Seateter der Karte der Behörden der wiſenſhaſt. S Piet hundert von Kealhſereren im nd gen re h Srthe and den Le Saffen fundſtellen der alten und der lichen Geſellſchaften, der Wirtſchaft ſowie der Ange jeweils lan obt n uguſt bleiben ganz in der Ferne, ſtören die Munter
nzen Steletten und zahlreichen e h ehe t Luſset S Stadt Halle. Geheimrat Fiſcher aber Eiſen her drbeh allgliqher- keit der Jugend nicht.
en Schädeln von Kälbern, Kühen und dankte der Oberbürgermeiſter d er die Teilnehmer weiſe nicht ausgeblieben. In den anderen Werken zeichnet Helene Böhlau vor

Buklen ſind vier Arten der dem heuti n Tapir in ein für die deutſche Volkswirtſchaft ſo bedeutſames Es iſt heute tn odukte des Erd allem Menſchen, die das Leben ernſt und e nehmen,ähnelnden e e die aber rüſſeue war a will enſchaftlicher Forſchungsarbeit hinein öls in e a Form aus in de en wüh z m zum n wie

führen eldin „Rangierbahnhofs“. Von unFann eereeſert Eit Leſgen wehen rege Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann hoh hervor Zehn gewöhnlichen ſändigem Willen zur Kunſt iſt ſieeuteltieren egt auſer anderen Reſten der bei daß Halle aus geſchichtlicher und wirtſchaftlicher Ent zu gewinnen. ermüdlicher Arbeitsluſt. S den ihrein aber
wellem vollſtändigſte und ſchönſte Schädel der wiclung heraus Vorört mitteldeutſcher Braunkohlen und Waſſerſtoff wiederum laſſen ſich aus findet ſie ſich nicht zurecht und gegen die eigene e,jemals in Euro funde de Von vor, der wirtſcheft geworden ſei. Die enge Verknüpfung Halles beliebigen Rohſtoffen dur n erzeugen, ſo die in der Kunſt nur einen ober Broterwerb ſteht, gilt
mehrere Raueti r v ei kommen mit dem e finde nirgends den er aus Steinkohlenkoks, aus Braunkohlenſchwelkoks, aus es unaufhörlich anzukämpfen. So erfuhr ſie in ganzer
Skelettteilen Fahnen u Mtacken ber r dine ar de er 277 s x n Holzkohle oder auch aus den ver Herbheit die Wahrheit des Dichterwortes: „Wie iſt eseferbruchf bve g onde aran gelegen, dieſe Ver nen narten tWWiedenſten Säugetiere. Aber darüber hinaus gelang hundenheit zu pflegen und dazu beizutragen, daß die Die mildere er Syntheſe ſind Gaſol, re Velderſeelen, am Veßen

es, von den Vögeln Federn, von den etieren nm v Faktoren der Aufwärtsbewegung begünſtigt werden Benzin, r r g und Hartpar dem Roman Halbtier“ wiederum empört ſich die
Namen des leider verhinderten Präſidenten der 00 er mit deren, Gehirn und Nerven Zellkerne in gaiſerWilhelmGeſellſchaft, Profeſſor Dr. e dieſer Produkte war e Uuſgebe v i gern J g. bekſg die. Unterdrücung des

tieriſchen und pflanzſichen Zellen, tier Farbſtoffe Planck, dankte ihr Fiſcher geſtellt hatte, noch völlig ge Deibes, we denſchaftlich wider die Ver
t Se n 7 Ngeg Senator Landeshauptmann Otto 8 e de ſich auch noch n d We d ger e Dre n n e

ſkopiſch, teils chemiſch nachzuweiſen. Mit allen ang für den freundlichen Am4 ang und wies noch beſonders e ger Form innen, die vei der Pen z Funktionen zu erfüllen, ohne am geiſtigen Wollen und
tomiſchen Einzelheiten erhalten ſind die Körper zahl auf die Bedeutung der KaiſerWilhelm Geſellſchaft und ſyntheſe nicht Dre Ftehen Es wurd engin Ferden teilnehmen zu dürfen. So erſchießt ſie denreicher Fliegen maden, die Teil noch in der der, Forſchung im allgemeinen für den Ala des u e un Mann, der auch ſie als arbeits und denku rwaſe darin ſtegen Derm. nd Nah inbelt Vaterlandes din ſnden daß die le der Dengznſynthete die s nen Sclavenſeele wertet. Das Recht der Mutter r
tonnen de Saugetteren einem Vogrl de mere Dit einem Dank und Sienheit. auf den Führer und Her echten We ehe Werer, pagender Räinan, in dem die Heldin um de
Serne r e e e d Lchlete der Viſeet ar Rohmatertal wie es weder die gen kämpft wie die Cornelie Reimann bei Gabriele

r ße den n ine e h e e e. r re ledten Bern dann wenn Lalete Sedenzuweiſenden Reſte einer Grasvegetation mikroſtopi ſchloß der Landeshauptmann j ne Ausführungen. n ierö mit h wieder ſtärker u den chon in den „Ratsmädel“
erfaßt werden. piſch dann ergriff Swertige S 7 tet de h Kungenen G. danten zurück. Der altgewordenen u nr einem Male liegt äber einem Abſchnitt der Geheimrat Profeſſor Dr. Fiſcher chen Hle, ſo daß man nunmehr tigt ſt ſog kenno innerlich u gebliebenen Röſe des G

be e e erehel eee.das geiſtige Eigentum einiger Gelehrter deckung der e aus Kohlenorhd und Waſſer ein der Vor einander de nd aus d „Hauſe zur Flamm“
h a es: „Seid gütig. Ich finde auf Erden nur Hiebebleiben, Mite der Natur v zu allen t die im Jahre 1925 p mit e nen r e
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erfeburger Korreſpondent (Milleldeuſſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. November 1834.

Sonnabend, den 24. Vovember 1934 Kr. 46

Totensonntag.
Von Wolfgang Federau.

Der Sonne herbstlich-mattes Licht tropft fahl
Aus blassem Himmelsblau herab gen Erden.
Fast ohne Laub steh'n schon die Bäume. Kahl
Und hoffnungslos. Es wird bald Winter werden.

Die Menschen gehen traurig und bedrückt
Zwischen den Gräbhern. Man sieht Tränen glänzen.
Und viele kleine Hägel sind geschmückt
Mit bunten Blumen und mit frischen Kränzen.

Die Lippen formen flüsternd ein Gebet,
Die Hände ordnen grüne Efeuranken.
Wie rasch ein Leben doch vergeht, verweht!
Dahin vorbei! So mahnen die Gedanken.
Am Abend ist der Friedhof wieder leer.
Verlaufen haben sich der Menge Scharen.
Die Toten quält die Einsamkeit nicht mehr.
Sie bleiben still, wie sie es immer waren.
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Jn der Mittagsſonne.

Das Leben will ſein Recht
Skizze von Fritz Kaiſer.

Eberhard Staken weilte wieder einmal in ſeiner
Vaterſtadt. Von ſeinen Verwandten lebte freilich nie-
mand mehr. Ein paar Gräber waren da, die er mit
Kränzen bedachte und die ſeine Erinnerung auflockerten,
ſo daß in ſeine Verlaſſenheit doch auch ein Schimmer
Licht und wohltuende Wärme aus ſchöneren Jahren
fielen, wo es offene Türen und Herzen für ihn hier gab.

Der Novemberſturm, der durch die Straßen fegte,
konnte des Mannes Schritt nicht beſchleunigen. Dazu
war die Beſinnlichkeit bei ihm zu ſtark. Aus allen
Gaſſen liefen die Erinnerungen zuſammen und ſcharten
ich um ihn. Aus jedem Winkel lugte ein neues Geſicht.
n ſein ehemaliges Elternhaus wollte er treten, doch

vergebens ſchellte die Klingel. Vor einem andern ließ
eine unwiderſtehliche Macht ſeinen Fuß gleichfalls ver
harren. Sprühend traf hier ſein Blick auf ein be
ſtimmtes Fenſter. Eine Spanne von Jahren war aus-
gelöſcht. Hinter der gerafften duftfeinen Gardine lugte
ein Mädchenkopf heimlich nach dem Geliebten aus.
Ganz deutlich ſah er das anmutige Geſicht. Sein Herz
läutete in einem fort voll Zärtlichkeiten einen Namen.
Jetzt öffnete ſich oben ein Fenſterflügel und eine
Stimme fiel in die Stille der unbelebten Straße:
„Suchen Sie jemand in dieſem Hauſe, Herr?“

Noch einen Augenblick ſtand der Mann traum-
re halb berauſcht auch von Weichheit und Güte
re Laute, an ihrem Sinn dann doch jäh zur Wirk-
lichkeit erwachend. Und nun bemächtigte ſich ſeiner

Leſefrucht.
Es nützt den Token nicht,
Wenn man vor Leid zerbricht!Drum kröſt' dich und e ſtill,

Denn Gott weiß, was er will.
Charlotte Stange.

Von Tod und Leben.
Was große Geiſter ſagen.

Leſſing:
Tot ſein hat nichts Schreckliches. Und inſofern

Sterben nichts als der Schritt zum Totſein iſt, kann
auch das Sterben nichts Schreckliches haben Die
Arten des Sterbens ſind unendlich, aber es iſt nur
e in Tod! (Wie die Alten den Tod gebildet.)
Goethe:

Mich läßt der Gedanke an den Tod in völligerRuhe, denn ich habe die feſte Überzeugung, daß usger

Geiſt ein Weſen iſt ganz unzerſtörbarer Natur, es iſt
ein fortwirkendes von Ewigkeit zu Ewigkeit, es iſt
der Sonne ähnlich, die bloß unſeren irdiſchen Augen
unterzugehen ſcheint, die aber eigentlich nie untergeht,
ſondern unaufhörlich fortleuchtet. (Zu Eckermann.)

2

Rouſſeau:
Keine elenderen Weſen als wir, wenn wir unſterb

lich wären! Es iſt hart, zu ſterben, kein Zweifell Es
iſt aber angenehm, zu hoffen, daß man nicht immer
leben werde und daß ein beſſeres Leben die Leiden
des jetzigen endigen wird. Wenn man uns Unſterblich
keit auf der Erde anböte, wer würde dies traurige
Geſchenk annehmen wollen?

(Emil oder über die Erziehung.)

Wilhelm Buſch:
anz dicht dabei, in der Wand, pickt immer eine

Totenuhr. Was tut's? Haben wir nicht, Gott
le geklagt, noch ſiebenmillionendreimalhunderttauſend
echshundertzweiundzwanzigdreiviertel Jahre ganz un

eine feine Verlegenheit. Er kam ſich vor wie ertappt
über einer Zärtlichkeit, zog ſchnell noch den Hut und
trat über den Fahrdamm hinüber unter das Fenſter:
„Sie haben das Rechte erraten, meine Dame, jawohl,
ich ſuche jemanden.“

„Dann, bitte, treten Sie näher! Mein Töchterchen
wird Jhnen öffnen.“

Kinderfüße polterten eiligſt auf der Treppe im
Haus, ein Schlüſſel fuhr ins Schloß und ein Blond
köpfchen mit artigen Manieren erſchien in farben
freudigem Kleidchen feſtlich zum Empfang.

Dann ſaß Eberhard Staken oben bei Mutter und
Kind in einem kleinen Gemach, das für ein warmes
Frauengemüt ſprach.

„Mir geht es ſo wie vielen am Tag der Toten“,
erklärte er, „ich ſuche jemand, den ich nicht finden kann,
nie mehr. Jn Gedanken wohl, nicht aber leiblich, an
das wir als irdiſche Geſchöpfe nun einmal gebunden
ſind. Jn dieſem Hauſe hat meine Jugendgeliebte ge-
wohnt, hinter demſelben Fenſter, aus dem Sie vorhin
ſchauten. Ein Hügel iſt mir davon geblieben.“

„Das iſt herb“, fühlte die jugendliche Frau nach,
unbeirrvar dabei in einer ernſten Erfahrung, „mehr
aber will es heißen, ſeinen liebſten Menſchen an das
Leben verlieren. Sie haben immerhin etwas, können
ſich an der Erinnerung berauſchen. Der Tod iſt hart,
grauſam aber das Leben, das den Menſchen zugleich
beſchenkt und beraubt.“

Erſchüttert ſtand der Mann vor der Feſtigkeit dieſer
Frau, mit der ſie das härtere Schickſal trug, und ohne
daß es ihm bewußt wurde, ſtrömte eine ſtarke Wärme
in ſeine Worte, die nicht mehr nachließ, ja noch zu
nahm, je weiter die Stunde ſtrich.

Draußen verſank der Tag. Am warmen Kamin
guhte gedämpft und traulich eine Lampe auf. Die

orhänge glitten. Tee ſiedete im Samowar.
„Jch bin Jhnen ſo dankbar, gnädige Frau“, löſte

ſich bei Eberhard Staken der tiefe Eindruck der Stunde,
„es iſt mir, als ob Sie die Vollſtreckerin des Vermächt-
niſſes jener Toten wären. Darf ich Sie fragen, wie
Jhr Vorname iſt?“

„Jch heiße Barbara“, ſagte die junge Frau mit
feiner Röte auf den Wangen und beinahe mädchenhaft
verwirrten Augen.

„Sehen Sie, ſo hat ſie auch geheißen“, erwiderte
Staken voll ſtiller Freude, nicht im geringſten über
raſcht, als hätte er es ſo erwartet. „Dieſes Haus war
ihr Großelternhaus. Sie pflegte die leidende alte
Dame. Es war mir nicht vergönnt, einmal in die
Räume zu treten, in denen ſo viel Glück von mir auf
und nieder ging.“

„Nun können Sie's tun, ſooft und wann Sie
wollen.“ Mehr unbewußt ſagte es die Frau.

„Jſt dieſes Opfer nicht zu groß?“ gab der Mann
zu bedenken, und doch nur, um Gewißheit zu haben,
was er glückvoll ahnte.

„Es iſt manchmal, als ob mir die Einſamkeit zuviel
würde.“

Eberhard Staken nickte mit dem ernſten Verſtändnis
des Menſchen gleichen Schickſals. „Jch wohne zwar
weit entfernt von hier, verehrte Frau. Doch nun wird
es mir näher erſcheinen. Es gibt Zeiten im menſch-
lichen Leben, wo es nach einem anderen Maßſtab geht
als dem der Entfernung. Dazu haben mich die Gräber

elehrt, die Zeit zu nutzen. Niemand weiß, wann der
etzte Tag, die letzte Stunde kommt.“

Die Blicke der beiden Menſchen begegneten ſich. Aus
ernſter Erkenntnis brach aufleuchtend lebensbejahender
Sinn. Es ſaß ſich hier mehr Jugend gegenüber, als
es Jahre und herbe rfayrung erwarten ließen.

Und ſo war auch der Abſchied. Unbeſchwerten
Herzens drückte man ſich die Hand, weil man wußte,
daß dieſes keine eigentliche Trennung bedeutete, ſondern
nur einc Unterbrechung der begonnenen Gemeinſchaft,
die denn nur um ſo ſchöner und feſter wiederkehren
würde.

Das Millionenheer der Toten.
Jn dieſen Tagen werden, wie alljährlich, Tauſende

von trauernden Müttern und Vätern, Witwen und
Waiſen in Sonderzügen an die deutſchen Grenzen
fahren. Die Wagen tragen Namen, die den Beſtim
mungsort weiſen, „Ypern“ „Verdun“ „Reims“
„Arras“ und fremd klingende, öſtliche Städtenamen.
Es ſind die Pilgerzüge der deutſchen Kriegerhinter-
bliebenen. Weit iſt der Weg und endlos währt es oft,

bis endlich unter den Tauſenden von gleichen Kreuzen
das eine gefunden iſt

36 420 deutſche Soldaten liegen auf dem Friedhof
von NeuvilleSt. Vaaſt, dem größten Soldatenfriedhof
im Weſten. 36 420 Einzelgräber, das neu angelegte
Maſſengrab und die ſtändig erfolgenden Zubettungen
nicht mitgerechnet. In Maiſſemy, nordweſtlich St.
Quentin, ruhen über 15 000 Tote in Einzelgräbern,
ebenſoviel in Sammelgräbern. Der Friedhof von St.
Laurent-Blangy zeigt 4446 Einzelgräber und ein
Sammelgrab mit 21 450 Toten!

Jn LensSallaumines, 10 Kilometer nördlich Arras,
liegen über 8000 Einzelgräber und annähernd ſoviel
Tote in zwei Sammelgräbern. Eine endloſe Liſte ließe
ſich aufſtellen denn insgeſamt zählt man nicht
weniger als 287 Friedhöfe mit deutſchen Gefallenen
allein auf franzöſiſchem Boden.

Nicht mitgerechnet ſind die Maſſengräber und Fried-
höfe des Oſtens und Südens, nicht jene vielen ſchlichten
Tafeln, die nur die Namen von Tapferen verzeichnen,
deren ſterbliche Reſte nie gefunden wurden.

über ſechs illionen Todesopfer forderte der
Weltkrieg.

Eine Million achthunderttauſend Deutſche waren dar-
unter. Sie alle ließen ihr Leben für den Frieden! Und
wenn noch heute, wie es häufig in den ehemaligen
Kampfgebieten geſchieht, der friedliche Pflug mit der
aufgeworfenen Erde die Gebeine eines unbekannten
Toten ans Licht zieht, ſo ſollte das der unruhigen
Menſchheit, die die Opfer des Krieges nur allzu leicht
vergaß eine tiefernfte Mahnung ſein!

Die Totenfeier.
Von Paul Ernſt.

Der Sarg iſt auf der Diele aufgeſtellt,
Darin die Bäuerin verſchloſſen ruht.
Der Bauer ſteht im Sonntagsrock. Die Hand
Hat er dem Sarg nachdenkend aufgelegt.
Die Männer treten ein und grüßen ſtill.
Dann heben auf die Schultern ſie den Sarg.
Nun brüllt ein Vieh. Liebkoſend krault den Kopf
Der Kuh der Bauer. Zwei Knechte ſperrten auf
Das breite Tor. Die Nachbarn draußen ſteh'n.
Es bildet ſich der Zug. Der Bauer geht,
Und in der Rechten trägt den großen Kranz,
Zur Linken geht mit ſeinem Kranz der Sohn;
Die Tochter geht; die Enkel geh'n; es folgt
Der Zug der Nachbarn, ſchwarz, das Haupt geſenkt.
Am offenen Grab der Pfarrer wartet ſchon.
Er nimmt die Mütze ab und wartet ſtill;
Durch ſeine dünnen Haare weht der Wind.
Gebet und Wort. Das letzte Wort verhallt.
Der Pfarrer eine Handvoll Erde greift
Und wirft ſie in das Grab. Es kollert hohl.
Nun wirft er noch einmal, und noch einmal.
Der Bauer in der Linken hält den Hut,
Und bückt ſich ungeſchickt, und Erde greift,
Und wirft die Erde.

Einzeln geh'n zurück
gem Trauerhaus die Leute ſtill, gedrückt.

erichtet auf der Diele iſt das Mahl.
Ein jeder ſtellt ſich hinter ſeinen Stuhl,
Die Hände faltet, und der Pfarrer ſpricht:
„Herr Jeſu, komm, und ſei nun unſer Gaſt,
Und ſegne uns, was du beſchert uns haſt.“
Zum Eſſen jeder wendet ſich mit Ernſt.

as Mahl iſt gut und reichlich. Leiſe rühmt
Dem Nachbarn Nachbar eſſend nun das Mahl;
Schon lauter Wort und Gegenwort; ſchon fliegt
Am Ende bei der Jugend Scherz und Witz.
Nun Hände faltend ſteht der Pfarrer auf:
„Wir danken, Gott, für Speiſe und für Trank.
Wir danken, daß du ſegneſt unſer Müh'n.
Daß wir in Frieden ſchaffen dürfen, Dank,
Und daß wir unſre Kinder dürfen zieh'n.“
Nun ſpricht der Bauer: „Dank, Herr Pfarrer, Euch,
Und Dank Euch Nachbarn, daß Jhr Euch bemüht.
Jhr Recht erhalten hat die Tote nun.
So haben denn die Lebenden ihr Recht.
Den Tiſch räumt, Mägde; Knechte tragt ihn fort.
Nun, Muſikanten, auf die Bühne ſteigt,
Und ſpielt zum Tanz.“ Schnell iſt die Tenne frei.
Der Bauer reicht der Tochter nun die Hand,
Und langtam ſchreitend führt den erſten Tanz;
Und wie der erſte Tanz zu Ende iſt,

Da grüßt er ſtill. Er geht die Treppe hoch,
Und in die Kammer, weiß getüncht und klein.

Betten mit gewürfeltem Bezug
teh'n ordentlich. Auf einem Kiſſen liegt

Gefaltet rein die Haube noch der Frau.
Die nimmt der Mann, und eine Träne rollt
S Winkel ihm des Mundes vom Aug' herab.

on unten aber luſtig bläſt und geigt,
Die Diele ſchüttert leiſe nun der Tanz.

Verſchiedenes.
Die Brille wird zwar erſt im Mittelalter er

wähnt. Aber ſchon Kaiſer Nero (geſt. 68 n. Chr.) be
nutzte einen geſchliffenen Smaragd, um ſeine kurzſich
tigen Augen zu unterſtützen.

Die Geburt von Drillingen oder Vier-lin gen wird in den Zeitungen oft als Senſation ge-
meldet. Schon der große Ariſtoteles (384——-322 v. Chr.)
erwähnt eine Fünflingsgeburt aus ſeiner Zeit und fügt
hinzu, mehr als fünf Kinder ſeien bisher bei einer
Geburt nicht beobachtet worden. Auch aus der Zeit
des Kaiſers Auguſtus wird von Fünflingen berichtet;
Mutter und Kinder ſtarben bald nach der Geburt.

Geheimſchriften ſpielen ſchon im Altertum
eine große Rolle. Für den Verkehr zwiſchen Heimat
und Front hatten die Spartaner ein klug ausgedachtes
Verfahren. Um einen Stab wurde ein Band gelegt,
quer beſchrieben und wieder abgelöſt. Niemand konnte
aus dem Buchſtabengewirr klug werden außer dem
Empfänger der Geheimſchrift. Denn der hatte genau
den gleichen Stab und brauchte nur das Band darum
zu wickeln. Auch Cäſar bediente ſich im Briefwechſel
mit ſeinen Getreuen einer Geheimſchrift, die ſchon neu
zeitlicher anmutet. An manchen Stellen ſtanden Buch
ſtaben ohne Sinn und Zuſammenhang. Nur der
Empfänger kannte den Schlüſſel, der Wert und Reihen
folge dieſer Buchſtaben beſtimmte.

Eine öffentliche Bücherei hat bereits Piſiſtratus
um die Mitte des ſechſten vorchriſtlichen Jahrhunderts
in Athen eingerichtet. Die königliche Bibliothek in
Alexandria hatte im dritten Jahrhundert vor Chriſtus
bereits 70 000 Bände.

Das Riemenſchneider-Haus in Oſterode.
Das Ritterhaus in Oſterode am Harz, in dem im
Jahre 1468 der große Bildhauer Tilmann Riemen-
ſchneider geboren wurde, wird künftig zu ſeinem Ge
denken den Namen Riemenſchneider-Haus führen.

verbraucht vor unſerer Naſe liegen? Wird man aus
einem Leben herausgeklopft, huſcht man ins andre
wieder 'nein

Die Ungewißheit über das Wo und Wie unſerer
Wiedergeburt iſt ein Hauptbeſtandteil unſeres Wider
willens gegen den Tod. Wir werden einen neuen Stall
finden und eine neue Laterne. Woher kommt der
Drang zum Nachruhm, woher die Luſt, ſich zu „ver-
ewigen“, oft bis zur Lächerlichkeit? Warum inter
eſſieren wir uns für die Geſamtkultur? Darum! Wie
der gebildete Menſch das Gute erbt aus früheren
Lebensläufen, ſo möchte er auch mit der Wahrſchein
lichkeit ſterben, daß er was Gutes vorfindet, wenn er
wieder auflebt, und ſo fort durch alle Ewigkeit, d. h.
bis zu jenem Moment, wo das Wort „Zeit“ keine
Bedeutung mehr hat. (An Maria Anderſon.)

Tag der Trauer.
Grau und nebelverhangen iſt der Herbſttag, letzte

fahle Blätter fallen müde zur Erde. Jn dieſer Zeit,
die das Gemüt ernſt und nachdenklich ſtimmt, feiern
wir den Gedenktag an unſere Toten. Es iſt ein langer
Zug r Menſchen, der heute hinauswallt zu
den ſtillen Gräbern, in denen liebe Menſchen ſchlafen,
die vielleicht noch vor kurzer Zeit die Freude unſeres
Lebens waren. über ihnen allen, die über die ſchmalen
Wege der Friedhöfe wandern, Leid und Schwere.
Schwarze Schleier wehen in der Luft, manche Frauen
geſtalt naht langſamen, ſchleppenden Schrittes.

Tag der Trauer Tag des Leides!Doppelt ſchwer für alle, die heute zum erſten Male
am Totenſonntag den ſchweren Gang zum Friedhof
antreten. Einſamkeit liegt über jenen Frauen, die die
ſchwarze Witwenhaube tragen. Hier wurde wohl jäh
das Band einer Lebensgemeinſchaft zerriſſen, hier hat
der Tod Wunden geſchlagen, die vielleicht erſt in Jahren
vernarben, die ein Leben lang brennen werden.

Der Anblick der ſchwarzgekleideten Geſtalten, die
heute über die Wege des Kirchhofs wandern, iſt verſchiedenartig. Da nd manche, die ſozuſagen einen

Pflichtbeſuch auf dem Kirchhof machen. Sie kommen
das ganze Jahr niemals an dieſe Stätte, ſie haben oft
s den Toten ſchon ſo weit vergeſſen, daß ſie die

ücke, die er in ihrem Leben hinterließ, kaum ſpüren.
Aber einmal im Jahre beſinnen ſie ſich. Sie wandern
zum Friedhof, mit einem rieſigen Kranz am Arm, der
wieder für ein ganzes Jahr reichen ſoll. Das iſt nicht
ſchön.

Der herrlichſte Kranz am Totenſonnkag iſt kein
Ausgleich dafür, za ein Grab ſonſt das ganze
Jahr über vernachläſſigt wird.

Wenn eine liebevolle Hand nur wenige Blumen zu
einem Grabe hinausträgt, das ſonſt in ſeiner Gepflegt-
heit davon ſpricht, daß es regelmäßig betreut wird, ſo
ſind dieſe wenigen Blumenzweige ein ſchönerer Aus
druck des Gedenkens als die üppigſte Blumenſpende.

Der Gang der leidtragenden Frauen zeigt, wie ſie
ihr Schickſal tragen. Sie alle haben ihr Liebſtes geben
müſſen, den Gatten die einen, Vater oder Mutter die
andern, ein Kind die dritten. Müde, ſchwer und
ſchleppend gehen manche von ihnen, oftmals auf den
jungen, ſtarken Arm der Kinder geſtützt, das Bild eines
zerſtörten Lebens, eines Baumes, den der Blitz in der
Wurzel traf. Und andere ſind da, die das ſchwere Ge-
ſchick erſtarren ließ zu einer unnatürlichen Ruhe. Sie
ſchreiten automatenhaft dahin, ſie legen mechaniſch
einen Kranz auf noch friſchem Hügel nieder, auf dem
oftmals noch die Blumen und Kränze des Begräbniſſes
welken. Jhr Blick ſchweift ausdrucks- und verſtändnis-
los über die Stätte, über den ſtillen Hügel, der ihr
Liebſtes deckt. Dieſe ſteinerne Ruhe iſt ſtets die
ſchlimmſte Wirkung, die der Tod eines geliebten
Menſchen hervorrufen kann, ſie iſt oft genug ein Be
weis dafür, daß dieſer Schlag nie überwunden wird
oder daß Jahre liebevollſter Fürſorge notwendig ſind,
um den Menſchen über den natürlichen Schmerz der
Heilung zuzuführen.

Jn dem Schreiten vieler Frauen liegt zugleich
Schmerz und ſtille Größe. Das ſind diejenigen, die an
ihrem Leid innerlich wachſen und erſtarken. Jn ihren
Zügen prägt ſich der Wille aus, mit dieſem Schmerz
ertig zu werden und das Schickſal zu meiſtern. Dieſes

Ziel iſt oft nicht leicht zu erreichen, oft genug will
Verzweiflung das Wollen vernichten. ber dieſe
Menſchen, in denen ſich der ſtarke Wille ausprägt, Herr
über ihren Schmerz zu werden, ſind zugleich Vorbild
und Führer für jene, die ihrem Leid zu erliegen drohen.
Der ſtille und doch kraftvolle Blick ihrer Augen verrät,
daß ſie nicht vergeſſen, aber überwinden werden.

Kummer und Leid ſind am heutigen Tage die Be
gleiter jener Frauen, die den Lebensgefährten verloren.
Wir wanderten zuſammen nun bin ich allein. Jch
kann dir nicht mehr klagen, wie ſchwer ich trage an
meinem Leid, denn es geht um dich, um dichl! Die
Jahre, die wir nebeinander und miteinander gingen
heute ſcheinen ſie ſo kurz. Und doch war es eine
Spanne Zeit, ſo inhaltreich, ſo glückerfüllt gerade durch
das Miteinander Füreinander! Nun bin ich allein.

Allen unſeren Toten gilt heute unſer ſtilles Ge
denken. Wie viele von denen, die ſtill ihr Leid
können nicht hingehen zu einem geliebten Grabe.
Gedanken fliegen in die Ferne zu den weiken Feldern
jenſeils der deutſchen Grenzen, auf denen ionen
ſchlichter Kreuze ſtehen. Aus dieſem Meer von Kreu
gehört eines ihnen, und zu dieſem einen ſchreitet

wie u Der W T r alleen Kreuze in der Ferne umfaßt unſer Schmerz
in ſtillem Gedenken an jene, die für uns, für Deutſch

land, ſtarben A. M. L.
Wiſſen Sie ſchon?

daß die Indianer des amerikaniſchen Süd
weſtens die ſaponir haltige Wurzel einer Wildpflanze
als Seife benutzten?

daß Roſenſträuche zu Verkaufszwecken konſer
viert werden können, indem man ſie in Paraffin taucht
und dann in luftdichten Kartons aufbewahrt?

daß die Bermudas die erſte Kolonie Groß
britanniens waren?

daß in Moskau elektriſche Autobuſſe mit Ober
leitung eingeführt worden ſind, die beträchtlich größer
als Straßenbahnwagen ſind und 84 Sitzplätze ent
halten?
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ein. Dieſe werden hrandi

Merſednrger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte Nocheichten). Sonnabend den 24. November 1834.

Derkleinqärtneyr u, Sjedler
We m»—«—«=—=Wh;—«ntmmmmmmmmtHer Garten im DezemberHyazinthen in Töpfen

Die frühen Hyazinthen wurden im Auguſt Septem
ber, die ſpäteren Ende dieſes Monats in gute Garten
erde, möglichſt etwas mit Miſtbeeterde vermiſcht, in
Töpfe gepflanzt und verſenkt. Neue Töpfe ſollten
dabei vorher mindeſtens 24 Stunden in Waſſer geſtanden haben. Der obere Rand der Töpfe nen

etwa 20 Zentimeter unter die Erde (ſ. Abb. Bevor
die Erde aufgeworfen wurde, erhalten die Hyazinthen
noch eine gute Brauſe. Wurden die Hyazinthen im
Garten verſenkt, ſo ſchützt eine Lage Miſt gegen Froſt.
Mäuſe ſind durch einen aufgeſtülpten Topf (ſ. Abb.)
abzuhalten. Auch im Keller konnte ein Eingraben der
Töpfe in Erde mit Sand vermiſcht erfolgen. Sie wer
den dann handhoch mit der gleichen Miſchung bedeckt.
Die Zwiebeln bewurzeln ſich kräftig, ſo daß bald
Wurzeln aus dem Abzugsloch des Topfes erſcheinen
(ſ. Abb.). Die früheſten Sorten konnten bereits Mitte

2

des vorigen Monats, die nächſten Anfangs dieſes
Monats ins Zimmer genommen werden. Weitere fol
gen im Laufe des Winters. Beim Übergang iſt eine
Temperatur von etwa 10 Grad Celſius am beſten. Dann
kommen die Hyazinthen an einen warmen, dunklen Platz.

wird reichlich. Hat man mehrere Töpfe, ſo
erſenkt man ſie am beſten in einem Kaſten 5--8 Zenti mit

meter tief über den Rand in Sand. Auch hier wird
wieder reichlich gegoſſen. Temperaturen bis 25 Grad
ſind nicht ſchädlich, ja ſogar für die Treiberei nützlich.
Bald erſcheinen die Triebe aus dem Sande. Nun wer
die Töpfe aus dem Kaſten genommen, mit der be
kannten Papiertüte überdeckt und ſtehen an einem
warmen, halbhellen Orte. Nach ein bis zwei Wochen
wird der Lichtſchutz entfernt. Zu üppige Hyazinthen
bederfen einer Stütze, die ſich leicht aus Draht anfer
tigen läßt (ſ. Abb.

Torfmull ſchützt gegen Froſt.
he der erſte ſcharfe Froſt einſetzt, müſſen dieeuren vor der galt geſchützt ſein, wenn ſie

teerſrieren ſollen. Da es nen jedem Gärtner
am Herzen liegt, ſeine Kulturen gut über den Winterzu bringen, ſinnt er lange, welche Schugtzdecke er

war hat uns die Natur einene anwendet.z in dem fallenden Laub gegeben, aber die Ba
ndung der welken Blätter iſt immer eine zwei-

S S In dem ruhenden Laub überwintern
auch e Schädlinge. Außerdem möchte man ſeinen

Kompoſihaufen gerne vergrößern. man nicht
immer en en Dünger in ausreichenden Mengen
3 Verfü at und da dieſes Material auch eigentich zu e um durch Niederſchläge und die
ſtändige der Luft zu verderben, muß manwohl oder übel auf künſtliche Sifo mittel zurückgreifen.

Als verhältnismäßig billiges und ſicheres Schutzmittel
hat ſich Torfmull bewährt, der über alle Kulturen und
Neuanlagen gebreitet werden kann. Über Erdbeer
kulturen, die im Frühia hr eine künſtliche Düngung be
kommen, ſtreut man den Torfmull am beſten nur in
einer dünnen Schicht, die ſich um die Pflanzen ſelbſt
eiwas dichter legt und auch im Frühjahr und Sommer
nicht entfernt wird. Denn der Torfmull ſchützt nichtnur die Wurzeln gegen die Winterkälte, ſonhag bietet

den veifenden Beeren auch eine ausreichende Unterlage,
die ſie vor dem Faulwerden behütet. Auch bei jüngeren
oder älteren Rafenflächen empfiehlt es ſich, eine S
Torfmull dünn aufzubringen, die gleichzeitig Düngerwirkung hat. Jeder andere Froſtſchutz iſt dann m

Vom Erfrieren! der Kimme und

Kehllappen bei unſeren Hühnern

In ſtrengen Wintern beſteht unſere Hühner dieGefahr, daß die ungeſchützten e
Kamm und Kehllappen, durch Kälte leiden. Erfrorene
Kämme und Kehllappen entſtellen nicht bloß die Tiere,
ſondern bereiten ihnen auch b erzen und be
wirken infolgedeſſen ein Nachlaſſen, ja öfters ein Ein
ſtellen der Legetätigkeit.

Die erfrorenen Teile werden zuerſt dunkelblau und
kalt, dann ſtellen ſich Entzündungen und Schwellungen

und fallen ſchließlich
haben die kämmigen Raſſen unter

oſt gefahr zu leiden. Früher glaubte man, dem
eren am beſten dadurch borbeugen zu können, daß

man die s vor allem nachts, in warmen rhaltsräumen hielt oder in Großviehſtällen unterbr
Das aber iſt gerade das Verkehrteſte, was man man Die Tiere werden dadurch nur verweichlicht

uftfeuchtigkeit ſchlägt ſich auf die Kämme und
ppen nieder. Kommen dann die Tiere am Morgenm Weg iſt ein Erfrieren die Folge. Darum halte

e Auf ühle, allerdings zug- und froſtfreie Nacht

Iſt ein Erfrieren der Kämme und Kehllappen
eingetreten,

ſo darf man die Tiere keinesfalls ſofort in einen

Namentli

warmen Raum bringen. Man reibt vielmehr die er
frorenen Teile zunächſt mit Schnee oder Waſſer von

über 0 Grad, bis ſie warm werden. Iſt bereits
Entzündung eingetreten, ſo nimmt man Waſchungen
mit er öder einer öſunn e 10 Teilen Alaun
in 100 Teilen Waſſer vor Einreibungen miteinem milden Fett ſind zu empichhen. Kann man aber

erfrorenen Teile nicht mehr vretten, ſo ſind
am i ſten mit einer ſcharfen ere abzuſchneiden.

lung vollz o ſe dann ſchneller, als wenn man

a S gen ſt J r t. enger deineswegs an Zuchtwert
Kbel ja nicht vererbt. So

Bei dem reichen diesjäh n iſt mancherAſt n weil er zit e entbehrte, oder dieſe

t en ber e ehren e dater
ein lä Aſtſtück ſte blieben, inz n T t i ieben, ſo iſt S

p anderen Therſt e
Wunden erhalten eineneine W per Kuhf aden und S

Unter einer ſolchenen bei Verwendung von

Beim Ausputzen der Bäume,
das in dieſem Monat ſortge ſetzt wird, Juni in dichtenKronen in erſter S es alte H Die Bäume

en nämlich i en Früchte x 1 jungen Holze.
Ausputzen gehandhabt werden.12--15 a u e wohl aufweiſen. Eine zulichte Krone fällt einem erkeg Sturme leichter 477

Opfer als eine ſolche von normaler Ausdehnung. Nach
dem Ausputzen werden die älteren Uſte, ſowie der

Sir ieſt a är r r 25e eini ießend erfolgt ein Anſtrimit 30 enDie reichliche Ernte in d Jahre brachte wiedereine S W 7 minderwertigen Obſtes. Es iſt
Pflicht eines jeden Züchters, dafür zu ſorgen, daß

die Qualität unbedingt gehoben wird.

PeJa l8 a liche nie e Pflege der meiſten Bäume
s ſo leicht nicht zu erreichen. Weiter muß endu gründlich mit überalterten Bäumen und ſolchen,

deren Sorten nicht befriedigen, aufgeräumt werden.
Erſtere werden gefällt, er mit guten, bodenſtändigen
Arten umgepfropft. Es iſt unbegreiflich, warum ſich
manche Beſitzer ſo von alten Bäumen trennenkönnen, die ſah ver Platz lohnen, auf dem ſie ſtehen.
Hier iſt auch der zu e er in vielen Anl z zu
beanſtanden. So ind der Herd von
und Krankheiten ar r r nz rgeſehen davon, e Bäume ſi ich gegenſeitig imWachstum e 1 daß eine 3 Entwicklung der
Kronen unmöglich iſt. Die weitere Folge davon ſind
geringe Erträge ſowie kleine, minderwertige i
An die dringende Notwendigkeit der Bearbei eriben nochmals erinnert. Dieſe iſt n ſo

e e er ine hinreichenden Nie eS auf umfa Baum her in
Das Gras hemmt den Zutritt

zu den Wurzeln und außerdem einen
n Verbrauch an Nährſtoffen ie Waſſer. Unterſolch en können die Bäume natürli

hen da wichtige Lebensbedingunger unte
De Lagerobſt wird weiterhin regelmäßig kontrolliert.

Es liegt I und de warm. 73 faulen dieF e in td n Befal
mmel die dur re

immer wieder davor gewarnt werden. fleckiges
bſt zu lagern. Die erwähnten Tatſachen ſeien aber

auch eine bers I den Züchter, rechtzeitig vorL gegen den e v heneißt jetzt, e e Laub, ebenſo Aſte undFrn e S n. Im Frühia hr, außerdem
vor und

nie u weiter mit Schwefelkalk-

e rn m ſich der r aber uhinreichend ernährte Sr find, neten Ertriſie ern, ſondern auch Krankheiten und
zu widerſtehen. Darum düngt man nun ſang

mit Stallmiſt, Volldüngern ſowie bei Froſt mit a

c

Jm Gemüſegarten

e n c Die Wollen umge n un ng im Garten enein. Slakt Perunkrogteter Boden wurde g. Da
iſt zu daß die Ackerkrume wieder orren
tbnen. k und Mineraldünger werden hinreichend
gegeben. er Kompoſthaufen iſt noch einmal durch

Er bekommt Kalk und nach Möglichkeit

t und dieſes dann bald zerſtören. Es muß des-

auche ſowie Dung. Für die Miſtbeetkulturen wird
lat im Zimmer in flache Käſtchen geſät. Früh-

kartoffeln lieſt man aus und bewa ſie in flachenKäſtchen. Die eingewinterten Vorräte bleiben unter
ſtändiger Kontrolle. Vor allem iſt auf etwaiges Auf
treten von Fäulnis zu achten. Das befallene Gemüſe
wird ſchnellſtens entfernt. Bei ſtarkem Froſt verſtä
man die Eindeckungen. v Sand eingeſchlagene Wurzel
früchte bedürfen einer hinreichenden Feuchtigkeit. r
Sand muß nötigenfalls angefeuchtet werden.

Warme Kaſten ſollen nach Möglichkeit täglich gelüftet werden. Beſonders dürfen die zu überwinternben

Frühkohlpflanzen nicht verzärtelt werden.
unter Glas kommt zum Verbrauch in die Küche, da
ſtärkerer Kälte nicht gewachſen iſt.

An Hand des bereits anläßlich der Bodenbearbeitungbzw. Düngung aufgeſtellten n ſiebrigen n
planes ſtellt der Gärtner den Bedarf an Sämereien fe
und ergänzt die vorhandenen Vorräte nötigenfalls dur
Beſtellungen.

Bei den Vorräten iſt zu beachten,

daß ſie nicht überaltert ſind und infolgedeſſen an Keim
fähigkeit verloren haben. Es ſei daher im folgenden
von einigen Gemüſeſamen die Zeit angegeben, inner-
halb deren ſie keimfähig bleiben. Dieſe beträgt in
Jahren: für Bohnen 3, Endivien 3, Erbſen 3, Gur-
ken 4, Karotten 2, Kohl 4, Kopfſalat 2, Peterſilie 2,
Pimpinelle 2, Puffbohnen 3, Radies 3, Rapünzchen 4,
Rettig 3, Sauerampfer 2, Sellerie 2, Spinat 2, Zwie
beln 3. Um Jrrtümern vorzubeugen, vermerkt man
beim Einkauf von Samen am beſten auf der Tüte die
Jahreszahl. An Hand dieſer können dann die Vorräte
entſprechend ſortiert werden. Zu bedenken iſt dabei
aber, daß der Samen auch ſchon in den Handlungen
längere Zeit gelagert haben kann. Gemüſeſamen, deren
Keimdauer an ſich ſchon beſchränkt iſt, wird man daher
nie lange aufheben, ſondern immer friſch beziehen. Um
Schaden zu vermeiden, ſollen auch immer nur die all
jährlich zur Verwendung kommenden Mengen bezogen
werden. Um hier einen Anhalt zu geben, ſei noch die
erforderliche Samenmenge in Gramm je Quadratmeter
Saatfläche für einige Gemüſe angegeben: Buſchbohnen,
klein, 10; groß 15; Stangenbohnen, klein, 8; groß 10;
Erbſen 12; Feldſalat 1,5; Gartenkreſſe 5; Karotten,
Speiſemöhren 1; Gurken 1; Peterſilie 1; Schnitt
ſalat 3: Puffbohnen, klein, 25; groß 20; Radies 8;
Maivrettich 3; Sommer-, Herbſtrettiche 1,6; rote
Rüben 1; Schwarzwurzeln 8; Spinat 10; Steck
zwiebeln 30.

Die Samen ſollen warm, nicht zu Gftig nicht zuSie dürfen vc c P alt

Regeln für die Stallhaltunu der Ziegen Winter
r den 27 I inn des Winters nocheine gründl t re zu beachten:Entfernen des e be ſten der Wände, Decken,

Türen und Fenſter mit einem ken Beſen, Abſpülen

des Stallbodens und Reinigu der Jaucherinne.Weißen des Stalles und Abgiehen des Sta uns
mit Kalkmilch. Ausſcheuern der Futtergefäße und
Raufen.

2. Unterſuche den Stall ſowie Fenſter, Türen und
ebenfalls den ewahrungsraum für Futter W

di u Gera en Ralrſt rranlafſu n mancherle andie in der r z öheit der jetzt u ſherde TrächtigZiegen beſonders gfäprt nd. Halte re
oder feſte Erroybunk- u um bei ſehr ſtarker Kälte

die Au zu dichten. Schadhafte Stellen auf
en ſind auszubeſſern, damit nicht eindringenSchnee T Regen das Futter durchnaht

ger Weideziegen allmählich an die Stallltung! t 7 e inäſh: Lüften, jedoch unter

erme 58 von windſtillen, nen An 8ft den Segen auch noch Gelegen
heit zu W uslauf an windgeſchützten Orten zugeben. Wärme z Stall ſoll vor allen Dingen
bei See der ausſchließlichen Stallhaltung nicht zu
hoch an4. Sorge ſtets ein trockenes Lager durch reich
liche cinſtken und J der Jaucherinne! Der
A. braucht bei großer e hen aus dem Stalle
entfernt werden, wenn die barichichtneue Einſtreu trocken gehalten wird

nich de n e d reie rperpflege durch regelm 8 Putzen unVoxnahme des len ſchnittes. x uf die
Beſeitigung etwa

6. Gewöhne die Ziegen allmählich an die Winter-
fütterung! ver T unter allen Umſtänden die Verabreichu rege oder bereiftem ter Duigrtg onſt, Weſonders bei wäqhtigen Zie wie

hrungen mach n und alle m voff-
mine d r

immer durch

ung i Futter! Erſetze dasch e u hen r eln u Rüben! Ver
niemals das Geſsif in ſtand von

ganz kaltem, er in verſchlagenem Zuſtande! Achtee legene T e Weer ma n einenkat vo Sie bis 9
ondern ſt amW a mer e am e der et

ecken obachte en auf eine etwaigeKiederkehr der Brunſt! es s
9. Sei beſonders vorſichtig in der Behandlua ger Ziegen! Suche allen meter rn i
bis 6wöchiges Trockenſtehen, wenn nötig u

teneres Melken und liches Abgiehen von etwas
futter, herbeizuführen10. Sieh 2 Zeit zu Jen die Futtervorräte n

ob ſie ni ein gedrungenen ee oder vdurchnäßt in und verderben könnten! Eragänze

l esLcg Sonnen r e Meer Ankauf von ten

Vom Kaninchenfſtall.
Die alte Sitte, Kaninchen in den Pferde-, ubtSchaf oder Ziegenſtällen frei e zu la

heute nicht me S man ſollte endli t
eigenſten reſſe u machen, weil die Kaninchen eſtörer m und dies beſonders nachts.

Das Kaninchen iſt vorwi gend Nachttier; es beginnt
dann erſt umherzutollen und zeigt zu dieſer Zeit mehr
Freßluſt als am Tage.

Am beſten eignen ſich Außenſtallungen für unſere
Kaninchen. Sogenannte Etagenſtallungen ſind am
praktiſchſten. Der W 7 eine ſehr läſtige Kanin-
chenkrankheit, tritt i ſtallungen nicht ſo er Se öſtherſändich en im Freien aufgeſtellte

vor allen Unbilden der Witterung geſchützt ſein.
u dunft und n dürfen nicht eindringen. Jmmer iſt

un beres Streumaterial Sorge zu S Dieu ungen müſſen außerdem geräumig ſein, daß
Tiere bequem darin hüpfen können ind nicht,

u e noch antrifft, darin eingepfercht ſind.
s Eindringen von Raubzeug zu verhindern,ſon“ nur engmaſchiger Draht Verwendung finden und

auch ſonſt alles dicht und a T loſſen ſein. Wer keine
geeigneten S e tzt, nehme lieber Ab

Praktiſche Ratſchläge

So erzielt man warme Hühnerſtälle.
Es iſt eine Binſenwahrheit, daß nur warme Hühner-

ſtälle zahlreiche Wintereier gewährleiſten. Nun glaubt
mancher klug zu handeln, wenn er einen nicht genügend
warmen Stall durch Heizung wärmt; das aber iſt nicht
zu empfehlen. Steht der Hühnerſtall nicht in dicken
Steinwänden, die genügend Wärme gewährleiſten, ſon
dern in Holz, Zement oder Platten, ſo muß er entweder
von innen oder von außen eine Jſolierſchicht erhalten.
So kann man den Stall oder deſſen freiſtehenden
Seiten mit Stroh, Heu, Holzwolle oder ähnlichemMaterial fauſtdick bepacken und dann noch einmal mit

Brettern bekleiden. Dieſe äußere n kann b
3 jahr wieder fortgenommen werden. Jen verweichlichen die Tiere und tiehen r rer ehr

ich Halskrankheiten zu.

Die Hühner auf dem Kompoſthaufen!
Kompoſthaufen hauſen oft Engerlinge, die dann

r mit aufs Feld kommen und ſich dort
Schaden des Bauern oder Schrebergärtners wohnlich
einrichten. Wer das verhindern will, der laſſe tHühner recht oft auf den Kompoſthaufen. Erdamit ſozuſagen äwei liegen mit einer Klappe. S

ühner gern rchſuchen des Kompoſtes die
ihrem Gedeihen n animaliſche Nahrung, und
die Engerlinge werden vernichtet. Abzuraten von
einer ſpäteren Bepfl anzung des Kompoſthaufens T
Gurken und Kürbiſſen. e Pflanzen ſaugen de
Boden nur aus und beraube der beſten Stoffe,ſo daß er an Wert erh rhebli „einbüßt. Das
tige iſt Anpg und cikein die Hühner auf den Kompoſt

haufen ringen.

Welche Schafe ſoll man Kkaufen?
Der Schafzucht ſoll das Wort geredet werden. Wer

damit beginnen will, muß beim Ankauf von Schafen
neben dem Alter und der Geſundheit der Tiere au
auf die Qualität der Wolle Ein geſundes Scha
trägt den Ko hat lebhafte Augen, eine trockeneuze, Haut feſte nde grindfreie Wolle,

kraftvolle ne iſt bei der Annäherung eines
remden gen gandes Krſgereg., trabt nicht allein von

er Herde ab, hat keine Knoten oder Beulen unteramnleden und beſitzt eine frohe, laute Stimme.

Ein Hauptkenn t von Geſundheit iſt die Röte der
Adern in den Augen und in der Haut. Wenn in dem
Weißen des Auges keine e Adern mehr zu ſehen
ſind, die Adern eine rzliche Farbe zeigen, hat man
es mit einem kränklichen Tier zu tun. Auf dieſe Merkmale muß man beſonders dann achten, wenn man ein

Tier zur Zucht verwenden will.

Mehrere Ausgänge am Taubenſchlag.
Man findet es zuweilen, daß an einem Taubenſchlag

nur ein Ausgang J iſt. Es kommt aber vor,
daß ſtreitſüchtige Tauben dieſen einzigen Ausgang be
etzen und den Tieren den Ein und Ausgang zu we ren
uchen. Daher empfiehlt es ſich immer, im Tauben
ſchlag mehrere Ausgänge anzubringen.

Ein Mittel gegen Milben.
Ein vorzügliches Mittel gegen Milben bei Gänſen,

Enten, wie überhaupt jedem Geflügel, ſtellt das Kraut
des wildwachſenden Wermuts dar. Man ſtreut entweder
friſche, feingehackte oder etrocknete und zu Pulver
riebene Blätter im Stalle aus, oder man ner s Krautes und er. mit u vor

Gehackter Wer-

Fasſarert
Veachtet die z Zertedreverſcriſten

beneinander fahren

WNTERHILFS
Es DEUTSCHEM

934/36

Gelclspenclen auf das

Karl Richter, Winterhiifawoerk,
Naumburg (Saale), Markt 12
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Bankkonto
Friedrich Uebelhoer, Winterhilfswerk,

Stadtsparkasse
Naumbung (Saole), Na- 2312
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r. 275. Merſeburger Korreſpondenf (Miffeldeukſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. November 1934.

Sport am Totenſonntag
Naturgemäß erhält der morgige Totenſonntag,

nachdem der Bußtag durch die Winterhilfsſpiele der
deutſchen Fußballſpieler ganz im Zeichen der Volks
gemeinſchaft ſtand, ſein eigenes Gepräge durch die

Erinnerung an unſere Toten.
Uberall werden die Flaggen auf Halbmaſt wehen

und auf allen Spielfeldern im ganzen Deutſchen Reich
werden, ſoweit überhaupt geſpielt wird, Spieler und
Zuſchauer in einer Minute des Schweigens der Ge
fallenen des Weltkrieges, der Bewegung und ihrer
verſtorbenen Sportkameraden gedenken.

Jn Merſeburg iſt es morgen ſtill auf den
Kampfſtätten.

Jn Erfurt findet nur ein Spiel ſtatt, das auch
in unſerem Ort einigem Intereſſe begegnet. Es ſtehen
ſich hier die Gaue Mitte und Nordhauſen im zweiten
Kampf gegenüber, nachdem das erſte Treffen infolge
des Regenwetters abgebrochen worden war. Die
MitteMannſchaft, deren Sturm wieder vom Jlme-
nauer Reinmann angeführt wird, weiſt mehrere neue
Geſichter auf. Es hängt von dieſen Neulingen ab,
inwieweit unſere Mannſchaft erfolgreich ſein wird.

Soale Elfter Kreis Brief:

Geringer Spielbetrieh im Kreis
Leunas Fußballer in Weißenfels.

Jn der Kreisklaſſe ſteigt morgen das letzte
iel, und zwar ſtehen ſich der Zeitzer

ſpiel Club und der Spork-Club Grang gegenüber.
ſich um gleichwertige Mannſchaften handelt, iſt

mit einem erbitterten Kampf zu rechnen, der nur knapp
entſchieden werden ſollte. Außerdem werden noch
einige Freundſchaftsſpiele ſtattfinden, wobei
das intereſſanteſte die Begegnung iſt zwiſchen Sportfreunde Naundorf und Sport C üben. Auf
eigenem Platze ſind die SC.er J vom Herbſtmeiſter
recht ernſt B nehmen, der aber ſiegen wird! SC.
Fortung eißenfels hat ſich TuspV. Leung ver
ſchrieben, den er ſehr ernſt nehmen ſollte, da in der
Elf auch der r Repräſentative Brödel ſpielt.

Bf n J r zu hoch gegangen.
empfängt die ſpie e nderman t des

ie Aufſtiegsklaſſe ſieht 4 Punktkämpfe vor:TV. Taucha gegen FC. Markwerben; Poli e Weißen
fels 7 Sport-Club Dehlitz; Wacker Korbetha gegen
VfB. Großgörſchen; Wacker Wengelsdorf gegen Teu
tonig Langendorf,

r

Eintracht Lützen--Taucha 4: 2. Das ſchöne Spielſtand im Zeichen der Winterhilfe. Es konnte der Be

trag von 28 RM. abgeführt werden. Am Toten-
e ſpielt Lützen in Teuchern. Der Kampf er
cheint offen.

Hocker im Dieuſt der Winterhilfe
Führer des Deutſchen Hockeybundes

ruft alle Vereine auf, ihr Scherflein zur Bekämpfung
der Not in dieſem Winier beizutragen. Alle Vereine,
ſo heißt es in dieſer Bekannkmachung, werden es gern
begrüßen, eine beſondere Gelegenheit zu haben, um
a Schickſalsverbundenheit mit allen nokleidenden

lksgenoſſen betonen z können. Durch Anordnung
des Reichsſportführers iſt der 2. Dezember als Opfer

v r an aktfinhaben alle Vereine ihre e h
einrichtung einſchließzl Bälle unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen. Was an dieſem Tage an Ein

r. nen oſten nier sfonds zuüberweiſen. vilfsf
r

Vrandenburg iſt Favorit!

Morgen in um den Hockey
Am morgigen Sonntag findet in Berlin das End

S um den Silberſchild zwiſchen Brandenburg und
aden Württemberg ſtatt. Der ſiebenmalige Gewinner

des Silberſchildes, Brandenburg, iſt auch dies
mal Favorit des Kampfes, obwohl er ſich auf ſtarkenWiderſtand gefaßt machen muß. Die beiden raten

en ſind wie folgt a tellt:S S a S (beideBSC.); Göldner, Kleingeiſt eck rtv. v. 1892);Dei Se Müller, K. vEC.), Scherdart,Vehnt eide e e w ß Geibe
BadenWürttem verg: Wietbrock (TV. 45 Mannheim);mann (HC, Heidelberg), Heiler (VſR. Senn det

n eidelber et hen gende ims r eHoffmann, Stieg (alle E. Heidelberg. ra 75)

Wer darf angeln?
Der Reichsverkehrsminiſter hat bezüglider Ausſtellung von Erlaubnisſcheinen t Fiſch e

und zum Betreten von Buhnen, Ufern, Strombau-
uſw. durch Angler folgende Anordnung er

en:
1. Jn Gewäſſern, in denen die Reiverwaltung fiſchereiberechtigt iſt, dürfen eichswaſſerſtraßen

fortan Erlaubnis-
ſcheine zum Angeln grundſätzlich nur ſolchen Perſonen und

reinen ausgeſtellt werden, die dem Reicheverband DeutſcherSportfiſcher (E. V.) angehören. tſch
2. Das ermäßigte Entgelt von 1 RM. (Runderlaſſe vom

A. Juli 1931 W II. I Nr 1825 und 1. März 1932
S. 187 das für das Betreten von Ufergrundſtücken und
Strombauwerken der Reichswaſſerſtraßenverwaltung durch Ver
eins uſw, Angler zu entrichten iſt, darf fortan grundſätzlich
nur ſolchen Perſonen zugeſtanden werden, die dem Reichs
verband Deutſcher Sportfiſcher (E. V.) angehören.

Als Ausweis der Angehörigkeit gilt das mit Lichtbild
e Phoſteboruqh des Reichsverbandes Deutſcher Sport

4. Perſonen, die ben Angelſport nur vorikbergehend aus-
üben, wie Badegäſte, Erholungsſuchende, Ferienreiſende u. a.
dürfen Erlaubnisſcheine zum Angeln erteilt werden, auch wenn
e dem Reichsverband Deutſcher Sportfiſcher nicht angehören,
edoch darf in ſolchen Fällen die Geltungsbauer des Erlaubnis
cheines nicht mehr als 4 Wochen betragen.

5. Ausländern, die zur des Angelſports Deutſch
land beſuchen, dürfen Erlaubni e In fürr.

latzanlage und ihre Spiel

werden, ohne dem Reichsverband Deutſcher Sportfiſcher anzu
gehören.

6. Bei der Regelu nach Ziff. 1 und 2 e
rtng 8r in denen der Reichsverband Deutſ

e ahme verweigert, ein Nachprüfungsr vorgegebenenfalls meine Entſcheidung nachzuſuchen.“

Kraftsport

Deutſchland gegen Polen
Der 6. Länderkampf der Amakeurboxer am Sonnabend.

Heute abend findet in Eſſen in der dortigen
Ausſtellungshalle der 6. Länderkampf der Amateur-
boxer Deutſchlands und Polens ſtatt. Die deutſche
Mannſchaft ſteht wie folgt: Fliegengewicht: Rappſilber
(Frankfurt), Bankamgewicht: Staſch (Kaſſel), Feder-
gewicht: Aring (Osnabrück), Leichtgewicht: Schmedes
(Dortmund), Welkergewicht: Campe (Berlin), Mittel
ewicht: Schmittinger (Würzburg), Halbſchwergewichk:Fioge (Wuppertal), Schwergewicht: Runge (Wupper-

tal). Von den bisher ausgetragenen 5 Kämpfen ge-

mir
ſcher

iſt

Nachſtehend veröffentlichen wir die Termine für die
Punktſpiele der II. Serie in der Bezirksklaſſe:

2. 12. 1334. We 05 (Schiedsrichter:re Weißenfels). Alle anderen Bezirksmannſchaften ſind
pielfrei.

9. 12. 1334. 98 Halle Schwarz-Gelb (Naumann, Halle).
Preußen Merſeburg TuR. Weißenfels (Großgebauer, Merſe
burg). Zeitz Neumark (Saßning, Zeitz).

16. 12. 1934. Naumburg (5-- Preußen Merſeburg (Gräbner,
Naumburg). Neumark--SchwarzGelb (Schaffernicht, Merſe
burg). TuR. Weißenfels-- Zeitz (Schilling, Weißenfels).

30. 12. 1934. Naumburg 90 TuR. Weißenfels (Oriwall,
Weißenfels). Boruſſia Halle--Zeitz (Böhme, Hille). Ammen-
dorf Preußen Merſeburg (Hecht, Halle. Neumark--Nord-

W Fgprer, Merſeburg). Schwarz-Gelb--Torgau (Kranert,
umburg).1. 1835. Neumark-- Ammendorf (Zabel, Halle). TuR.

Weißenfels Boruſſia Halle (Noack, Weißenfels). 96 Halle
gegen Zeitz (v. Rieſen, Halle).

13. 1. 1935. 98 Halle Boruſſia Halle (Böhmer, Halle).
Preußen Merſeburg--Neumark (Söbert, Halle). Amme
egen TuR. Weißenfels (Uhde, Halle). Schwarz-Gelb--Aue (Saßning, Hrid

20. 1. 1935. Naumburg 05—- W Halle (Gräbner, Naumburg).
95 lle--Neumark (v. Rieſen Halle). Boruſſia Halle

egen orgau (Wolff, Halle) Schwarz-Gelb-- Preußen
Merſeburg (Meißner, Weißenfels). TuR. Weißenfels--Nord-
hauſen (Schlegel, Grana).

27. 1. 1835. Torgau Ammendorf (Katerbaum, Torgau).
3. 2. 1935. Naumburg 05—-96 Halle (Saßning, Zeitz).

W lle--Neumark (Hohl, Halle). Boruſſia Halle Preußen
Merſeburg (Uhde, Halle. Ammendorf Schwarz-Gelb Weißen
fels (Weiſe, Merſeburg). Zeitz Nordhauſen (Schlegel, Zeitz).

10. 2. 1935. Nordhauſen-- Naumburg 05 Buhl, Nord

Ab 1. Januar 1935:
15 neue Sporkämter in deutſchen Städten.

Der Volksſportgedanke, innerhalb der
deutſchen Gaue reift, wie von der Deutſchen Arbeits
front mitgeteilt wird, immer mehr zu einer Bedeutung
heran, die ſpäter einmal durch eine ſportliche Erfaſſung
der breiten Maſſen gekrönt ſein wird. Mit dem
1. Januar 1935 werden durch das Reichsſportamt der
NSG. Kraft durch Freude wieder neue Sportämter in
15 deutſchen Städten errichtet, die vielen tauſenden
deutſcher Volksgenoſſen den Weg zu den Leibes-
übungen weiſen werden. Es ſind dies, wie das NDZ.
meldet, die Städte Aachen, Bielefeld, Flensbur La
burg Baden, Halle /Saale, Koblenz, Osnabrück,
reuth, Erfurt, Frankfurt /Oder, Görlitz, Kaiſerslautern,
Lübeck, Weſermünde und Zwickau/Sa. Außer dieſen
arbeiten ſeit geraumer Zeit 45 Sportämter älteren
Datums in den größten Städten, die das ſportliche
Feierabendwerk in Zukunft in Form von Stützpunkten
auch in die kleinen Orte ihres Faſſungsbereichs hin
eintragen werden.

Hürdenmeiſter Wegner in Halle.
Wie verlautet, iſt es dem Direktor des Jnſtituts

für Leibesübungen der Univerſität Halle- Wittenberg
Dr. Conrad, gelungen, für den ausgeſchiedenen Stab-
hochſprungmeiſter Aunrar Wegener als Erſten
des Jnſtituts den utlgen Meiſter im 110-Meter-
Hürdenlauf, Erwin egner, zu verpflichten.
Gleichzeitig wird Erwin Wegner damit die Leitung der
Olympia-Trainingsgemeinſchaft Halle übernehmen.

Jm letzten Spiel des Londoner Turniers erlitt
auch Nüßlein ſeine erſte Niederlage. Er verlor mit

4, 5:7, 3:6, 3 6 gegen den Amerikaner Vines,
r

B

Ein Bild vom Fußball der Berliner Städtemannſchaft gegen die deutſche
richteten, zugunſten des Winterhilfswerks am Bußtag im Berliner Poſtſtadion ausgetragen wurde und 4:2
für die Nationalmannſchaft endete: Szepan ſchießt auf das Berliner J

ſich in den Schuß, vorn Deutſchlands Sturmführer Conen.
h

wannen Deutſchlands Vertreter 4, und auch diesmal
dürfte ein deutſcher Sieg zu erwarten ſein.

t

Merſeburg hat 4 5 verloren!
Da die Hängepartie im Bezirks-Mannſchaftswett

kempf Unſtrut-Geiſeltal (Freyburg-Mücheln-Brauns
dorf) gegen Merſeburg zwiſchen Klemt und Dr.
Laeſchke von letzterem gewonnen wurde, ſteht der
Kampf nun endgültig 534 428 Punkte für die Unſtrut
Geiſeltal-Mannſchaft.

Fußboal der Bezirkeskeſasse
Die Terminliſte der Pflichtſpiele im Bezirk Halle- Merſeburg (II. Serie).

hauſen). 98 Halle--Tu R. Weißenfels (Hecht, lle). Bo-ruſſig Halle--Neumark (Hohl, lle). Torgau--Zeitz (Wagner,
Mühlberg). Preußen Merſeburg--96 Halle (Woſlny. Neumark).

17. 2. 1935. 96 Halle-- Ammendorf (Krüger, Reideburg).
Nordhauſen Preußen Merſeburg (Albert, Sangerhauſen).
W Halle-- Torgau (Wolff, Halle). Schwarz-Gelb-- Boruſſia
Halle (Oriwall, Weißenfels). Neumark-TuR. Weißenfels
(Weiſe, Merfeburg).

24. 2. 1935. oruſſia lle-- Ammendorf (v. Rieſen, Halle).
Preußen Merſeburg Zeitz (Schaffernicht, Merſeburg).

Torgau Nrdhauſen (Mardwich, Biehla).
3. 3. 1935. Naumburg 05 Torgau (Liebſchner, Weißenfels).
9 Halle TuR. Weißenfels (v. Rieſen, Halle). men

dorf Nordhauſen (Hecht, Holle). 9 Halle--Zeitz (Hohl, Halle).
16. 3. 1935. Boruſſia Halle-- Naumburg 05 (Puhlmann,

Schkenditz). Nordhauſen --96 Holle (Rühle, Merſeburg).
W Halle Ammendorf (Böhme, Halle). Torgau--Neumark
(Hecht, Halle). TuR.Schwarz-Gelb Weißenfels (Krauert,
(Naumburg).

17. 3. 1935. Neumark-- Naumburg 05 (Schaffernicht, Merſe
burg). 9 Halle Torgau (Uhde, Halle). Preußen Merſe-burg--98 Halle (Bauer, Merſeburg). Nordhauſen Boruſſia
Halle (Hick, Sangerhauſen). Ammendorf--Zeitz (Wofff, Halle).

24. 3. 18935. Naumburg (65-- Ammendorf (Gräbner, Naum
burg). Schwarz-Gelb- Zeitz (Warnicke. Weißenfels). Bo-
ruſſig Halle--96 Halle (Krüger, Reideburg). Nordhauſen
gren W Halle (Wernecke, Sangerhauſen). Torgau Preußen

erſebug (Katerbaum, Torgau).
7. 4. 1935. Zeitz-- Naumburg (05 (Saßning, Zeitz). 96 Halle

gen 88 Halle (Rühle, Merſeburg). Gelb Nord
(Polzin, Weißenfels) Weißenfels(Mardwich, Biehla).

Nachzuholende Punktſpiele: 9. Dezember: Ammendorf gegen
e 96. 16. Dezember: Halle 95 Boruſſia Halle.

Torgau--TuR.

Fußbaſff ift dem Winterhiffswerke

Nationalelf, das, wie wir be

or, der Berliner Läufer Appel wirft

Straßenſperren:

Nach Mitteilung des DDA C. Gau 18 Mitte
in Halle a. d. S. ſind in der Woche vom 36. No
vember bis 2. Dezember folgende Straßen im Gau
gebiet geſperrt:

Totalſperren:
Halle Wittenberg: Sperrung zwiſchen Brehna undBitterfeld. nen Wer Zörbig, Tannepols,

Sandersdorf, Bitterfeld. Mehrweg 10 Kilometer.
de der Sperre: 24. Dezember 1934.

Vernburg--Jlberſtedt: Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.

vent r Sperrung der geſamten Strecke
i

Sperrung der geſamten
auf weitere

Sandersleben--Alsleben:
Strecke bis auf weiteres.

Sandersleben Aſchersleben: Sperrung von Sander
leben bis Mehringen bis auf weiteres.

Gang eigr: Sperrung von Artern bisSe en bis auf u erhauſen Beyernaumburg: Sperrung von Sanger-
uſen bis zum Abzweig nach Einzingen bis auf

weiteres.
n n Lauchſtädt: Sperrung von Merſebu

bis Knapendorf. Mehrweg 300 Meter bis
weiteres.

Gräfenhainichen --Düben: Sperrung von Gräfenhainin tig Düben bis 30. November. Umleitung

itterfeld--Döbern Tiefenſee Düben. Mehr
G erbet h rsleben: Spe weroppendorf Nordgermersleben: rruna toba e evon Groppendorf

zur Fernverkehrsſtraße Magdeburg--Helmſtedt bis
auf weiteres.

Turnierſieger vor Nüßlein, Tilden, Plag und Suderode-Stecklenberg: Sperrung bis zur rtiavrnes wurde. ſtellung der trag pe Serng

erode--Dreiannen Hohnevan Fecighekhen e Stra

Halbſeitige Sperren:
andenburg. Bauarbeiten zwiſrothsberge und Genthin hen Se

erke: Sperrung bis

Magdeb

Magdeburg Helmſtedt: Bauarbeiten zwiſchen OlvenNedt und Eichenbarleben.

Weißenfeleig- Bauarbeiten zwiſchen Wernsdorf
un t.um now: Bauarbeiten auf der ganzen

trecke.

Querfurt--Laucha: Sperrung bei Carsdorf vom
27. November bis 10. Dezember.

Stendal--Bismarck: Sperrung bei üUnglingen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisltſte.
C Kommenden Mittwoch fällt das Hallen

s training aus. Erſtmalig wieder am
Preußen 5. Dezember 1934.

v Y. Totenſonntag: Treffen der Mitglieder:
1861 Vereinsheim (Kampfbahn).

r

Amtliche Bekanntmachung.
Saale Elſter Kreis im DFB.

Schiedsrichterbezirk Weißenfels. in Liten
Am Sonntag, dem 3. Dezember, wird in n

„Schitzenhaus“ vormittags 9 eine r nungund Schiedsrichterſitzung für die Vereine: en, Großgö

r r. ne t iren und Seeeine ve et, ihre ſämtlichene ele da an dieſem Tage ſenleſs
di r ren be eht. Der Schi

x

Fachamt für Handball.
Saale Elſter Kreis im Gau VI (Mikte).

Amtliche Bekanntmachung Ne. 17 v. 31. 11. 34
1. Winterhilfsfpiele. Es wird darauf hin en, dieEinnahmen aus den elen am 2. 12. 34 d

Stellen des Winterhilfswerks zuge ſüha werden. Dadurch
iſt die lichkeit vor für die Spiele intenſiver zu
werben. Die Vereine, die die Spiele vorbereiten, haben bei
allen amtlichen Stellen nachdrücklichſt zu betonen, die
Gelder den Gemeinden zugute kommen. Bei den
nd die ortsüblichen Preiſe r x Wie bei allen Spielen,

auch hier der Sportgroſ jedoch nur für er
wachſene Beſucher. Für Jugend und Erwerbsloſe mit In
validenkarte iſt der Sportgroſchen nicht zu erheben. n
platzſtellenden Vereinen geht noch ein Abrechnungsformular z
Die Einnahmen aus den e ſind bis zum 5. 12. an dieörtlichen Stellen gegen Quittung abzuliefern. Die Quittung
iſt mit der Abrechnung bis zum 7. 12. an den Kreisfachamts-
leiter einzuſenden. Jm übrigen iſt das Abrechnungsformular
zu beachten. Den Vertretern der Preſſe iſt freier Eintritt zu

ewähren.er TV. Germania Leißling.2. Zurückge MannſchaftS ene Cafe B.) Die ausgetragenen Spiele ſind zu
en.y für den 9. 12. 34. 1. Kreisklaſſe, Staffel A-

Spiel Nr. 432, 11 Städt. MTV.--TV. 1861 (Rie nn);
Nr. 43B, 14.30 Uhr: Prittitz ittelſ (Söhner); 434,14.30 Balagſtädt-SC. Wacker (Franke); Nr. 435, 14.90 Uhr

e en. See r. u ehe1 ern er) e:Deuben--KTV. (Greil); Nr. 438, 14 Uhr: RB. Teuchern
Röder); Nr. 1WB, 14.30 Uhr: Droyßig gegenegen VfL. KaynaWWonit (Feller). 2. Kreisklaſſe,

14.30 r: Langendorf-- Poſt W.
nmölſen RB. Weißenfels (Hühr). Staffel B: Spiel

4 hr: Markwerben Reichardtswerben
Nr. 140, 14.30 Uhr: Gröb a (Oriwall); Nr

Nbg.-Goddula (Mittelſch.). 3.
Nr. 442, 18.890 Uhr: ATV. II--Großkayna II (1885).
Staffel B: Spiel Nr. 443, 10 Uhr: Städt. MTV. II gegen
1861 II (Polizei); Nr. 444, 13.30 Uhr: Prittitz II--Mittelſch. II

e W i er r. wo t. W. en.n Teuch.); Nr. ßJene Kayna II (TV. Teuch.); Nr. A4, 13.30 Uhr: J
gegen Trebnigz II Nr. 447, 13.30 Uhr

3.). Stoffe

Nr. 450,
451, 11 Uhr: MTV. Nbg.

11 Uhr: 1889 Reichsb. en (Markw.).
Nr. 453, 11 Uhr: MTV.

10e. Den rigNeumann Kreisfachamtsleiter.

Amtliche Bekanntmachung Nr. 16 vom 18. I. 38.
Beteifft Eyiele für das Winterhilfswerk am A. 12. 34.

1. Es werden ende Spiele les h ear Whheet z J Gr gu l eNaumb TB.
V.

Kr. Vr: e 5S Trebnitz (Löfer, weg Kr. 20: TuEpV.

Feler) TV. SGoddula TV. Weißenfels

nd van 3De
1 und 3 finden auf dem TuR.Plaße in
15 und 156 dem Platze in Zeile werken en vkge w. r

nannnten Vereins ausgetragen. g0
4. Die platzſtellenden Vereine haben die Eintrittskarken undakle Dedner Tentgeltlich d ſener In Zeitz und Weißenfels

teilen ſich die e en t e ä Fern menden Mann chaften nſ llen, ohne daß un Lntſteden. Für die e
en nur die tatſächlich entſtandenen Fahrtkoſten ge

w eng t er dec Dre eng5. Albe n eeſtent e u 2 Erſatſoieler et
g Es den Vereinen, wo nur ein Spiel ſtattfindet, frei
geſtellt, noch ein Vorſpiel auszutragen.

16 um 13.80 Uhr, auf dem
alebJen wie Nr. 15

Die le K
r

e e i e duh Berctnauhre de

zu prüfen.
Kenman Kreieſachamtsletter.

um 13.309
8 und Nr. 17

Abder beſuchende

2.5 a o r

s S

2853

8
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ein Glückwunſ
halten. Dieſe

macht r die Vekanniſchaft mit der jungen Be

Rr. 275.
Merſeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. November 1934. Nr. 275.

Hevisen uncf im Ausland
befindiiche Vermögenssticke anzeigen!

vom 12. Juni 1983
uüsland befindliche

vorn 1. Juni
waren Deviſen und im
Vermögensſtücked Vene V

16, Oktober 1934 die Anzeigefri
lauf des 31. Dezember

umfaßt

en und des 31. Dezemb z

ober einer Deviſenbant ne
ng
rte

eichsbank

jemand vor dem 17. Oktober 1934 tüg en mgerſchiger Werte (Deviſen oder

mar gegen Ausländer) eine DeviſenS be hat er jedoch über dievor dem 17. ter 1934 verügt und iſt da
durch die Anbietung der Werte rechtlich oder tatſächlich
unmöglich geworden, ſo tritt Straffreiheit nur dannein, wenn Je Deviſenzuwiderhandlung bis zum Ab
auf des 31. Dezember 1934 der Reichsbank angezeigt

Die wird und wenn außerdem innerhalb einer von der
R k zu en Friſt Deviſen (Erſatzdeviſen) in Höhe eines Betrages angeboten werden,
den die Reichsbank beſtimmt.

3. Deviſen, die der Reichsbank oder einer wir
bank bereits angeboten worden ſind oder bis zum Ab
hauf des 31. Dezember 1934 angeboten werden, ſind
der Anzeigepflicht, wie das Volksverratsgeſetz vorſieht,
nur dann unterworfen, wenn die en, betrachtet

337 die 1. im Ausermögen rten.An ergeht hiermit Aufforderung: Prüfen Sie nach, ob am 1. Juni

re r e werdeninanzamt ae e trees oder ob r e zu berein Wenn Sie im Zweifel darüber ſind,

ob oder oder objen
oder jenem Punkt DeviſenzuP e Sie ſich mit i Zwei

anzämk. Wer bisher mil Deviſen oder
Vermögen geſü t und bismit

31. Dezember 1934 der M keit, wiederr und ehrüch zu werden, c Ge
mächt, ſetzt ſchweren Freiheiks-

ſtrafen aus.

Was ſendet der Gan Halle Merſeburg

u und Sendungen aus dem Gau Halleerſeburg im Programm des Reichsſenders Frivgg Jy
der che vom 25. November bis 1. Dezember

Freitag, den 30. November 1934, 13.10—-14.40 Uhr:

des Halleſchen KammerAus Halle: Mittagsmuſik
orcheſters Leitung: Fritz Zſchieſing

1. Funk Heil. Marſch von J. Hoffmann.
2. Ouvertüre zu „Der Kalif von 6

von F. A. Boieldieu.
3. Blütenzauber von John LindſayTheimer.
4. Traum im Herbſt. Walzer von Edmund Glan.
5. Leichte Kavallerie. Fantaſie (bearbeitet von Hugo

Schlippe). Von Franz von Suppé.
G. Moderner HOrient. Von E. W. Ruſt.

7. a n Von Oskar Kloſe.b urtstagsſtändchen. Von Paul Lincke.
8. Eisblumen. Potpourri von Theodor Leuſchner.
9. JrisMarſch. Von Bruno Döring.

Dazw. 14.00 Uhr: Nachrichten, Börſe, Wetterbericht.

Zeitungsausgube Einzeiverkaut
Anzelgen- Annahme Bestellungen

J. Kopp, üchhandn buctnncen
Hallische Straße

Reichspoſt ehrt ihre Jubilare
bei Familienfeſten.

Der Reichspoſtminiſter hat die Ehrung ehemalitbeamter aus Anlaß beſonderer mlienfeſte r
itlich geregelt und damit ein iſpiel der Be

emeinſchaft noch über die aktive Betriebstätig
keit en. Der Miniſter ſagt in einem
Schreiben an die Reichspoſtdir en u. a.: Es ent
ſpreche ſeinen Abſichten, daß Beamte im Ruheſtand
und andere r Angehörige der Deutſchen Reichs
e die ſich während einer langjährigen Dienſtzeit gut

geführt haben und die Achtung der emeinheit ge
nießen, bei Gelegenheit des 80., 90. uſw. Geburtstages
oder der goldenen, diamantenen und eiſernen Hochzeit

eiben der Deutſchen Reichspoſt er
e nſchſchreiben werden in den ge

nannten Fällen und für alle Beſoldu n nach
rechtzeitiger Meldung durch die Reichspoſtdienſtſtellen
vom Reichspoſtminiſter t t ausgefertigt. Bei Bedürf
tigkeit des Jubilars iſt auch eine Ehr vor
geſehen. Die Ausfertigung von Glückwunſchſchreiben
aus Anlaß der Vollendung des 70. Lebensjahres wirdden Präſidenten der t J überlaſſen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
2 Jahre Gefängnis für einen gewerbsmäßigen Wilderer.

Der bereits mehrfach vorbeſtrafte ledige E. E. aus
Weißenfels hatte wegen Vergehens das
u fengeſecß und gewerbsmäßiger Wilderei zu
verantworten. Er hatte nachts in den neuen Kranken
hausanlagen gewildert. Beim Abſuchen der Anl
wurde er mit einem Gewehr auf dem Rücken ergriffen,
und als man ihn durchſuchte, hatte er in einem Hoſen
bein einen friſch geſchoſſenen Faſan verborgen. Es wurde
auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren erkannt.

Diebſtahl und Hehlerei,
W. B. aus Weißenfels hatte im Oktober aus

Weißenfelſer Sag r Pſſet ein an
händler en war deshades Diebſtahls angeklagt. Sein W. H. hatte
die Bereifung des geſtohlenen Rades an ſeinem eigenen
Rade angebracht und ſpäter auch den Verſuch gemacht,
das geſtohlene rrad in Schkortleben zu verkaufen.
Er mußte ſich deshalb n Hehlerei verantworten.
Die Angeklagten, die beide ſchon vorbeſtraft ſind waren
gang Beide e ste wurde zu je 1 Jahre

efängnis verurteilt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, jowisd n n Beiefmarken We fügt werden. Eine Ge

hr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

St. O. 100. Da Neuhausbeſitz unter beſtimmten
Vorausſetzungen weitgehende Steuerbefreiung genießt,
bitte ich, mir mitzuteilen, was unter Kleinwohnungen
und unter Eigenheimen zu verſtehen iſt.

Als Kleinwohnungen gelten ſolche Wohnungen, die,
Wahe von einigen Ausnahmefällen, eine nutzbare
Wohnfläche von höchſtens 75 Quadratmeter haben. Hat

reine Familie mehr als 3 Kinder, ſo darf die nutzbare
Wohnfläche für das 4. und jedes weitere Kind um je
7,5 Quadratmeter überſchritten werden. Ein Wohn
an gu nur dann als Eigenheim, wenn die nutz

e nfläche 150 Quadratmeter nicht erſte t.Bei mehr als 3 Kindern darf die nutzbare Woh ad
für jedes weitereKind um je 15 Quadratmeter über-
ſchritten werden. Nicht nur Einzelhäuſer, auch Doppel-
häuſer und Reihenhäuſer kommen als Eigenheime in
Frage; ſie dürfen jedoch nicht mehr als zwei Woh
nungen enthalten, und beide Wohnungen zuſammendürfen die zuläſſige Höchſtgrenze hinſichtlich der nutz
baren Wohnfläche nicht überſchreiten. Ein Eigenheim
liegt nur dann vor, wenn der Eigentümer das Haus
in vollem Umfang oder mindeſtens zur Hälfte ſelbſt be
wohnt. Nutzbare Wohnfläche beſteht nur aus Wohn
und Schlafräumen nebſt Küche, wenn die Nebenräume

7 den auch e Als renommen in Betracht: Hausflur, Treppenflur
küche, Kraftwagenhalle, Abſtell- oder Lagerräume im
Keller oder auf dem Dachboden.

Weihe
„Ein Mann will nach Deutſchland!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein Abenteuerfilm ganz großen Stils iſt der unter

der Regie von Paul Wegener nach dem gleichnamigen
Roman hergeſtellte Film „Ein Mann will nach
Deutſchland“. Ein tiefſchürfendes Thema behandelt
der a das Thema der Vaterlandsliebe und das
der Heimattreue. Der Vaterlandsliebe der 1914 vom
Kriegsausbruch überraſchten Auslanddeutſchen, die ſich

in unzähligen Fällen ſtärker erwieſen hat als die Ver
bundenheit mit der neuen Heimat, wird hier ein
Denkmal geſe t.

Ein deutſcher Ingenieur e l derbei Ausbruch des Krieges in fremdem Lande et

erin der

e Mühe und Entbehrungen, Schiffs und
le e Jnternierung, abenteuerliche Flucht,

der geboten worden.

T
vorteilhaft belebt. Aber auch alle übrigen Mitwirken
den verdienen Lob und Anerkennung. Wunderbar
3 der Film in der Bildtechnik. Eine Fülle herrlicher

otive aus der ſüdländiſchen Vegetation und ſolche
vom Meere haben einen eingigartigen Rahmen für das
feſſelnde Geſchehen geſchaffen. Außerdem ein gutes
und reichhaltiges Beiprogramm.

„Der Tunnel.“
Tonbild- Bühne Leung.

Das großartige Problem der Untertunnelung des
Ozeans zwiſchen Europa und Amerika iſt hier zu
einem gigantiſchen Film ausgewertet worden. Der
Sieg des menſchlichen Geiſtes über die Materie wird
zu einem aufregenden und erhebenden Erlebnis, das
man mit anhaltkendem Atem und klopfendem Herzenaufnimmt. Die gewaltige Utopie bot ja auch s
Möglichkeiten, wie kaum ein zweiter Stoff. Die Tech
nik ſteht durchaus im Vordergrund und die Gelegen
heiten zu kühnen und phantaſtiſchen Konſtruktionen
ſind kräftig ausgenutzt worden. Dabei haben die
menſchlichen und pſfychologiſchen Probleme, die einſolches Rieſenprojekt cusloſt noch Raum und Baſis
gefünden. So iſt das Ganze gleichermaßen zu
einem hohen Lied der Maſchine und menſchlicher
Arbeit und des Geiſtes geworden. Prachtvolle Bilder
ſind W. vom Kampf der Maſchine gegen Granit
und tterſchlag, Exer Waſſereinbrüche und Sabo
tageakte und vom Erlebnis einer großen v
der Arbeiter. Ein Heer von Mitwirkenden iſt auf
urd el be We d i. d er änzen eleri tungen hervor:Guſtav Grhndgen e Brink, Paul Hartmann,
Otto Wernicke und Alttilla Hörbiger. Ufa-Tonwoche
und zwei unterhaltende und intereſſante Tonfilme ver
vollſtändigen den genußreichen Abend.

Incdustrie Handel Börse
rIIIIIIIIIIIUBBB=D CCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINI

Welthandel sinkt weiter.
Nach den des Statistischen Reichs

amts hat der Wel vom 2. zum 3. Vierteljahr
1934 wertmätig um rund 2 v. H. abgenommen. Da
das Preisniveau sich in dieser Zeit Kaum verändert
hat, sind auch die umgesetzten Mengen entsprechend
geringer geworden. Der Welthandel ist damit
mengenmaäsig wieder auf den Stand vom 3. Viertel
jahr 1933 gesunken; er e noch um etwa
6 r e dem bisher ti n Stand im 3. Viertel-
jahr

Steigende Erdölgewinnung in Preußen.
Die Erdölgewinnung Preußens bewegt sich weiter

in leicht ansteigenäer Linie. Sie be nach dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst Oktober
31515 t gegen 27 838 t im September 1934 und
19 391 t im Monatsdurchschnitt 1933. Dement-
sprechend ist die Zahl der angelegten Arbeiter im
Laufe des Monats Oktober 1934 von 2131 auf 2245
gestiegen.

r

Senkung des Zementpreises für 1935
geplant.

Am 30. November läuft dis Marktregelung für
Zement ab, die nach längeren Verhandlungen unter
Mitwirkung des Reichswirtschaftsministeriums am
1. März 1934 in Kraft gesetzt war. Nun steht die
Verlängerung und damit die K verschiedener
Fragen bevor. Das Wichtigste ist die fernere Stel
jung äer Aubßenseiter zwischen den Voerbänden,
dann die Beibehalt der nwä Bindun-

en, die Aufrecbterbaltung des Neubauverbots, die
egelung des Verkaufsgeschäfts der Be-ung

griffe Großbandel und Kleinhanäel) usw. Bei wei-
terem Anbalten der ar Geschäfts-
belebung ist, dem Fachblatt „Bauwelt“,
folge, eine weitere Prseisherabsetzung für Po d-
zement am Anfang des nächsten Jahres in Aussicht
genommen.

Generaldirektor Schuster Vertrauensmann für die
Sparkassen in Mitteldeutsechland.

Der Führer der e „Sparkassen“,
Präsident Dr. Kleiner, hat Landrat Schuster,Generaldirektor der Mitteldeutschen I anäeebank

Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen unä

Anhalt zum x tschaftsgruppe „Sparkassen“ im irtschaftsbeziMitteldeutschlana Poroler.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. November,

Tendenz: Aktien abbröekelnd, Renten still.
Die lustlose Haltung der Börse erfuhr selbst

durch die vorliegenden günstigen Meldungen keine
Anderung. Da die Börse zur Zeit sozu „unter
sich“ ist, die h also völlig fehlt, ist
natürlich weitgehendes Glattstellungsbedürfnis vor-
handen, das zu erneuten Kursabbröckelungen führt.
AMontane waren etwa um 5 Prozent sechwäceher.
Braunkohlenwerte waren bis zu 3 Prozent gedrückt.
I. G. Farben gaben um Prozent nach, erbolten
sioh allerd nach dem ersten Kurs um etwa
i Prozent. Siemens waren 135 Prozent höher be-
zahlt. Am Rentenmarkt blieb es sehr still. Alt-
besitzanleihe gaben 60 Pf. nach. Tagesgeld 87 bis
4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewühr. (Io Reichemark. Ohne Gewbe

23. 11. 22. 11. 23. 11. 22. 11
Load. 9 Pfd. St. r. 41 12. 420 K 100 K 28.42 56.47
dMeuyork 1 Doll 2.48 2. 488 Oelo 100 K 82.37 2.42
Amsrerd. 100 G 168. o 288. 10 Paris 100 Fru 16.26 16. 39
Bréöse. 109 Be 58. 17 58.1 Prag 100 K. 10. 37 10. 375
Daosz. 100 Gul 04 81.07 Schweiz 100 Pen 60,51 0.55
Hels, 100 M 5.485 5.485 Stockb. 100 K- 4.01 4.97
italieo 100 Uire 21.30 21. 30 Budapest 100 P
Jegoel. 100 D. I 894 894 Wieo 100 Schbil es. 48. 08

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 23. 11. Für 50 kg Le 11.
Weizen mäürk. 204 Viktoriaerbeen 36,00 37.00Roggen märk. 164 Kl. Speiseerdeeo
Braugerstr 184 293 PeluzchkenNeue Winterg Ackarbohoes 12.80 12. 50
lodustrie- and Wiek es 11.59 12. 00Futtergerato 163 Slaue Lugises 7.75 6.26Hafer märk. Geolbe Lupiseno 8.75- 10. 50
Weairenmehl 26.65 Serradella
Roggenmehl 21.65 Leiakuebea 7.68Weirenkleio 11.30 Trockensehnites. 4.25
Roggenkleie 9.55 a Schrot 6.80Rapa, 1000 k Kartoffelflockes 8.60
Leinsaat, 1000 kg s

Weizen märk. 76/77 kg je bi Roggen märk. 7278 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23. November.
Das Angebot hat weder in Weizen noch in

dige eine Zunahme erfahren. Die Abrufe in
M e kann man als normal bezeichnen. Haker
kann vom Großhandel nur noch im Austausch gegen
Sojaschrot oder andere hochwertige Futtermittel
erworben werden. Futtergerste stand nicht
zur Verfügung. Eiweißarmo Braugersten
waren leicht abzusetzen, d n fanden mittlere
Qualitäten schwer Käufer. Feine und feinste Brau-
r r wurden naoh wie vor zu kaufen gesucht.

ndustriegerste hatte laufendes Gesehäft.
Kartoffelflocken zur prompten Lieferung blieben
nach wie vor beaohtet. Olbaltige Puttermittel
waren Kaum offeriert. Von neuen Zuteilungen in
Sohnitzeln war nichts zu beobachten. Auch Kleie
fehlte am freien Markt. Moelassemisechfutter 3
soweit Fullmaterial zur Ve steht, ausreichen
zum Angebot Pleischmehle hatten laufenden Ab-
zug. In Fischmehl waren die Offerten leicht erhöht.

Butternotierungen.
Berliner Butterpreiss vom 23. November.

Deutsohe Markenbutter 130 A., Feine Molkerei-
butter 127 M., Molkereibutter 123 MA., Landbutter
118 M., Koehbutter 110 M.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 23. Nov. Rohzueokoer nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchbssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei en
von minäestens Ztr. Gemahblene Melisbei Lieferung November Dezember 31,40, 31,60. Ten-
denz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 bruttot h 650 P.für netto einschl. 10,50 M. Steuer und
tür Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 3,40 Br.,
3,20 G., Dezember 3,40 Br., 8,20 G., Januar 8,50 Br.,
3,30 G., Februar 8,60 Br. 8,40 G., März 8,70 Br.,
3,50 G., Mai 3,90 Br., 3,70 G., August 4,20 Br., 4,00 G.

Tendenz: Ruhig.
Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 23. November.

23. 11. 20. 11. 23. 11. 20. 11.
Gr. 8 Gr. 8Weizen 7677 198. 188, Wintergersts 184-185 102-194

J 2 Wintergerste 184-185 192-184v 9 Gr. 9 Hafer unwen 188, 158. Viktoriaerbsen [540-68] 620-650

7 7 Weizenmehl aSommer- Gerste Type
z Futtor- a toggeamen]äustrzw. geeig. 2 Type 907 x3.25Brau- G. mittlere nei 14.30 zt Luna t er 3.50 Tnet ab. Not a62-207202-297

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Gros-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 24. November.

Fär 1000 kg) Naeus Erote Fär 100 Neue Ernte

Weile kg bl 196 ViktoriaorbeesRoggen e 153 Futterarbaes
Braugerste 206 218 Rape 7Wintergerstoe e 175 WeizeaklaieFuttergersto i (mittei u
Mais 13,39 34. e8Trockenschaitzel

Tendenz: Industriegersten zogen im Preise
an, sonst unverändert.

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 23. NovemberFuftried, 2318 Rinder (daruntor 364 Ocheen, 398
Bullen, 1656 Kühe, Farsen und Freeser), 85 airekt;
1647 Kaälber, 2775 Sobafe, 9709 Schwe

Hevte Heute Haute
Ocheee Xäbe 311-e2 Sechato z 2820do. 2 329 40 60. 4 10 15 do.do 3] 32 40 a 36 37 43 5 C

3 See ido. 6 3- 29 Fresser t 24 do. 21Soll 37 Kälber i 70 do. 3 43do 233 o 250 eb 3129 32 do a 40 do. s 45 48do l 23-28 40 c 30 28 40 6 42 40Kshbe i 33- 34 Sechbate i 33-34 Jo. ne
40 22552 do 2 i

Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber mittolmäbig,
Sebafe glatt, Schweine ziemlich glatt.

Ser liner Börse vom 23. November.
(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Karss
2. u 2. 3. 3 i 22

Ha 27.12 27.73 Manst van H. 76.20Nordd. Lioyoe 29.20 30. 5 Oberschi Koke 78.75 82.
Bei V 145. 121 49 12 Orenstein K] 91.- 85.
Aacv e. Prönix Bergbauj 43.650 44.25AEG 26.25 26.37 Polyphbon J 13.50 13.63Zerger us. Rhein Stahiw 88.50 es 50Coot Gummi 130 751 Riebeck Montan
Dessaver Gas 117.25 118. Retgerewerke leDisch Erds! 95.64698.75 i.Oteeh a 0. u Donkietu, I. a Kr] u5. u. 50 Seb in. aI G Farbes i34.25 134.25 Schultbeib 91.60 100. 75
Feldmähie Pap 114.75) Siemess 138.50 156. 25
Gelsenircheo 56.50 66.2 Slöbr S Co

1c8. es. 75 Thür Gas 118.25Hacketa! Verein Stabiw 27.12 S. 76kierp. Bergd e. 102. r 107.50 105. 75Jiee Bergbau r Zellt al d 53Kali Aschers] 72.251 vKlöcknerwerke n. Wert Kauf 30.83 657.50
Maoavnesmano 70.25 1 72.12

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commeurz- und Privatbank Merseburg.

23. 11.] 22. 11. 23. u.

Nr 1--90 000
8 Prov -Säcbs
Pifandbriete

Berl. Hyp.n Gpilk.
Era.

194.26 104. 50 Buderus Eisenwe Zuckes
31.25 Chem. Gealsenk

Cröllu Pa
Daimler otor

93.20
Maschinen

33.12 Hiläebr Mäbleo
oesch- Stablw

Riebeck Montano
Rositzer Zucker

84. Sangerh Mase
es
Werreb. Weis.

Dedi Bank
Hall. Bankv.

102. 80

Leipziger Börse vom 23. November.
(Drantbericht der Commerz- und Privathank, Filiale Mereedurg.)

23. 11. 22. 11. 23. 12.22. 11.
Cassel Jutesp 96. 96. Leipz Landkr 98.50 88. 50
Chromo Najork 61.50 61. Polyphos 13. 13.Falkenet Gard. 683.50 68. 50 Riquet Co. 68. 75 69.
Kirchner Co 24.76 265.25 Rudelsb Zement 102.-- 102.
Kraftw. Sa. Th. 62.60 52.50 Thür. Gas 119.25 121,60
Leipa. B. -Rieb. 71.25 72.26 Zuekerratt. Halle 75.

Elektroiytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
oliti? und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammer;

t r u de ee,c cameten Paul a t nut i merſchurg
DA. 10./1934: 11 064.

Sonnadende allein 14 000
Fur die Auflage verantwortlich:

Ein gung nur an die Sartueiwug nicht an W
t deizufügen, langt eingeſandtes ra den v Veiictnane ar deide Teile Der urg

Hruc und Verlag der Firma Th. e ne e in Merſeburg,verba der Deu geito verlegerRhish des n Mittelden nd Se
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig,

Die herſige Nummer amſaht 20 Senen

54
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W e.d auſ von e wieBehaglich C gerr. Gasherd alenkeit durch Polſtermöbe er Se sCHNELT VND SAUBERJ und dabei 1 (210 ledigen Se ihre Fot men der OLVMFIA SMFLEX, PotsdaSeſel: 44 1750, 32.50. 32., Sußeiſ, ding zu e 7. e e umr a verkaufen Photo nur vom Fachmann
Couches: 69.-, 85.-, 108.-

Treffen Sie bitte ſchon jetzt
Jhre Wahl! Beachten Sie
meine Schaufenſter und ſehen
Sie ſich d. übrigen Modelle an

Dos bekonnte Olympio Teiſzehlungssystem gibe
die Mösghichkek, in sußerzt bequemen Ratten

monotlich aur RM. 7.90 zu rohlen.
Herbert Fischer

geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Stfr. Motorrd.
1Phil.-Netzan.
1 Lautſprecher

Gr. Ritterſtr. 18.
Föbl mm frei

Anzeigen
r die Aufnahme
r Anzeigen an be

Schütze Jnh. A. Gieſeler
Rerſeburg, Entenplan 9.

Sangerhauſ., Afchersleb. Eisleb.
D. unbeſtritt. leiſtungsfäh. Haus!

C vorgeſchrienen Tagen oder h Kinderwag.
Rgen können wir
eine Verantwor

e nach Mög-tat berü Aur

Schlafſtelle
für D. frei.

Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Födl mmer
ſof. zu vermieten

Markt 23.
Vöbl Limmel

mit 2 Betten ſof.
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.
I

mit Kochofen, r
vermieten, 10 M.
Off. u. 656 a. d. Gſt.

Wohnung
3 3imm. m. Bad
ab 1. 1. 35 zu ver
mieten. Angeb. u.
642 a. d. Gſt. d. Bl.

2 Amogaragen

je 4,10 3,10 m,
u vermieten
eunga, Adolf-

Hitler-Str. 10 4pt.

Mödl mm
Off. u. 648 a. t

Jg. Mann 389.
ſucht Logis

a. liebſt. b. alleinſt.
Fraub.35 J. Agb.
u. 646 a. d. G. d. Bl.
Seeres Zimmer v.
r

öſſ. o. Göhlitzſch.
Ag. u. L.854 a. Gſt.

1 bis Dmmer
ſucht junges Ehe
paar bis 15. 12.
Off. u. 640 a. d. Gſt.

Alleinſt. ält. Frau
ſucht zum 1. Jan.
Stube Ha. u. ü.

Agb. u. 652 a. Gſt.Wohn
vier 3immer

evtl. m. Bad, v. 2
ält. Leut. geſucht z.
1. 1. 1935 od. ſpät.
Off. u. 651 a. d. Gſt.

uſt.Bt. ſucht ſf.
4- Zimmer
Wohnung

m. Bad, Balk. u.
Jnn.Kloſ. Angb.
u. 658 a. d. G. d. Bl.

zu kaufen geſucht ApparatAng. u. 649 a. Gſt. 2 Röhr., Gleichſt.,

Kinderbett

z kaufen geſucht.
ng. u. 657

le
b.WHodnhamz er

u kaufen geſucht.
ngeb. mit Preis

u. 647 a. d. G. d. Bl.

6 Se eUmſchld., Hyp.A.
(keine Bſpk.G.),
lgfr. Tilg.Rat., g.

Reichsaufſ. Afr. a.
Gen.Ag. Richard
Gründler, Hallea. S
Wegſchd.Str. 24.
Gewiſſh. Vertr. f.
Bez. Merſeb. u. a.

aurerſtraße 9.
Transportable ancdagenkacheidten

verkft. bill. Borch Leibbind. G Bruchmann, Nordſtr. 386 änder, vlatt- fuß
legt den Radlo-

Zweckſp.Unt. unt.

Leung, Lieferant aller Krankenkassen

Senk,
Einlagen nach Maß und Gips
abdruck, künſtl. Höhenſonne,
Solluxlampen fürs Heim, Orig.hetanschluß

3 Röhren, zu verk.
Karlſtraße Nr. 3

Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren-, Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Rerſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

guterdaltene Kachelöfen

Preis 45 RM., für mittlere
Zimmer geeignet, ſowie

X. e

verkft. od. tauſcht
eg. Wechſelſtrom
eſtier, Daspig,

Nöbel- 2 eigerne Gefen
Harnisch augenine Srketrantentgſſe, eeung

Adolf-HitlerStraße 84.

für Eigenheime und Miethäuſer als
Tilgungs Hypothek mit 75iger
Beleihung, ſowie Hypotheken
auf Vorkriegshäuſer durchGeld Geſ. f. Hypoth.-u. Kommnnalkred. m. h.

v. M 200.- bis SW 19, Gertraudtenſtr. 23.
25 000.- unkdb.,
kl. monatl. Rat.,
f. Hyp.-Ablöſg.,
Anſchaffg., Um
ſchuld. d. Zweck
ſparvertrag b.
Wirtſchaftsſchutz

Handel u. Ge

Wpoih. dar
Ent und Umſchuldung, auch Möbel
ſicherheit langfriſtige, unkündbare
Tilgungsdarlehn, 3--20 Jahre feſt,
günſtige Bedingungen.g

Sparkraft A.-6. k. Kupitolvild.
Anfragen an R. D. M.-Makler
Ernſt Günther, Halle, Kl. Ulrichſtr.
28. Fernſprecher 33633. Sprechzeit:
16-20 Uhr.
ZweckſparA. G. d. Reichsaufſicht

werde G. m. b. H.,
Hamburg 1

Gener.-Agentur
Saalfeld Saale
Edm. Faber
Feodorenſtr. 3 unterſtellt.größ. Städte geſ.

brobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:

Lennga,

uppen 4. Fr. Hoffmann,Pareeeipett Pfalzſtraße 38.
zu verkaufen. Trägerbezirk 2.

Zu erfrag. i. d. Gſt. 5. Lina Kalock,
Guterhalt. Sofa
2 Sprungfeder

matragen zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch.

BDerkaufe
6 Fenſter

ca. 90)(180, Gas
badegfen Eſchebach
Gasheizofen Eſche
bach, Badewanne,
neu. Rulandſtr. 4
Kauſe ſed. Poſten

Kchwelfrolhaar

Wilh. Siegmund
Schmale Str. 22
Echte dunkelbr.

Dachelhündin

in nur gute Hde.
abz. Leung,

ayernſtraße 16.
bänzefeclern

zu Velkaufen

Lennewitz Nr. 17
2futterchw.

zu verkaufen.

Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. e Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

3. Anng Richter
Ad.HitlerStr.

Träger-
bezirk 6.

9. Jeleneſtgeſler.
Göhlitzſch

Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11,

nert,
r
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Rademacherſtr. 10.

e

anke, Per bezieht zwei

l

Günſtige Teilzahlung.

8 F 7S FPFPiano- RitterS Halle a. S. Leipziger Str. 73. We v Su eon Bitte mich ausſchneiden u. aufbe zucht Falbern r erd e r Z wahren, da es ſich bezahlt macht T h
W W J m enke c Pelstiere s e 22De Neue Möbel drehen ſernJ M. Brockmanns, Maſtodon“e Speiſe, Schlafzimmer, Küchen, robte Jutterzuſammenſtelungen

J d iiiiiiii Ankleideſchränke, Tiſche, Stühle enthält die „„Brockmannſche er
BoaWW v

Für Guxtwlrte!
Vordrucke zu
Cetränke-prelgtafeln

beſ. Mathematik
u. Latein) erteilt

Frau Peſchel
Leunag, Uferſtr. 11

Unterricht i. Fa hält vorrätig
en Suchcruckerel Th. Rösneröſt. Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Rentner s Ulten e j
r ſof. Witwe v.

ande, die etwas regelm. u. ſteigend findet Dame oder
Herr mit guten Beziehungen durch
Uebernahme einer Vertriebsſtelle
für unſ. bek. Bremer Röſtkaffee, Tee
und Kakao. Bewerbungen an die
Großröſterei Berg. Gebr. Co.,
Bremen, Stavendamm 2.

Rente hat, zwecks
ſpät. Heirat. Agb.
u. 655 a. d. G. d. Bl.

DaunenWaffel
Steppdecken neu u.

an Banugeld

I barer Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche Edelweib-

franko. Bisher etwa Million Edelweißräder schon

J unser Edehweißrad nicht gut und billig wär.

Senden Sio uns bate den unteren Abschnitt ein,
Sie erhaken dann unverbindlich und kostenlos
unsere Prospekto OLVMFIA S und OLVMPIA T,
legteror informiert 6. d. günztgo Tohlungsweisso.

O SEUROPA SCHREIBMASCHINEN A. G., ERFURT

oder Büro Leipzig C Augustusplatz 7
Senden Sie mir bitte kostenlos die Prospekte OS u. OT 62

Ort

kdehweiß, die Königin der Alpen!

S zu Hiedrigem Preis,d J das Sie vollauf befriedigen wird.
Der laut ist ſpielend leicht, die

Haltbarkeſt jahrzehnteiang, das Außere von wunder-

rad sehen, werden Sie seinen niedrigen Preis kaum V
für möglich halten. Katalog, auch über HRhmaschinen
und alen Fahrradzubehör senden an jeden gratis und

geliefert. Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn

kdelweiß Dedker, Deutsch- Warienberg K

J ett billigere Preise C

Pianos
zu billigen Preiſen.

Sofas, Chaiſelongues, Nähma-
ſchinen, Fahrräder, Photos uſw. r
in groß. Auswahl gutu. ſpottbillig nur bei Hirsch

in Halle a. S.
Leipzi

5 Minuten

Muſik
inſtrumente

Saiten und Beſtandteile Ferkel und
Retzzrſchulen Läuferſchweine

re alle führenden d. berühmt. weſtf. u. hannov. Raſſe, die
Marken. beſten zur Zucht u. Maſt, verſende p.

Muſikhaus Alfred Becher Nachnahme ab Station freibld.
Schmale Straße 2 Tel. 2667 u e. 75

Gegründet 1802. 10--12 wöch. 9—11 .4
Reparaturen fachgemäß

in eigener Werhkſtatt.
z. welch. Pr.? Agb.
n. Schlagerſtr. 65.

Weibl.
bürolehrling

f. Baugeſchäft ab

Vom eleg. Büro
leit. Tätigk. als Kreisvertreter. Ein

z 400 amehr. Redegew. organiſatori e
1. April 1935 fähigter Herr, der auch Untervertr.
Meldgn. mit Ab einarb. kann, geſucht. Off. mit Refer.
ſchrift des Schul an Ludw. Doile, Wolterslage

G Röst-Raffee
Wiederverkäufern u. Großver
brauchern liefern wir zu niedrig.
Preiſen hochwertigen Kaffee unt.
Garantie der Rücknahme. Ver

langen Sie Preisangebot.
Schierloh 4 (9., Bremen, I 37

dienung
klaſſige

zeugniſſes u. 6103 bei Oſterburg (Altmark), erbeten.

Aer CendunnAlleinmädchen
ſelbſtänd., nur m.

zum Beſuche von Privatkundſchaft
(Merſeburg u. Umg.)f. d. Verkauf von

hmaschinen
bis 27 J., ſauber,

per ſofort Es werden hohe

Fipderl
12. f. 3-P.-Hsh.2Erw., e geſ.
orzuſt. Sonnab.

nm. o. Sonnt. 9-12.

te. Koch, Waſch
ähkenntn., ehrl.,

Prov. u. Speſen gew. Schriftliche
Bewerbg. unter 653a. d. Geſchſt. d. Bl.

Vehmen. Angb. u.
654 a. d. Gſt. d. Bl.

Pagenhardt, Bismarchkſtraße 27.

Groß handel und Rösterei

in reicher Auswahl
ufarbeiten P

zu billigſten Preiſen.

Erich Borsdorff ar

e in M. Brockmanns „„Rateber““. Neue (8.) Ausgabe koſtenlos

M. Brochk mann Chem. Fabr. m. b
gEntritzſch

„Maſtodon“Vertaufsſtellen:

Merſeburg: F. Herrfurth, Jnh.
P. Berthold, Kl. Ritterſtr.; K.
Schmidt, Kolw., Unteraltenbg.;
E. Klauß, Windberg; C. Glkner,
Kolw., Markt.

12--15 wöch. 11-14
Läuferſchweine von 60 Pfd. an
38 41 Pfg. pro Pfd. Garantiere
für gute Freſſer, lebende und geſunde
Ankunft noch 10 Tage nach Empfang.
Nichtgefallene Tiere nehme zurück.
Sichere jedem Beſteller reelle Be

u. Es kommen nur erſt
iere zum Verſand. Ver

packung der Jahreszeit entſprechend.

Viehverſand A. Pieper,
Sende 116, Poſt Eckardtsheim

bei Bielefeld, Weſtfalen.

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

e
Sſelerir. 27.

W Polſtermöbel, Matratzen
Neue und gebrauchte

n R TICKfialle Soole s Am Akten Morkt
Ausstellung von 150 Musferzimmern

800 gest od. 100 gr. versilb.
langj. Garant., billigst geg.

eren

bequ. Monatert. o. Anzahl.
Angoeb. Kkostenl. Vetteriein,
Besteckfabrik. Solingens2.

Was sagt das Zeichen jedem leser?

Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann
Weber

Merseburg
Ad. Hitler-Str. 12

Lieferant der Krankenkassen

od. direkt von

Sofas v. 15.- an Spe 180.-
Chaiſel. v. 18.- an e v. 18.-

Federbett. v. 10.- Weg v. 20.-
Vertiko v. 15.- an Anklſchr. v. 42.-
ſowie alle anderen gebr. Möbel.

Reue in groß. Ausw. ſow.
r éhedaeß frei
Haus, evtl. auch auf Teilzahlung.
üirwann, hale a. ſ. Ratenn.

Und Wieder
herrliche Schlaf-
zimmer u. Küchen

eingetroffen

Fl. von 63 Pfg. an. Bestimmt zu haben belt
Drogerie Emanuel, Gotthardſtr. 31,
Drogerie Leberl, Burgſtr. 18, DroMahſfeldt, Kl. Ritterſtr. 2. Drogerie

Atzel, Gotthardſtraße 28, Drogerie
Pagenhardt, Bismarckſtraße 27.

N ſahr. Raden
ſucht Stellung als

Kestaurantohenzollenn

Hausmädch. Off.u. 628 an d. Geſch. e
Familiendrucksachen

liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

auf Teilzahlung

mit guter Brellmatratze

en von 450 Hart anSaberſtraße 45. Anzahlung 70 Mk.Pürolehrling Wochenrate 2 Mk.Ferner

Ob.Sekundarfe., Schlafzimmer, Holzbetten m. Maa höh Handels tratzen, Schränke, Couches, Ruhechule Halle ſucht DHrogerie Emanuel, Gotthardſtr. 31, betten, Tiſche Stühle, Federbetten
r er für leichte Reiſetätigkeit mit e e n Drog. Sprechapparate und Platten

J 4 guter Garderobe, wollen ſich eldt, Kl. Fitterſtr. 2, Drogerie mocderne Küchen
R melden. Dienstag vorm. 10-1 Atzel, Sotthardſtraße 28, Drogerie in großer Auswahl

övolhaus
H. Fuchs et
(JmHauſe der Nordſeefiſchhalle)

Gemei
Dom.

hage
u.

5 1
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ICGCMMCMCCXE,C,GCEIIIIIIIIIIII
I Far die anlätlich unserer Verlobung

R errvwiesenen Aufmerksamkeiten danken
zugleich im Namen ihrer Eltern

Gertrud Just roten 20 Vor
Kurt Völkerling e re

Potsdam Moerneburyg, den 24. Nov.

IIIIIIIIkIX,IIIIIIIIIIIIIIIIINIIIICCE

Für die Teilnahme beimnſerer lieben Entſgiafenen

August Steuer

Wert h

im Namen der Hinterbliebenen,Dank. 9

den November 1934.

Unr, er von
8--12Unr in rg. Broite Str. 13 Eingang
Kreuzstrase. Fläschehen Früh-UDrin mitbringen.

1934

u. Frau

en en
Eintritt frei. 10

Se l u. Maß. u

ghee e im
Fach und Annnes

a

Kirchliche Nachrichten
Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 25. November.

Cotenfeſt.)

Kollekte ndee rnneer

Dom. 10 r Fluß Whagen. nſchiu eu. heiliges Abendmahl erſ

Anſehen Leiche
Abendmahl. 8 Uhr: Geiſt

Ple Veichte Febt
Abendmahls.25 dern iſtliche Abendmuſik

ige
Beichteund be en drh e

Ronneburg)e 10.30 Uhr. Paſtor
Ronneburg).
10 Uhr: P. Franke.

ießend Beichte und Feier
heiligen Abendmahls.z Uhr: Paſtor Franke. A

Feier des

Dom. er 19.30 Uhr:
in der „HerbergeHeimat“ (Sup. erdeg

n). Dom-Mädchenbund:
Freitag, 20 Uhr, in der „Her
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Gottesdienſt

Ruf 2467 Halle: Stadttheater.uf Sonnabend, 24. Nov., 20-—-23 Uhr: Die huſtigenWeiber von Windſor. Sonntag, 25. Nov., 15 bis nach17.30 Uhr: Totila; 19.30-—-22.45 Uhr: Ada. Montag
26. Nov. Geſchlofſene Vorſtellung. Dienstag 27. Nov.
20--23. 30 Uhr: Don Giovanni. 28. Nov.,
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ugr: Hochamt. 14.30 Werbemittel Lloydreisen sind Feiertage! Reisen Sie mit! 30. 20 dis gegen 23 Uhr. Wilheim Tell. Sonn

r. Andacht. abend, 1. Dez., 20—23.15 Uhr: Die Jungfreu von HrSt. Marien Kir 9.30 Uhr:w. Nachrichten redigt Geeryſerrer i. lützen Lämtliche Klempner- I. Sonmiag, 2. Nov. 20--22.15 Uhr: Jenſeits der
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Zahhmngeertoter Annahme von Ehe- Wetter-, e 7*J auf die Radiohörer! S An Bum Volte

giiig in der Anzchoftung
gittig im ae 2 a zuverässtg

Gelenkrheumatfismus
Seit Jahren leide ich an Gelenkrheumatismus. Hatte ein ſehr
e Kniegelenk. Alles Einreiben und Tee half nicht.
Nach Jhrem vorzüglichem Kräuter- Pulver fühle ich mich viel
wohler und die
hiermit meinen beſten Dank und kann die Kur nur wärmſtens
empfehlen. Auguſte Ueberſax, Melkerin, Laubſt über Cottbus am
31. Oktober 1934

Von günſtiger Wirkung ſind die 19 Kräuter in
h bübert, s Inöiſches Rräuter-Sulver

e Die Schachtel koſtet 3.- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht7 Tage. Allein echt mit den zwei nderköpfen.

Nur in den Apotheken, beſtimmt im Orte.

Dankſchreiben.

chmerzen haben nachgelaſſen. Schreibe Jhnen

Theakter- Programm



Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 24. Revember 1934.

mit u. ohne Kugel-

Ulvter Paletots

aus deutschen Qualitàtsstoffen

RH. 38.- 46.- 58.-

Nur bis 2. Dezember

Kunstausstellung
des Münchener Künſtlerbundes

46 e. V. im Schloßg gartenſalon zu
kiersehurs

als An zhangl,
Täglich auch Sonntagsvon 10 bis 18 ühr gesf

Eintrittspreis 30 Pfa.Hildehrandt
Aeltestes Merseburger Sehneider-Fachgesechaft voku

Buchdr. Th.
Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

—w*x-—»=—-—»JE———m*wW——ä- 2

d Täglich Konzert
Rößner und KabarettUhland u. Eva

mit ihren
temparamentvollen
Einlagen-, Komik

und Zaubernummern, und die
bayeriſchen „Holzhacker Bug“u

lin get Herrenschuhe und ossen

Sie sich keines onderen Schuh

Schunaus Grahmann
Acotf-Mitter-Strase 97.

Dam -hbäder Aas Kauft bei unſeren Jnſerenten!

beste Hittel a Gr er
bei Erkältung und Schnupfen. Original
Massage Fußpfiegel Leipziger
Merſeburg, Johannisſtr. 10. Fritz Weher-

Johannlshad e Sanger

An weinen haben

preſsxkoten
Anfang 3.30 Uhr.

I

Aula
II. Neigglaten

ab 5 garHeute Sormnabent:
J Vvrivei

emdenvorſterunge Stabttheater Halle

Die luſtigen Weiber
von Windſor
Komiſch-phantaſtiſche Oper
von Otto Nicolai
am Sonntag, 2. Dez. 1934, 15 Uhr.
Kartenverkauf b. d. Fahrkarten
Ausgabeſtellen der Reichsbahn.

Preiſe der Plätze 0,35 bis 2,50 RM.

Boranzeige!
Sonntag, 23. Weihnachtsmürchen:„Das enGVeſqheſtsmann inſerkerel kommen Kleine Anzeige: großer Erfolg

u emantei
Mesen. Smoiköing und
Febr oek- Anzüge.
le wor jaekenusw. kapfen kann.

Klexel, Hals
Er Märkerstr.
eine Treppe
kein laden

ſchöne, moderne
Ausführungen

erhalten Sie bei
Th. Rößner,

Leung,
Jnduſtrietor 1.

lechiar- bicht- n.

II

teile ich gern
koſtenfrei mit,
wie ich vor Jah
ren von meinem
Jschias und

e inanz kurzer Zeit
Pvefreit wurde.

aſtig Serrt
(Kreis len

u dumme
Vordrucke

f. Landgemeinden
hält vorrätig

Buchdr. N. Böbner

Merſeburg,Kleine Ritterſtr. 8

J u f.erate, Druck
en, Zeitunn

ſchwerden i
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 88,Für jeden Beruf, ofür jede Gelegenheit, en

immer werden Sie bei uns den richtigen Schützenſtr. 16
Schuh in jeder gewänschten Preislage reich- Einzelverkauf:

daltig vorfinden ürivie 17.Ehrentraut (Kreishaus)
—=Sd

burger Str.
etger e

Höchste Zeit
ist es, daß Sie Ihre Oefen und Herde auf deren Wirtschaftlichkeit
prüfen und veraltete Modelle durch

leuzeitiche moderne 'parteuerhrapdöfen

ersetzen. Bei uns finden Sie eine Riesenauswahl führender Marken
„Edel-Wittekind“, „Thauma“, „Juno“, „Cora“ u. a. m.

Ueber 250 Oefen u. Herde in unserem Lager warten auf Ihren Besuch

Gebr. Seihicke Hersehure
Ein führendes Haus in Oefen und Her den

Verſammlung

Tas e chtbildervorträge

bDer h e

T
gut und prelswert
finden Sie immer

Haus und und Srundbeſigerverein n 7

Stadt und Kreis Merſeburg

am Dienstag, dem 27. November 1934, 20 Uhr,
im großen aal des Kaſino:

e t für Sachwerterhaltung über die Be

tung des Luftſchutzes und der Erhaltung des

rirag bürgt für einen h
Abend, weshalb wir alle Haus und Stundbeſtger
freundiichſt hierzu einladen. Gäſte ver dereinſt

Hugo Schmieder
Tischlarmeistar, Markt 12

Cuſe Inzelgen eſſen verſaufen

Einen guten Apparat

Vom 26. November ab befindet sich meine

Pnotodrogerie
fkräher: „Photohaus am RosmarksesS eine Ritterstr. 15
Meine Annahme und Filmverkaufsstelle im Zigarren-
kiosk Kuhnt bleibt bestehen.
Eine gleiche bleibt in meinem alten Geschäft:
Roßwarkt 7.

D. Bönecke
m J

Marke „Vedes“, sinnvolle Beratung, reiche Auswahl

restungen SS. A. -Heime ine ſener
Soldaten
Kanonen
Tanks
Flugzeuge
lLaubsäge- und Werkreugkasten

Eilsenbahnen, Kino, Dampfmasehinen
Msriin- Dux-, Helier-Stahlbaukasten

ans Häther
MERBRSEBSURSG. SOTTHAROSTEA&. 27

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet!

des Reichsaus

Anzeigen werben erfolgreich

r rfarb., indanthren, 98

e 0.Droell, Ia halblein. Qua- J. 90

ea. 50/100,

e grau
n hochwertiges Rein-

48/100, 0 u. geb.
Nsehtuen a Tug Halbleinen

dlelert Ton 4.50 3 30
7

S?angenteinen und Bamsst
unsere bekannten Standardqualitäten,

vnd Benjamin
eaiie, Gr. Olrichetr. 22-25.

Nur 3 Minuten vom Markt, aber der
Weg lohnt sich.

dumme des Winterhilſowerk

Konzert
V De Rovember 1934, 20 Uhr.

a t vom MuſikzugW Arbeitsgaues XIV Merſeburg unter Leitung

von Muſikmeiſter Niemand.

1. Te i
1. Germania Marſch von Keil2. Ouvertüre z. Op. Wilhelm Tell“ von Roſſini
3. Schenkt man ſich Roſen in Tirol

a. d. Operette Der W von Zeller4. Ballettmuſik aus der Oper „Roſa

munde“ von Schubert5. Johann Strauß. d der Walzerkönig

Fantaſie von Bohne
2. Teil:

6. Bayriſcher Defilier-Marſch von Scherzer
7. JubelOuvertüre von Bach8. Durch die Wälder, durch die Auen

aus der Oper „Der Freiſchütz“ von Weber
9. Aus der Biedermeierzeit

von SteinbeckMenuet t
10. „Vom Rhein zur Donau“

ourri von RhodeEintritt 50 Pf. Anſchließend Deutſcher Tanz.

nun hen ihn

Unser Theuter abend

findet Totenfonntag, den 25. November 1934,
im Strandſchlößchen ſtatt.

Dies unſeren Mitgliedern und Angehörigen
nochmals zur Kenntnis.

e Anfang 20 Uhr. Der Sührerrat.e r
Preifssikcaten

Es ladet ein G. Gechröter
Areig-beflügelvchabin Merrehure (Schütrendaus) I

23. und 25. (Totensonntug) November

Wiederholung
der Heüteren

bei

e Faszige Tlere, gute Kaufgelegenneit, Verlorung

Stenden e7 fehle meine nach neueſtem
em aufgeſtellte

Daſente

Annahme von nKochvortührungen Inſerat., Druck Billigſte Berechnung bei
ſachenaufträgen, et Ausführung. Wäſche

ſauberſt
ine „Tivolit“, Heute 20 SCHr Zeitungsbeſtellg. wird koſtenlos abgeholt und

Beſchwerden wieder zugeſtellt.

klangsehön und ſeitr Rauio-Schnorr
Gotthardstraße 38 Fernruf 2762

Günstigste Zanlunge bedingungen Fachmännkzehe

2 Werke e u F. Rückmar
Friedrichſtr. u Fernruf 2526

Sltte besichtigen Sie unverbindlich unsere ralehhaltige Auswahl sämtticher Markengeräts



ma PNittelderttſche
Jluſtrierke Jeiturig
Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Gedenket der Toten!



Vom Appell der braunen Kolonnen
am vergangenen Sonntag

in Merſeburg

Rechis: Gruppenführer Kob begrüßt einen Sturm-

bannführer.

Links: Die SA. auf dem Wege zur Stadt.

Oberführer Heinz reitet an derFront entlang.

Links: Standartenführer

Major a. D. Saenger, Wengelsdorf.

Rechts: Die Sanitäter vor ihrem Zelt.



Deutſche

Bilder- Woche

D

S W er See

Die Kberreichung des men der Stadt Berlin
Miniſterpräſident Hermann Göri mit einem ſilbernen reibzeug. das ihm als dem
Ehrenbürger der Stadt Berlin dukch Dberba Oberbürgermeiſter Dr. Cinks) überreicht wurde.

Der ält Mars-laTour-
er hatte Geburtstag

Der älteſte noch lebende Teilnehmer an dem
Todesritt von MarslaTour Herr LouisLohmann aus Berlin, konnte ſetzt in voller
Rüſtigkert ſeinen 88. Geburtstag feiern.
Außer bei MarslaTour hat er bei Spichern,
Viomwille, Gravelotte und St. Privat im
Feuer geſtanden und verſchiedene Aus

eichwmgen erhalten.

e

Unten: hSchwertertanz der Traurſteiner, S

ein 732 von dem Feſtabend, der unter dem
Bauerntum“ im Rahmen

des veranſtaltet wurde.

Sr. Dietrich ſprach in der Kölner

Aniverſität
Ein Blick in die große Aula der neuen

Kölner Univerſität während der Veranſtal
tung, mit der ſie erſtenmal nach ihrer

Fertigſtellung für die Offentlichkeit freigegeben
wurde. Jn der erſten Reihe von rechts
nach links: Profeſſor Dr. Schmidt Zweiter
von rechts) Profeſſor Dr. Naumann
Dr. Wilnkemper Gauleiter. Staatsrat
Graheé Recchspreſſechef Dr Dietrich der
im Rahmen dieſer Veranſtaltung vor 1500
Wiſſenſchaftliern über das Thema „Die philo-
ſophiſchen Grundlagen des Nationalſoziolis-
mus“ ſprach Profeſſor Dr Geldmacher
Oberbürgermeiſter Dr Rieſen Profeſſor

Dr. Grube.



Max Burkhardt geſtorben
Dr Max Burkhardt, der bekannte BerlinerKomponiſt und Dirigent des NS.-Chores,
iſt kurz vor Vollendung des 63. Lebens
jahres in der Reichshauptſtadt geſtorben.

Von der „Heſſen“ auf den
„Admiral Scheer“

Die Mannſchaft des Linienſchiffes
„Heffen“, das jetzt nach 30 jähriger
Dienſtzeit in Wilhelmshaven r
Dienſt geſtellt wurde, beim Nieder
holen der ge. Achtern das
d a „Admiral Scheer“
wurde

eitig in Dienſt ellt
und den größten Teil der

Mannſchaft der „Heſſen“ übernahm.

Zur Saarabſtimmung
iſt dieſes Abzeichen geſchaffen wor
den, das zur Kennzeichnung der
Vodenſchätze des Saargebietes

en Stück Saarkohle trägt. S

Berlin hilft
Die Spendenanerkennungsſcheine des Gaues GroßBerlin des Winterhilfs-werkes, die in künſtleriſche

r Ausführung von Monat zu Monat wechſeln.

Links:
Eine Weihnachtsplakette des

Winterhilfswerkes,
die in reliefarti Prägung den Chriſt
baum zeigt. Dieſe Plakette wird aus einer
holzmehlartigen Maſſe hergeſtellt, die als
Brei in Formen gegoſſen, im Ofen
trocknet und alsdann bronziert wird. e

Herſtellungsgegend iſt Thüringen

Rechts: S e„Wir wollen heim!“ S SEin ergreifendes Dokument der Treue der
ſaarländiſchen Bevölkerung, das an einem

S Hauſe in St. Jngbert bei Saarbrücken
We m zu ſehen iſt.



Friedrich Wilhelm I. auf der Leinewand
Emil Jannings als Soſdatenkönig in einem Film, der unter dem Titel „Der alte und

der junge König“ die Jugend Friedrichs des Großen behandelt.

Das Winterhilfswerk ſpricht zu dir!
Das neue Plakat, das zur Werbung für das Winter-

ilfswerk jetzt geſchaffen wurde.

Zum Oberlandſtallmeiſter
ernannt

wurde der bisherige Landſtallmeiſter Dr.
Seyffert, der bereits ſeit einiger Zeit die

Geſchäfte des Oberlandſtallmeiſters
kommiſſariſch führt

Doppeltes Jubiläum
der „Bremen“.

Bei der Rückkehr des Lloyddampfers
„Bremen“ von ſeiner 100.. Reiſe ſprach
Direktor Firl dem Kapitän der „Bremen“,
Kommodore Ziegenbein, den Dank des
Norddeutſchen Lloyd für die erfolgreiche
Führung des Schiffes aus und beglück-
wünſchte ihn gleichzeitig zu ſeinem 60 Ge-

burtstag.

Ein Flugzeug,
das ſich ſelbſt lenkt

Die von den Siemens Werken erbaute
ſelbſttätige Steuerung für lugzeuge
wurde jetzt zum erſtenmal der Offentlich-
keit vorgeführt. Der „Auto-Pilot“ ſoll den
Flugzeugführer nicht erſetzen, aber be
deutend entlaſten. Er nimmt ihm die
wichtigſten mechaniſchen Tätigkeiten abund huct die einmal eingeſtellte Flug-

h und Höhenlage automatiſch ein.
Die Aufnahme zeigt das an der Vorder

tante der Tragflächen angebrachte Pilot-
rohr, einen taudruckmeſſer, der zur

automatiſchen Regelung der Flug
geſchwindigkeit dient.



Bilder

Welt

Der höchſte Richter für die
Saarabſtimmung

iſt der Jtaliener Bindo Gali der Präſi
dent des Oberſten Abſtimmungsgerichtes

im Saargebiet.

Unten:
Prinz Georgs Hochzeitsgeſchenk

für Prinzeſſin Marina von
Griechenland,

die er bekanntlich Ende November heiraten
wird, iſt ein Porzellanſervice für 18 Per
ſonen. Bei der Bemalung, die jetzt aus
geführt wird, findet Gold Ver-
wendung d. h. Gold. das in einer ſüd-
afrikaniſchen Mine gewonnen wurde, in
der gleichen, die das Gold für die Trau
ringe des jungen Paares geliefert hat

e

S

Der Markusplatz wurde zum SeeJnfolge eines heftigen Unwetters wurden die tiefer gelegenen Teile von Venedig unter Waſſer
geſetzt Namentlich er Markusplatz wurde völlig überſchwemmt und konnte von Kähnen und

Motorbooten befahren werden.

Das größte Siugeens ver Welt

Jn Toulouſe wird zur Zeit ein
ugboot gebau denter n von 50 n S



Es klappert die Mühle

Mühle in Sk. Ulrich.

Wafferzufluß der Mühle in Frankleben.
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Dorfplatz und Teich in Calzendorf
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Kreuzworträtſel

l 2 ſ5 e7 5
10 1 2
13 14
J 5 ſſ677 n 202t 22 23 24 25
26 27
29 29S

Waagerecht: 2 Gartenhaus, 7 Teil der
Kirche, 9 Fluß durch die weſtlichen Nachbar
länder, 10 türkiſches Frauengemach, 11 italie-niſche Schauſpielerin 13 europäiſche Haup tſtadt, 14 Büchergeſtell, 15 nordiſche Gottheit

18 Lebensbund, 21 Flachland, 24 Überbleibſel,
26 Eiſenbahnwagen, 27 Gefäß im Haushalt, 28
altgermaniſcher Gott, 29 Gewicht (Abkürzung),
30 älterer franzöſiſcher Romandichter

Senkrecht: 1 chemiſches Element, 2 Offnung
der Schweißdrüſen der Haut, 3 Teil des Zirkus,
4 Art Truhe, 5 ätzende Flüſſigkeit, 6 Gebirge
in Theſſalien 8 Wäldchen, 12 kleinſtes Teil-
chen negativer Elektrizität, 14 Wild, 16 Ge-
wäſſer, 17 ßer Gruppe von Vieh, 19 Heide
kraut, 20 Laſttier, 22 Waſſerfahrzeug, 23 Ver
neinung 25 männlicher Vorname.

Silbenrätſel
Aus den Silben
bau burg chi da dork ee e ed ei en ful galtin je ka kles ko lev lili iyp mä mei men mimis mund nje no rare reg rei T e ſo tusſind 15 Wörter zu bilden deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, ein Zitat aus Schillers „WallenſteinsLager ergeben (ch und ck ſind ein Buchſtabe)-Die wort bedeuten: 1. Weſtfäliſche Jnduſtrie

ſtadt. 2. Hauptwerk der altgermaniſchen Lite-
ratur, 3. Sagenhafte aſſyriſche Königin. 4.
Milchwirtſchaft 5. Myrtenbaum (g gibt Heilöl).

e n Gri erker ngeheuer griechiſchen SageTürkiſcher Schwarzmeerhafen. 10. Oſtpreußi
5 Strom 11. Schloß bei Eiſenach. 12.

iſchofsmütze. 13. Stadt in Kurland, 14.
Gartenpflanze, 15 Nebenfluß der Etſch.

r

Auflöſungen aus Nr. 46
Kreuzworträtſel

X r

rm

m X

m o z m

o C

O 70 n C

mm C

V

7

O

BI

x mO

mee

m

Silbenrätſel1 Epaminondas. 2. Hochzeit.4 Eitelkeit 5. Treitſchke. 6. Datum 7. Jndigo.
8. Elevator. 9. Amneſtie. 10. Rhapſodie. 11.
Birne. 12. Eibiſch. 13. Jwein, 14. Triangel.
15. ine nterofftzier. 16. Nieswurz. 17. Dort-

Das Wort lautet: Ehret die Arbeit und
achtet den Arbeiter.

c

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wally Hillebrand, Bille Schenke,
Karl Hofſommer, Friedel Müller. Vorletzte
t Airlede Wiemann, Franziska Jäger

eunaga

Humor vom Tage
Zu koſtſpielig.

Sie: „Wenn ſich die Männer nach der Hoch-git ebenſo benehmen würden wie während der

rlobungszeit, dann würde es nur halb ſo
viele Scheidungen geben!“

Er: „Ja, und doppelt ſo viele Konkurſel“

c

Gemälde.

„Das iſt hier der einzige Rembrandt. der
augenblicklich in Europa zu haben iſt!“

„Sagten Sie nicht, Sie hätten zwei
„Ja, aber der andere iſt noch micht ganz

fertig!“

Kaufion.
Paul hat einen Poſten.„Jch habe eine hohe Kaution hinterlegen

müſſen.“
„Und was haben Sie dort zu tun?“
„Zu ſehen, wie ich meine Kaution wieder-

bekomme.“

T u

Für den Jnhalt verantwortlich: Otto Georgi. Druck: Th. Rößner, Merſeburg

J


	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 275
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 46
	[Seite 10]

	Mitteldeutsche Illustrierte Zeitung, Nr. 47
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]







